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I auf das ſoeben begonnene zweite 
Beſtellu gel Quartal des „Geſelligen“ für 
1895 werden von allen Poſt⸗ 

anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pfg. 
pro Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt 
wird, 2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den Briefträger 
in's Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter Beſtellung 
die vom 1. April an erſchienenen Nummern des „Geſ.“ 
durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß hierfür an 
die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. Die Expedition. 


Gegen die ultramontauen. 


Der Abg. Eugen Richter hat auf dem am letzten 
Montage in Berlin abgehaltenen Provinzialparteitage der 
freiſinnigen Volkspartei — wenn die Rede im „Berl. Tgbl.“ 
richtig wiedergegeben iſt — folgenden hiſtoriſch⸗politiſchen 
Gedanken entwickelt: „Das Centrum ſei als Vorkämpferin 
für die Toleranz und heftigſte Gegnerin jeder Unterdrückung 
des Glaubens und des Zwanges der Gewiſſen groß ge⸗ 
worden und habe auch Mitglieder an ſeine Fahnen ge- 
feſſelt, deren Katholizismus wenig ausgeprägt war. Jetzt 
ſchlage die Partei direkt entgegengeſetzte Bahnen ein. Mit 
der Annahme der Umſturzvorlage und den Anträgen, welche 
das Centrum dazu geſtellt und mit Hilfe der Konſervativen, 
mit denen es eben erſt aus Anlaß der Bismarckehrung 
uſammengerathen, durchgeſetzt, habe es ſich zur ſchlimmſten 
Jutolerauz bekannt.“ 

Wenn man dieſe Ausführung lieſt, kommt man zu 
dem naturgemäßen Schluſſe, daß Herr Eugen Richter ſich 
entweder ſeit fünfundzwanzig Jahren über das Weſen der 
ſtärkſten deutſchen Partei in einem Grundirrthum befunden 
8 muß oder daß ein Irrthum vorgeſchützt wird, um 

ie vieljährige, den Liberalismus im Deutſchen Reiche ſo 
ſchwer ſchädigende Bundesgenoſſenſchaft der Freiſinnigen 
mit den Centrumsleuten nachträglich zu entſchuldigen. 
Wie dem auch ſein mag, ein Parteiführer, der von der 
Centrumspartei behauptet, ſie ſei eine Vorkämpferin 5 
die Duldſamkeit geweſen, der ſtellt ſich unter die Er⸗ 
ſcheinungen des öffentlichen Lebens, die ein beſonderes 
Maaß von Staunen beanſpruchen. 

Das Zentrum handelte, wo es ſich etwa einmal für 
liberale Einrichtungen entſchied, gemäß der von dem fran⸗ 
zöſiſchen Klerikalen Veuillot in der Zeit Napoleons III. 
ausgeplauderten, für den Ultramontanismus in allen Ver⸗ 
faſſungsſtaaten maßgebenden Regel: „Wir helfen 
Liberalen die Freiheit erkämpfen, um die errungene zur 
Ausrottung des Liberalismus zu gebrauchen.“ Dieſe 
Richtſchnur war in dem bisherigen Verhalten des Zen⸗ 


— 


trums zur Umſturzvorlage deutlich erkennbar: Neben den 
auf Erſtickung jeder geiſtigen Lebensregung berechneten An⸗ 
> trägen Rintelen die Erweiterung der, Freiheit“ der geiftlichen 
Agitation durch die Beſeitigung des Kanzelparagraphen 
> und Feſthalten an dem Rechte, geiftlichen Ungehorſam 
gegen die Staatsgeſetze zu verherrlichen. Auch in der Be⸗ 
> fchränfung auf die religiöſe Toleranz wäre die Beurthei⸗ 
Tung der Vergangenheit des Zentrums, die ihr ſeitens des 
Herrn Richter zu Theil geworden iſt, völlig ungerechtfertigt. 
— Die Zentrumspartei, dieſe angeblich „heftigſte Gegnerin 


jeder Unterdrückung des Glaubens und des Zwanges der 
Gewiſſen“, hat in Bayern nicht geruht, bis die Altkatho⸗ 
lifen ihrer Rechte verluſtig gingen und verſucht, wie all⸗ 
jährlich die Kultusetatsdebatten im Abgeordnetenhauſe 
zeigen, daſſelbe in Preußen durchzuſetzen. Auch das 
Spüren nach dem Bekenntniß der Staatsbeamten und die 
Aufeindung der nichtklerikalen Katholiken unter ihnen ver⸗ 
riethen von jeher das Gegentheil von dem, was Herr 
Richter am Zentrum bisher bewundert haben will. 

Vielleicht kommt endlich. einmal auch der Abg. Richter 
mit ſeiner Gefolgſchaft zu der wenn auch etwas ſpäten 
Erkenntniß, wohin die Bundesgenoſſenſchaft mit dem Centrum 
führt, wie politiſch kurzſichtig es iſt, um Augenblicks⸗ 
erfolge halber ſolch ausgeprägte Rückſchrittler, wie es 
Centrumsleute infolge ihrer Abhängigkeit von Rom auf 
Grund 1155 ganzen Erziehung und Denkweiſe ſein müſſen, 
zu unterſtitzen. 


In den gemäßigt liberalen Kreiſen iſt man ſich 
vollkommen darüber klar, daß eine Zuſtimmung zu der 
Umſturzvorlage in der Sellung, welche in der zweiten 
Berathung der Vorlage in der Kommiſſion durch den Pakt 
zwiſchen den Konſervativen und dem Centrum zuſtande 
ekommen ijt, abſo t unmöglich iſt. Es hieße lediglich 
En Centrum einen Tienſt erweiſen und feine Praktiken 
Fördern, wollte man ſich herbeilaſſen, unter der Flagge des 
„Umſturzgeſetzes“ einerſeits Geſetzesparagraphen zu ſchaffen, 
welche die Freiheit der Preſſe, der Wiſſenſchaft und der 
Kunſt unterbinden, andererſeits beſtehende Geſetze aus dem 
Wege zu räumen, welche eine gewiſſe Gewähr, oder doch 
die Möglichkeit der Abwehr gegen klerikale Uebergriffe 
bieten. Wir werden demnächſt auf die einzelnen Beſtimmun⸗ 
gen der fogen. Umſturzvorlage näher eingehen. 
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Kommerzieurath Häule und dem Stadtrathe Imhof, wurde 
am 2. April Mittags vom Fürſten Bismarck im Geſell⸗ 
ſchaftszimmer zu Friedrichsruh empfaugen. Der Fürſt, 
(diesmal im Gehrock) war von ſeiner Familie, dem Geh. 
Rath Schweninger und dem Maler von Lenbach umgeben. 

an ee Borſcht, welcher im Ornat erſchien 
während die beiden anderen Münchener Herren Schiffhut 
und Degen angelegt hatten, hielt eine Auſprache, worin er 
ausführte, was Bayern als deutſcher Bundesſtaat dem 
Fürſten Bismarck verdanke und ſchloß: 

Im Gefühle dieſes Dankes widmet München Ew. Durch⸗ 
laucht als Angebinde zum 80. Geburtsfeſte das Beſte, was es 
bieten, die höchſte Ehre, die es erweiſen kann: das Ehren⸗ 
bürgerrecht, und freudig ſtimmt ſeine Bürgerſchaft ein in den 
Segensruf, der wie Donnerhall in dieſen Tagen durch die 
deutſchen Lande brauſt, und von Schleswig⸗Holſtein meerum⸗ 
ſchlungen hinaufdringt bis zu den trotzigen Felswänden unſerer 
heimiſchen Bergesrieſen: Gott ſchütze Ew. Durchlaucht und 
erhalte uns noch recht, recht viele Jahre den geiſtesgewaltigen 
Helden, der das vielhundertjährige Sehnen des deutſchen 
Volkes nach Wiederkehr einſt vergangener Macht und Größe 
erfüllen Half. Gott ſegne Ew. Durchlaucht, wie er durch Sie 
Deutſchland, Deutſchland über Alles geſegnet hat!“ 

Dann überreichte der Bürgermeiſter die prachtvolle, in 
Silber ausgeführte Adreſſe. Der Fürſt meinte: „Das iſt 
ja ganz originell. Ich habe ja viele Ehrenbürgerbriefe, 
aber keinen einzigen in dieſer Art.“ Darauf hielt Fürſt 
Bismarck folgende Rede: 


„Meine Herren! Ich bin Ihnen von Herzen dankbar, daß 
eine ſo angeſehene Stimme wie die Hauptſtadt des mächtigen 
Bayernlandes ſich den Adreſſen und Anerkennungen zugeſellt 
hat, die ich am geſtrigen und heutigen Tage erfahren habe, 
und ich freue mich noch des Empfanges vor drei Jahren in 
München, der ſchon ein Vorſpiel zu der heutigen Auszeichnung 
war. Ich freue mich, mit der Stadt wieder in nähere Be⸗ 
rührung zu kommen und auf dieſe Weiſe ſagen zu können, 
daß ich wirklich Münchener Bürger bin und als ſolcher 
mein Spatenbräu mit mehr bayeriſchem Bewußtſein und Ge⸗ 
nuß trinke. 

Es iſt ja eine glückliche Fügung von Gott geweſen, daß 
alle deutſchen Staaten mit gefochten haben in dem franzöſiſchen 
Kriege; wenn das anders gekommen wäre, wenn Bayern 
z. B. neutral geblieben wäre und die Uebrigen, der Nord⸗ 
deutſche Bund allein gefochten hätten, ſo wären die gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen, die zwiſchen uns und Süddeutſchland 
entſtanden, doch nie jo herzlich geworden, wie fie jetzt im Hin⸗ 
blick auf die Kameradſchaft von Wörth und Sedan 
und Paris in der gegenwärtigen Generation, namentlich bei 
allen Denen, die Soldat waren, vorhanden ſind und hoffent⸗ 
lich ſich vererben, namentlich da auch die Frauen und Mütter 
der zukünftigen Generation zu dem Gefühl und der Ueber⸗ 
zeugung durchdrungen ſind, daß man gut bayeriſch und doch 
gut deutſch ſein kaun. Ich habe ja mit meinen engeren 
Landsleuten, den Preußen, dieſelben Schwierigkeiten durchzu⸗ 
kämpfen gehabt, die in partikulariſtiſcher Liebe zur Tradition, 
zu den eingelebten Formen mir bereitet wurden, ehe man ſich 
daran gewöhnte. 

Man hat ſich ſchueller eingelebt, als ich zu hoffen wagte, 
und es iſt doch jetzt nur eine partielle Oppoſition gegen das 
vorhandene Reich, das nicht allen Wünſchen gerecht werden 
kann und viel Stoff zur Kritik bietet. Aber wir haben kein 
anderes, und wenn wir dieſes entzwei ſchlagen, ob man dann 
anderen Tages ein neues machen kann, das iſt mir ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich. Aber ſolange der Geiſt erhalten bleibt, der 
in dieſen Tagen, ich möchte ſagen wie ein warmer wohl⸗ 
thuender Sturm wind über das Land hingegangen 
ijt zu meinen Gunſten und unverdient von mir, jo lange iſt 
mir nicht bange; wir bleiben zuſammen, beſonders 
wenn man uns von Außen angreifen würde. Die 
Deutſchen ſind doch wie das Ehepaar in dem franzöſiſchen 
Stücke von Moliere, ich glaube es heißt: Le médecin malgré lui, 
wir ſind immer miteinander im Kampfe wie das Ehepaar, das 
miteinander unverträglich iſt. Aber ſobald ſich ein 
Dritter einmiſcht, wird die Sache ſo, daß er froh iſt, wenn 
er mit heiler Haut davonkommt. Und ſo iſt es bei uns Deutſchen 
auch geweſen. Die franzöſiſche Provokation war eine von 
Gott geſandte Wohlthat, die uns einig machte. Der Sieg, der 
uns verliehen worden iſt, und daß Jeder ſagen kann: ich war 
auch dabei, und mit dem Blut meiner Landsleute iſt das 
Reich auch gekittet worden, iſt eine Gabe Gottes. Gott 
erhalte es jo! 

Der Fürſt ſchloß ſeine Rede mit der Bemerkung: „Ich 
bin heute leider etwas ſtehmüde von geſtern her“ und 
lud die Herren zum Frühſtück ein. Der Fürſt bat Bürger⸗ 
meiſter Borſcht, ſeine Tochter (Gräfin Rantzau) zu Tiſche 
zu führen. Bei der Tafel erhob ſich Fürſt Bismarck, ſprach 
nochmals ſeinen wärmſten Dank aus und forderte in ſehr 
herzlicher Weiſe die Anweſenden auf, ein ood) auszubringen 
auf den Prinz⸗Regenten von Baiern und auf Baierns Haupt⸗ 
ſtadt, in der er ſo ſchöne Stunden verlebt habe und der 
als Ehrenbürger anzugehören, ihn mit beſonderer Freude 
und Dank erfülle. Kommerzienrath Henle dankte dem 
Fürſten in bewegten Worten als Vorſtand des Gemeinde⸗ 
kollegiums. Rath Imhof brachte ein Hoch auf die Familie 
des Fürſten aus. s 

Die Unterhaltung bei der Tafel — wie den „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ geſchrieben wird — war Münchneriſch ge⸗ 
müthlich; beſtand doch der Zirkel, die Familie Rantzau (die 
längere Zeit in München lebte) inbegriffen, faſt zu einem Dritt⸗ 
theil aus Münchnern. Der Fürſt kam auch längere Zeit 
auf die Politik zu ſprechen, er griff zurück auf die große 
Zeit von 1870, erörterte die Eventualitäten des Nichtan⸗ 
ſchluſſes Baierns, lobte das patriotiſche Zuſammenwirken 
und kam darauf zurück, wie tapfer die Baiern ſich bei jedem 
Anlaß geſchlagen. Als Bürgermeiſter Borſcht ſagte, daß er 
als Rleinpfälzer ſtets die deutſchen Siege zu würdigen ver⸗ 


niger Unterhaltung zu ſprechen. 
ſpeziell für ihn Verſuche gemacht, Bier zu brauen, das an Güte 
an's baieriſche heranreiche; das ſei jedoch nicht gelungen. 
Er verbreitete ſich über die Urſachen dieſer Erſcheinung, 
glaubte aber ſchließlich, daß wichtiger, als Alles, was das 
Geſetz nach dieſer Richtung in Baiern vorſchreibt, die Kritik 
der Münchner ſelbſt ſei, die ſie an ihrem Bier zu üben 
gewohnt ſeien. 


für den raſch aufblühenden Wohlſtand geworden. 


ſtand, kam der Fürſt darauf zurück, daß im Falle der 
Niederlage das linke Rheinufer verloren gegangen wäre 
und die kleinen Staaten wieder eine Art Rheinbund ge⸗ 
ſchloſſen hätten. 


Auch auf das baieriſche Bier kam der Fürſt in lau⸗ 
Man habe in Preußen oft 


Auch auf Orden kam der Fürſt zu ſprechen. Er mußte 
am 1. April, als der türkiſche Botſchafter kam, erſt ſeinen 
Orden vom Reichsbank-Depot Berlin holen laſſen; er 
ſagte: „Dort habe ich meine Sachen aufbewahrt, ſeit mir 
in Berlin die Wohnung gekündigt worden iſt.“ 
Nach Schluß der Tafel zündete der Fürſt ſeine lange Pfeife 
an und verabſchiedete ſich dann mit ſeiner Familie in herz⸗ 
lichſter Weiſe von ſeinen Gäſten. 


Getreidefrachten in und von Nord⸗Amerika. 

Das Transportweſen in den Vereinigten Staaten hat 
ſich rieſig entwickelt und iſt zu einem weſent lichen 8 
An Ein⸗ 
e nur um wenige Millionen ſtärker als Deutſch⸗ 
land, übertreffen die Vereinigten Staaten mit ihrem 
Schienennetz dasjenige des Deutſchen Reiches um das 
Siebenfache und überragen das von ganz Europa um 
etwa 30 000 Kilometer. Ende 1891 belief ſich die Länge 
der im Betrieb befindlichen Eiſenbahnen in den Vereinigten 
Staaten auf rund 275 000 Kilometer, während in Deutſch⸗ 
land um die gleiche Zeit etwa 42 000 Kilometer im Betrieb 
waren. 

Beſonders werthvoll für die dortige Landwirthſchaft 
wurden die Eiſenbahnen in Folge der ſtetig verminder⸗ 
ten Frachtſätze. Als Beiſpiel für die günſtige Entwicke⸗ 
lung des Tarifweſens einige Zahlen. Der Buſhel Weizen 
(= 35,23 Liter = 27,2 Kilogramm) wurde von Chicago 
nach New⸗York per Eiſenbahn gefahren: 1870 für 126 Pf., 
1880 für 83 Pf., 1890 für 60 Pf., 1892 für 58 Pf. N 

Die durchſchnittliche Entfernung von Chicago nach New⸗ 
Pork beträgt auf den verſchiedenen Eiſenbahnſtrecken etwa 
950 engliſche Meilen — 1528 Kilometer. Die Fracht pro 
Tonne berechnet ſich nach dem Frachtſatze vom Jahre 1892 


auf 21,28 Mark, während nach dem preußiſchen Eiſenbahn⸗ 


tarif und zwar nach dem billigſten Spezialtarife Nr. 3 zu 
2,6 Pf. pro Tonne und Kilometer und 1,20 Mark Expe⸗ 
ditionsgebühr die Fracht betragen würde etwa 41 Mark. 

Weit billiger noch als die Eiſenbahnfracht ſtellt ſich 
natürlich die Waſſerfracht zwiſchen Chicago und New⸗ 
Nork auf dem Michigan⸗, Huron⸗, Erie⸗See und dem Erie⸗ 
Kanal. Dieſelbe betrug für den Buſhel Weizen: 

im Jahre 1890 etwa 23— 25 Pf., 
NIE 1 15-33 „ 
3 16-31 „ i 

In ganz beſonders hohem Maße ſind in den letzten 
Jahren die Ozeanfrachten heruntergegangenz ein 
Umſtand, der es den nordamerikaniſchen Landwirthen 
hauptſächlich ermöglicht, ihren Weizen zu immer ge⸗ 
ringeren Preiſen auf den europäiſchen Markt zu 
werfen. 

Die Fracht von New⸗Pork nach Liverpool ſtellte ſich 
pro Tonne Weizen: im Jahre 1870 auf 17,79 Mark, im 
Jahre 1880 auf 17,90 Mk., im Jahre 1890 auf 9,10 Mk., 
im Jahre 1892 auf 9,00 Mark. In den letzten Jahren 
wurde aljo der Doppelzentner Weizen für 90 Pf. 
über den Atlantiſchen Ozean gefahren. 


Berlin, 4. April. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den bereits bes 
kannten Wortlaut des Glückwunſchtelegramms des Kaiſers 
an den Fürſten Bismarck, ſowie folgende Antwort des 
Fürſten Bismarck: ö 

„Euer Majeſtät lege ich meinen allerunterthänigſten Dank 

für Allerhöchſtdero huldvolle Glückwünſche zu meinem Geburts⸗ 
tage in tiefſter Ehrfurcht zu Füßen. Bismarck.“ 

— Bei der Taufe des Panzerſchiffes „Aegir“ hat der 
halt er am Mittwoch in Kiel etwa folgende Anſprache ge⸗ 

alten: 

Ein Zeichen vaterländiſchen Fleißes nach angeſtrengter Arbeit 
der kaiſerlichen Werft, ſteht nunmehr dieſes Fahrzeug vor uns, 
um ſeinem Elemente übergeben zu werden. Du ſollſt nun ein⸗ 
gereiht werden in die deutſche Marine. Du ſollſt dienen zum 
Schutz des Vaterlandes, Du ſollſt dem Feinde Trutz entgegen⸗ 
bringen und Vernichtung. Der alten germaniſchen Sage ent⸗ 
ſproſſen ſind die Namen der Schiffe, die zu der gleichen Klaſſe 
gehören. Daher ſollſt Du gleichfalls an die graue Vorzeit unſerer 
Ahnen erinnern, an die gewaltige Gottheit, die von allen ger⸗ 
maniſchen meerfahrenden Vorfahren angebetet und gefürchtet 
wurde, und deren gewaltiges Reich bis an den eiſigen Nordpol 
und fernen Südpol ſich erſtreckte, in deren Gebiet die nordiſchen 
Kämpfe ausgefochten, Tod und Verderben in das Land des Feindes 
gebracht wurden. Dieſes großen Gottes gewaltigen Namen ſollſt 
Du führen. Mögeſt Du Dich desſelben würdig erweiſen. Sv 
taufg ich Dich auf den Namen „Aegir.“ 

— Die Oſt erpauſe des Abgeordneten hauſes beginnt 
mit Donnerſtag und wird bis zum 23. April dauern : 
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nun zZ 


- er nachträgliche Kredit, welcher, wie ſchon erwähnt, 

für die Beſtreitung der durch die Eröffnung des Nord⸗ 

ſtſee⸗Kanals entſtehenden Koſten gefordert werden ſoll, 
wird ſich, wie verlautet, auf 1 200 000 Mk. belaufen. 

— Von der Reichsbank und ihrer Verfaſſung iſt in 
letzter Zeit häufig die Rede geweſen und nicht immer in zutreffender 
Weiſe. Miniſter v. Koeller giebt jetzt in der „Berl. Korreſp.“ 
eine das Weſen der Reichsbank erläuternde Darſtellung. Die 
Reichsbank iſt danach keine Aktiengeſellſchaft, überhaupt 
keine Erwerbsgeſellſchaft, ſondern eine zu öffentlichen Zwecken 
errichtete Anſtalt des Reichs mit der Eigenſchaft einer juriſtiſchen 
Perſon. Das Reichsbank⸗Direktorium und die Vorſtände der 
Reichsbankhauptſtellen und Reichsbankſtellen find Reichs 
behörden und als ſolche in dem Reichshandbuch aufgeführt. 
Die Reichsbankbeamten ſind Reichsbeamte. Die Ver⸗ 
waltung der Reichsbank wird unter der Leitung des Reichs⸗ 
kanzlers lediglich von den bezeichneten Reichsbehorden geführt, 
während die Mitwirkung der Antheilseigner durch ihren Central⸗ 
ausſchuß — mit alleiniger Ausnahme des im Bankgeſetz be⸗ 

: en behandelten Falles von Geſchäften der Reichsbank mit 
en Finanzverwaltungen des Reichs oder der Bundesſtaaten — 
fi) durchweg auf eine gutachtliche Anhörung über geſetzlich be- 
gs Gegenſtände beſchränkt. Nur für die Vorftandsbeamten 
er Zweig anſtalten (im Unterſchiede von der Hauptbank in 
Berlin) wird aus einem kleinen Theile des Gewinns jeder dieſer 
Anſtalten ein ſogenannter Tantiemefonds gebildet, welcher 
während der Dauer ihrer Amtsführung für von ihnen zu ver⸗ 
tretende Verluſte aus Wechſeln 2c. haftet und erſt nach Beendigung 
der Amtsführung ausgeſchüttet wird, eine Einrichtung, welche 
von der vormaligen Preußiſchen Bank übernommen iſt und ſich 
vollkommen bewährt hat. Auf die Centralverwaltung, nament⸗ 
lich auf die Grundſätze der Bank wegen Kreditgewährung und 
zuf die Diskonto⸗Angelegenheiten haben dieſe Beamten keinen 
Einfluß, da alle einſchlagenden Fragen von dem Reichsbank⸗ 
Direktorium entſchieden werden. Alle übrigen Beamten beziehen 
keine Tantiemen, ſind alſo, da ſämmtlichen Reichsbankbeamten 
auch der Beſitz von Bankantheilen geſetzlich verboten iſt, an dem 
Ertrage des Inſtituts perſönlich in keiner Weiſe betheiligt. 

— Den Aer ztekammern ijt jetzt ein Entwurf einer 
preußiſchen Medizinaltaxe für Aerzte zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt worden. Bei Anwendung der Taxe gelten im 
Allgemeinen deren Sätze in ſtreitigen Fällen, wenn eine Bere 
einbarung über die Höhe des Honorars nicht getroffen wurde. 
Es ſind Mindeſt⸗ und Meiſtſätze für eine jede ärztliche Leiſtung 
feſtgeſtellt. Die niedrigſten Sätze kommen in Anwendung: 1. 
wenn die Ordnung der ärztlichen Honorarforderung im Konkurs⸗ 
verfahren geſchieht; 2. wenn nachweisbar Unbemittelte oder 
Armenverbände die Verpflichteten ſind. Sie finden in der Regel 
Anwendung, wenn die Zahlung aus Staatsfonds, aus den 
Mitteln einer milden Stiftung, einer Knappſchafts⸗ oder einer 
Arbeiterkrankenkaſſe zu leiſten find. Welcher Honorarſatz inner⸗ 
halb der Grenzen des Mindeſt⸗ und Meiſtſatzes ſonſt im einzelnen 
Fall in Anſatz zu bringen iſt, richtet ſich nach den beſonderen 
Umſtänden des Falles, insbeſondere nach der Beſchaffenheit und 
Schwierigkeit der Leiſtung, der Vermögenslage des Zahlungs- 
pflichtigen u. ſ. w. 

— Als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſor von Helm⸗ 
Hols ijt, wie der „Reichsanzeiger“ nunmehr meldet, der ordents 
liche Profeſſor der Phyſik an der Univerſität Straßburg Dr. 
Friedrich Kohlrauſch zum Bräfidenten der 
Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichs anſtalt ernannt 
worden. 

— Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des 
Rothen Adler⸗Ordens vierter Klaſſe mit Schwertern an 
den Major v. Francois a la suite der Kaiſerlichen Schutztruppe 
für Südweſt⸗Afrika. 

— Nach den Erfahrungen, welche bis jetzt mit den grauen 
Offiziersmänteln gemacht worden ſind, dürfte die Möglich 
keit nicht ausgeſchloſſen ſein, daß in nächſter Zeit eine Aende⸗ 
rung eintritt. Wenn auch die Beibehaltung der grauen 
Militärmäntel im Prinzip aufrecht erhalten bleiben dürfte, jo 
ſcheint doch die blaugraue Färbung des jetzt getragenen Militär⸗ 
tuches den Anforderungen nicht zu entſprechen. Es ſollen des⸗ 
halb Verſuche mit einer neuen grünlichgrauen Farbe, die 
man für praktiſcher hält, und die mehr den ruſſiſchen Militär⸗ 
mänteln ähnelt, angeſtellt werden. 

Bayern hat als Nachfolger für den kürzlich verſtorbenen 
Kultusminiſter v. Müller den erſt 49 Jahre alten 
bisherigen bayriſchen Bundesraths bevollmächtigten Robert 
v. Landmann erhalten. Bayriſche liberale Blätter be⸗ 
zeichnen dieſe Ernennung als eine Schlappe des Ultramon⸗ 
tanismus. Herr v. L. war 1869 in Augsburg als 
Gerichtsaſſeſſor beſchäftigt, dann wurde er von der dortigen 
Handels⸗ und Gewerbekammer zum Sekretär gewählt, 
zwei Jahre darauf trat er in die Redaktion der „Allg. 
Zeitung“ ein, wo er den volkswirthſchaftlichen Theil 

bearbeitete. Miniſter v. Pfeufer berief ihn 1875 als 
Bezirksamtsaſſeſſor ins Miniſterium des Innern, 1879 
wurde Landmann zum Regierungsaſſeſſor, 1893 zum Mi⸗ 
niſterialrath befördert. Seit acht Jahren war v. Landmann 
als ſtellvertretender Bundesrathsbevollmächtigter in Berlin 
thätig. 1890 war er Mitglied der internationalen Ar⸗ 
beiterſchutzkonferenz, 

In Baden hat der Großherzog, der als be⸗ 
eiſterter Anhänger Bismarcks gilt, dies dadurch be⸗ 
undet, daß er in Karlsruhe einer öffentlichen Bis⸗ 

marckfeier beiwohnte. In einer bei dieſer Gelegenheit 
gehaltenen Rede ſagte der Großherzog u. a.: 

„Nach dem, was wir heute hier gefeiert in begeiſterten 
Reden, welche dem Verdienſt des großen Staatsmannes galten, 
den glorreichen Thaten des großen erſten Reichskanzlers, iſt es 
unſere Pflicht, auch der Zukunft des Deutſchen Reiches 
zu gedenken. Fürſt Bismarck hat es in dieſen Tagen öffentlich 
ausgeſprochen, daß es ihm nur möglich geweſen ſei, im Verein 
mit Kaiſer Wilhelm J. und dem von ihm gebildeten Heer 
das Deutſche Reich zu ſchaffen. Daraus ergiebt ſich naturgemäß, 
daß die Erhaltung des Heeres auch die vornehm jte 
Aufgabe des Deutſchen Reiches iſt.“ Auf die 
reichs feindlichen Beſtrebungen übergehend, ſagte der 
Großherzog: „Hüten wir uns vor dem zerſtörenden 
Wirken vaterlandsloſer Geſin nung und utopiſcher 
Träumereien, die unter dem Schein der Freiheit die Herrſchaft 
der Willkür herbeizuführen ſuchen. Wir haben dem gegenüber 
die Aufgabe zu erfüllen, eine volks freundliche Geſetz⸗ 
gebung uns zu erhalten, daß ſie für alle Theile des Landes 
er gedeihlichen Weiterentwickelung und dauerndem Wohlſtand 
üh ve. 

Frankreich. In einer am Mittwoch ſtattgehabten 
Beſprechung mit der Zollkommiſſinn der Deputirten⸗ 
kammer erklärte Miniſterpräſident Ri bot, Frankreich fei 

enöthigt, dem deutſchen Rübenzucker gegenüber wach⸗ 
on zu jein, der in Frankreich infolge der Ausfuhr⸗ 
prämien einzudringen ſuche. Die Regierung werde im 
Verein mit den Kammern oder, wenn die Kammern nicht 
tagen, auf ihre eigene Verantwortlichkeit, dieſes Ein⸗ 
en zum Schutze des franzöſiſchen Marktes ver⸗ 
indern. 

Hinſichtlich der Behandlung außere uropäiſchen 
Zuckers erklärte der Miniſter, es ſcheine ihm nothwendig, 
u verhindern, daß die dem außereuropäiſchen Zucker zuge⸗ 

andene Zollſreiheit von der Spekulation dazu benützt 
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würde, auf den Pariſer Zuckermarkt zu drücken und den 


Preis für Zuckerrüben ungünſtig zu beeinfluſſen; anderer⸗ 
ſeits hält die Regierung es für iris Die Thätigkeit 
der Raffinerien in den Feb zu ſchädigen; unter dieſen 
Umſtänden würde die Re N ich En Antrage ans 
ſchließen, welcher die Lage der gedachten Raffinerien unbe⸗ 
rührt läßt und eine Zuſchlagskaxe auf außereuropäiſchen 
Zucker, der außerhalb der franzöſiſchen Häfen raffinirt iſt, 
geſtattet. 

Rußland. Im großen Saale des Anitſchkow⸗ 
Palais zu Petersburg hat am Mittwoch ein Feſt⸗ 
mahl zu Ehren des früheren deutſchen Botſchafters 
General von Werder ſtatt. Der General ſaß bei dem 
Mahle zur Seite der Zarin. 

Das Finanzminiſterium hat 3400000 Rubel zum Bau 
zweier neuer Schnelldampfer für die Freiwillige Flotte be⸗ 
willigt; dieſe Flotte wird demnach im nächſten Jahre ſechs 
Schnelldampfer beſitzen. 

China⸗Japau⸗Korea. Der chineſiſche Vizekönig Li⸗ 
Hung⸗Schang, deſſen Wunde gut heilt, ſoll beabſichtigen, 
vom Mikado die Begnadigung des Menſchen zu verlangen, 
welcher das Attentat auf ihn verübt hat. 

In Canton werden 3000 Freiwillige für die Ver⸗ 
theidigung der Provinz Kwangtung ausgehoben; die Koſten 
für das Korps ſollen durch eine Hausſteuer, welche jetzt 
erhoben wird, aufgebracht werden. 


EEE 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. April. 


— Da der Eisgang vollſtändig vorüber iſt, ſo iſt 
geſtern der Eiswachdienſt im Bureau der Strombau-Ver⸗ 
waltung in Danzig eingeſtellt worden. Der ungetheilte 
Strom iſt überall eisfrei, auch die Nogatmündungen ſind 
faſt eisfrei. 

Die Weichſel iſt hier heute auf 5,50 Meter ge⸗ 
ſtiegen (gegen 5,37 Meter geſtern). 

Auch bei Thorn ſteigt das Waſſer. Bei Chwalowice 
betrug der Waſſerſtand geſtern 3,99 Meter, heute 3,90. Bei 
8 ſtand der Strom geſtern auf 4,07, heute auf 3,89 

eter. 

Das Hochwaſſer der Drewenz hat im Kreiſe 
Thorn mehrfache Beſchädigungen verurſacht. In Mlynitz 
ſind einige mit Winterung beſtellte Acker überſchwemmt 
geweſen. In Leibitſch ſtand das Mühlengrundſtück unter 
— * Vieh und Pferde mußten auf die Höhe geſchafft 
werden. 

Das Waſſer der Tiege iſt ganz bedeutend gefallen. 
Schlimm ſoll es noch in Krebsfelde ſtehen, man fürchtet 
für den Damm des Kanals. 

Die Wirkung des Durchſtichs bei Siedlersfähre 
iſt in Dirſchau ſchon ſehr bemerkbar, da das Waſſer mit 
bedeutend erhöhter Geſchwindigkeit durchfließt und das 
Ueberſchwemmungswaſſer viel ſchneller zurücktritt. 

Ein Bild arger Verwüſtung bietet der neue Flügel⸗ 
damm am Mewiſchfelder Außendeich. An vielen 
Stellen zeigt er Riſſe, auch haben bedeutende Erdrutſchungen 
ſtattgeſunden. Wo der im vorigen Jahre erbaute Theil 
ſich in der Nähe des Buſchwärterhauſes Katſcherkampe an 
den alten Flügeldeich anſchließt, iſt er auf eine Strecke von 
etwa 200 Metern faſt bis zur Dammſohle zerfallen. Gegen⸗ 
über der Budike und den Werkſtätten find ebenfalls große 
Erdmaſſen abgefallen. Die dort ſtehenden Lokomotiven 
hat man an Ketten feſtgeankert und mit Balken ſtützen 
müſſen, um ihr Herabſtürzen zu verhindern. Auch am 
Schluß des Dammes iſt beinahe die Hälfte auf einer be⸗ 
Denienden Strecke eingefallen. Das Aufſichtsperſonal und 
der Reſtaurateur haben auf dem Damme in kleinen Holz⸗ 
baracken ihre Wohnung aufgeſchlagen; doch ſind ſie kaum 
ihres Lebens ſicher, da jeden Angenblick ſich der Erdboden 
unter ihren Füßen löſen und ſie ſammt ihrer Wohnung 
in die Tiefe reißen kann. Die Schuld an der Zerſtörung 
wird der 1½füßigen Böſchung zugeſchrieben. Nach der 
Stromſeite zu ijt die dreifüßige Bojchung und der Damm 
völlig unverſehrt. Im Polder fällt langſam das Waſſer; 
binnenwärts dagegen ſteigt das Stauwaſſer bedeutend. Faſt 
alle Wieſen ſtehen unter Waſſer, theilweiſe tritt das Waſſer 
ſogar auf's Ackerland. 

Die Warthe fällt in Poſen ſeit geſtern Abend, wo 
der Waſſerſtand 4,74 Meter betrug. Bei Pogorzelice fällt 
das Waſſer weiter. £ 


— Die in Zeitungen und im Landtage hervorgetretenen 
Befürchtungen, daß in den durch Vermittelung der General⸗ 
kommiſſionen begründeten Rentengütern ni ch t 
überall lebensfähige Bauer⸗ oder Klein⸗ 
bauerſtellen errichtet ſeien, haben zu einer eingehenden 
Prüfung dieſer Seite der koloniſirenden Thätigkeit der 
Generalkommiſſionen ſeitens der zunächſt betheiligten 
Miniſterien geführt. Dieſe Prüfung hat — wie die 
„Berl. Polit. Nachr.“ mittheilen — ergeben, daß, wo 
ſolche Befürchtungen gehegt werden können oder in 
einzelnen Fällen die Rentengutsbeſitzer es bereits ſchwer 
finden, durchzukommen, die Urſache darin liegt, daß die 
Generalkommiſſionen ihre Vermittelung auch da eintreten 
laſſen, wo der Kaufpreis für die Rentengüter nach jetzigen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen ein zu hoher war. Dieſe 
Wahrnehmung wird verſtärkt durch den Umſtand, daß im 
Einzelnen wie im Ganzen die Verkaufspreiſe der von den 
Generalkommiſſionen begründeten Rentengüter die der von 
der Auſiedelungskommiſſion begründeten überſtiegen. Es 
wird daher darauf Bedacht genommen werden, daß in der 
Folge die Generalkommiſſionen ihre Vermittelung nur 
da eintreten laſſen, wo die Verkaufspreiſe der 
Rentengüter der derzeitigen Lage der Landwirthſchaft ent⸗ 
ſprechen und fo dem Erwerber eine geſicherte Exiſten 3 
in Ausſicht ſtellen. 

— Der Conſiſtorial⸗Präſident für Weſtpreußen hat be⸗ 
treffs der Mitwirkung der l evangeliſchen Geiſtlichen als 
Vertrauensmänner des Vereins zur Förderung 
ae a eee ein Schreiben erlaſſen, in dem 
es heißt: 

„Das Königliche Conſiſtorium der Provinz Weſtpreußen glaubt 
es ohne jede Einſchränkung lediglich der freien Entſchließun 
der Herren Geiſtlichen ſeines Bezirks überlaſſen zu ſollen, o 
bezw. in welcher Weiſe, namentlich durch Uebernahme der 
Stellung als Vertrauensmänner, ſich dieſelben bei den Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins betheiligen wollen.“ 

— Eine Sitzung der erweiterten Vereinsleitung ſowie eine 
Verſammlung der Ortsgruppe Graudenz des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums finden am Mittwoch, 
17. April, im „Schwarzen Adler“ ſtatt, wozu der Vereinsvor⸗ 
ſtand einladet. Auf der Tagesordnung der Vorſtandsſitzung 
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ſtehen u. a.: Entwickelung und Organifatton des Verelns, Lands 
bank, Bildung eines Frauenvereins ꝛc. a ee 
— Um 10. April findet hier ein Kreis tag ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen die Prüfung der Wahl der Kreistagsab⸗ 
eordneten Jäniſch⸗Neudorf und Stadtrath Wagner⸗Graudenz, 
ee mehrere Wahlen, Rechnungsberichte, Erhebung der Beträge 
aus den landwirthſchaftlichen Zöllen für 1894,95, Verwendung 
des Ueberſchuſſes der Kreisſparkaſſe für 1894 in Höhe von 
64600 Mk., Feſtſtellung des Etats für 1895 96 und Erſtattung 
des Verwaltungsberichts für 1894 95, Herabſetzung des Zinsfußes 
für die Spareinlagen der Kreisſparkaſſe, Kreisſtatiſtik, Heran⸗ 
ziehung der Gemeinde Okonin zu Mehrleiſtungen für die Pflaſter⸗ 
ſtraße Okonin⸗Melno. 


— [6 tadttheater] Die Wiederholung der Operette 
„Der Vogelhändler“, die zu halben Preiſen am Mittwoch ſtatt⸗ 
fand, hatte das Haus bis faſt auf den letzten Platz gefüllt. Herr 
Baſch ſpielte diesmal den Ober jäg ermeiſt er. Am Freitag 
gelangt als letzte Vorſtellung zu halben Pre iſen 
nochmals „Der Troubadour“ zur Aufführung, am Sonnabend 
zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Gie feter „Die wei Be 

ame.“ 


— Ein Erdrutſch hat geſtern auf dem rechten Weichſelufer 
bei Graudenz ſtattgeſunden. Wenige hundert Schritte oberhalb 
der Jakobsſohnſchen Ziegelei hat ſich eine beträchtliche Erdmaſſe von 
den ſteilen Bergen abgelöft. ; 

— Heute Nachmittag erſcholl Feuerlär m. In einem 
Lagerraum des Herrn Deuſer in der Marienwerderſtraße war 
in Folge der Unvorſichtigkeit eines Gehilfen, der den Raum 
mit einem brennenden Streichholz betreten hatte, eine geringe 
Menge ausgelaufenen Branntweins in Brand gerathen. Die 
Flammen wurden aber ſofort gelöſcht, ſo daß die Feuerwehr 
nicht mehr in Thätigkeit trat. 


— [Militäriſches.] Schwarzloſe, Sek. Lt. von der 
Ref. des 1. Leib⸗Huſ. Regts. Nr. 1 (Lübeck), zum Pr. Lt., Heyne 
Sek. Lt. von der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 43 (Schwerin), zum 
Pr. Lt., Dankwardt, Sek. Lt. von der Ref. des Juf. Regts. 
Nr. 14 (Kiel), Schmidt von Schmiedeseck, Sek. Lt. von 
der Hej. des Kür. Regts. Nr. 3 (Rendsburg), zu Pr. Lts., 
Dittel, Vizefeldw., zum Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Regts. 
Nr. 9 befördert. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen ift als 
Poſtgehülfe Herder in Elbing; angeſtellt ijt als Poſtaſſiſtent 
der Poſtanwärter Groß in Mohrungen. Verſetzt find: der 
Poſtſekretär Olbricht von Dresden nach Danzig, der Poſt⸗ 
praktikant Michling von Konitz nach Breslau, die Poſtaſſiſtenten 
Klebau von Brieſen Weſtpr. nach Graudenz, Wiedebuſch 
von Wongrowitz nach Bromberg. Entlaſſen iſt der Poſtgehülfe 
Schudde in Lobſens. 

— Bei der Cberpoſtdirektion zu Danzig find ſeit dem 
1. April etatsmäßig 5 Poſtaſſiſtenten neu eingeſtellt, und zwar 
die Aſſiſtenten Tetzlaff, Thiel, Frieſen, Thielemann beim Poſt⸗ 
amt und Neubauer beim Telegraphenamt. 


A Dauz'g, 4. April. Heute Vormittag fand unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräfidenten v. Goß ler im Oberpräſidium 
wegen der Betheiligung der Regierung an der Ausſtellung in 
Königsberg mit Plänen und Modellen größerer Anlagen Weſt⸗ 
preußens, wie des Weichſel-Durchſtichs, der Deichbauten und des 
Marienburger Schloßbaus, eine Sitzung ſtatt, an der die Herren 
Regierungspräſident v. Holwede, Strombaudirektor Kozlowski, 
Regierungsrath Delbrück und Regierungsrath Müller theilnahmen. 
Der Miniſter hat der Betheiligung zugeſtimmt. 


2 Danzig, 3. April. Der Kreishaushalts⸗Etat 
des Kreiſes Danziger Höhe für das Etatsjahr 1895,96 iſt 
in Einnahme und Ausgabe auf 113242,43 Mk. feſtgeſetzt. Die 
Ausgabe ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Allgemeine Verwaltung 
60009, 18 Mk., Kreis⸗Ausſchuß⸗ und Amts⸗Verwaltung 14695,51 Mk., 
Chauſſee⸗ und Wege⸗Unterhaltung 36382,71 Mk., Verwaltung der 
Kreisgrundſtücke 2155,03 Mk. 

Ein internationaler Hochſtapler, welcher im vorigen 
Jahre Deutſchland und auch unſere Stadt beſucht hat, der ehe⸗ 
malige Kaufmann Deſiderius v. Franko, aus Ungarn, hatte 
ſich heute vor dem Schöffengerichte wegen mehrerer im hieſigen 
Hotel de Berlin verübten Schwindeleien zu verantworten Im 
März vorigen Jahres hatte er ſich unter dem Namen v. Ramſay 
dort einlogirt. Als Gepäck führte er zwei Koffer. Am 6. März 
borgte er ſich von dem Portier und dann von dem Oberkellner 
je 20 Mk. unter der Vorgabe, er werde am Nachmittage einen 
Geldbrief von mehreren tauſend Mark erhalten, worauf er das 
Geborgte abgeben wolle. Dem Portier verpfändete er eine an⸗ 
geblich goldene Uhrkettte, welche einen Werth von kaum drei 
Mark hatte. Darauf entfernte er ſich unter Zurücklaſſung feiner 
Koffer und einer Hotelſchuld von 16 Mark, ohne wieder zurück⸗ 
zukehren. Der Beſitzer des Hotels benachrichtigte die Kriminal- 
polizei, worauf die zurücgebliebenen Koffer geöffnet wurden. 
Der Inhalt beſtand zum großen Erſtaunen der Betheiligten nur 
aus einigen Wäſcheſtücken. Damit ſie aber auch wirklich voll 
und ſchwer erſchienen, waren mit Cement gefüllte Düten hinein⸗ 
gelegt. Vor einiger Zeit gelang es, den Durchgänger in Schwerin 
zu verhaften. Bis jetzt ſind ihm einige vierzig derartiger 
Schwindeleien zur Laſt gelegt. Der Angeklagte nannte ſich heute 
zwar „v. Franko“. Ob dieſes aber ſein wahrer Name iſt, konnte 
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. Das Urtheil lautete auf 
5 Monate Gefängniß, worauf der ſehr vornehm ausſehende 
Verbrecher gefeſſelt abgeführt wurde. 

Wie in der heutigen Verſammlung des „Danziger 
Rudervereins“ mitgetheilt wurde, haben ſich für die bevor⸗ 
ſtehende Ruderſaiſon 13 neue ausübende Mitglieder gemeldet. 
Bisher waren einige 30 rudernde Mitglieder vorhanden. 


2. Danzig, 3. April. Auf der Centr al Bahnhofs 
anlage am Oliva’er-Thor iſt heute mit der Weiterführung des 
neuen Ueberweges nach der Stadtſeite zu begonnen worden; es 
find dort nur noch Erd» und Pflaſterungsarbeiten auszuführen. 
Sofort nach Fertigſtellung des großen Viadukts wird mit dem 
Abbruch der alten Ueberführung begonnen werden, um Platz für, 
die Erweiterung der Geleisanlagen zu ſchaffen. — Zu Ehren des 
Kgl. Garniſonbauinſpektors Herrn Stegmüller, welcher von 
hier nach Königsberg verſetzt iſt, giebt am Freitag der Architekten- 
verein ein Abſchiedseſſen. — Im hieſigen Centralgefängniß⸗ 
wurde heute ein Strafgefangener während der Arbeit von 
einigen Genoſſen überfallen und durch Meſſerſtiche derartig 
HS A daß er in das ſtädtiſche Lazareth gebracht werden 
mußte. 

Der hieſigen Barbier⸗ und Friſeur⸗Innung find 
vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten die Vorrechte aus § 1006 
der Gewerbe⸗Ordnung verliehen worden. Meiſter, die der 
Innung nicht angehören, dürfen fortan Lehrlinge nicht mehr an⸗ 
nehmen. 

2. Danzig, 4. April. Der verantwortliche Redakteur der 
hier in polniſcher Sprache erſcheinenden Zeitung „Gazeta 
Gdanska“, Wilsty, hatte ſich vor der heutigen Strafkammer 
wegen Vergehens gegen das Preßgeſetz und Beleidigung des 
Herrn Staatsanwalt Hack in Elbing zu verantworten. Am 18. 
Oktober v. 33. wurde vor der Strafkammer zu Roſenberg ein 
Prozeß gegen den Kirchenvorſteher Krauſe verhandelt, welcher 
der Beleidigung des katholiſchen Pfarrers Stabinski angeklagt 
war. K. hatte bei Gelegenheit der letzten Kirchenwahlen in 
Stuhm, bei denen die Deutſchen einen Sieg davontrugen, be⸗ 
hauptet, daß die Wahlliſten gefälſcht ſeien, und hierbei auch 
direkt den Pfarrer der Fälſchung bezichtigt. Er wurde daher 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, 2 der 34 geladenen Zeugen 
wurden ſofort wegen Verdacht des Meineides verhaftet, und 
gegen weitere 6 Zeugen wurde das Verfahren eingeleitet. Herr 
Staatsanwalt 3 welcher die Anklage vertrat, hatte 
damals ein Bild der polniſchen Agitation entworfen 
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und den Antrag geſtellt, die polnischen Zeugen nicht zu ver⸗ 
eidigen („ihnen nicht die Eidesablegung angedeihen zu 
laſſen“). Hieran anknüpfend ſoll nun der Angeklagte in drei 
Artikeln ſeines Blattes ſich verſchiedener Beleidigungen und 
ſonſtiger ſtrafbaren Hetzereien ſchuldig gemacht haben. Redakteur 
Wilsky um die Tendenz ſeines Blattes gefragt, weicht einer 
direkten Beantwortung aus und ſucht ſchließlich die Stellung 
ſeiner Zeitung dahin zu erklären, daß ſie die Erhaltung der 
polniſchen Nation als ſolche anſtrebe und insbeſondere die 
Germaniſirung durch die Kirche zu verhindern ſtrebe. 
Bei der Verleſung des zweiten Artikels, welcher die Polenfrage 
eingehender behandelt, erhob ſich der Vertheidiger und bemerkte, 
daß wenn aus dieſem Artikel etwa die Schlußfolgerung gezogen 
würde, daß die „Gazeta Gdanska“ eine antinationale Tendenz, 
etwa die Losreißung der Polen von Weſtpreußen, anftrebe, jo 
müſſe er ee der Sache beantragen, um den Gegenbeweis 
herbeizuſchaffen. Er leſe ſelbſt die Zeitung und müſſe erklären, 
daß ſie derartigen Beſtrebungen nicht huldige, nur ihre Nationalität 
und die Sitten ſollten den Polen erhalten bleiben, und dazu 
Ki Preußen als Staat die Verpflichtung. Herr Staatsanwalt 
acke bemerkte hierzu, daß er aus dem Artikel den Schluß einer 
antinationalen Tendenz unbedingt ziehen müſſe und auch werde. 
Nach längerer Berathung beſchloß hierauf der Gerichtshof, die 
Verhandlung auf 4 Wochen zu vertagen und dem Herrn Vere 
theidiger aufzugeben, innerhalb 14 Tagen für den vorge⸗ 
ſchlagenen Gegenbeweis das nöthige Material herbeizuſchaffen. 
Der geſtern im Centralgefängniß geſtochene Gefangene 
Johann Stein iſt heute ſeinen Verletzungen erlegen. 
Dr. v. Rümker, Sohn des Rittergutsbeſitzers v. R. auf 
Rofofdmten, ijt als außerordentlicher Proſeſſor an die 
Univerſität Breslau berufen worden. 


)-( Ftatow, 3. April. Zur Vertretung des Amtsrichters 
v. Lukowicz iſt der Gerichts⸗Aſſeſſor Schulz hier eingetroffen. 

* Dirſchan, 3. April. Der Amtsrichter Oelſchläger 
welcher für den nach Berlin verſetzten Amtsrichter Ziemann an 
das hieſige Amtsgericht berufen worden iſt, ijt vom Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten zu Marienwerder mit der Führung der Ge⸗ 
ſchäfte des aufſichtführenden Richters beim hieſigen Amtsgericht 
betraut worden. 

§ Tiegenhof, 3. April. Das Waſſer unſerer öffentlichen 
und eines Theils der privaten Brunnen iſt bei der Unterſuchung 
durch das Sauitätsamt des 17. Armeekorps zu Danzig gejundheits- 
ſchädlich und daher als Trinkwaſſer unbrauchbar befunden worden. 
Die Polizeiverwaltung hat daher au die Bewohner unſeres Ortes 
das dringende Erſuchen gerichtet, das Waſſer aus den ſämmtlichen 
Brunnen und namentlich aus dem Tiegefluſſe nur abgekocht 
zu genießen. 

Marienburg, 3. April. Herr Seminarlehrer Büttner, 
bekannt durch ſeine Rechenwerke, die in vielen Schulen Deutſch⸗ 
Lands eingeführt find, beabſichtigt demnächſt nach 48jähriger 
Dienſtzeit in den Ruheſtand zu treten. 

Königsberg, 3. April. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde der Vertrag mit 
der Geſellſchaft Union wegen Umwandlung unſerer Pferde⸗ 
bahn in eine elektriſche Straßenbahn in namentlicher 
Abſtimmung mit 43 gegen 35 Stimmen abgelehnt. 


Pr. Eylau, 2. April. Der Gaſtwirth P. aus Roditten wollte 
geſtern hierher zur Mühle kommen und ließ von ſeinem Kutſcher 
anſpannen. Damit die Pferde nicht durchgehen ſollten, ſtellte er 
ſich vorn hin. Nach kurzer Zeit ſcheuten die Thiere, raſten in 
laufendem Galopp davon, riſſen den Kutſcher nieder, ſchleiften 
ihn ein Ende auf der Chauſſee, und zuletzt ging der Wagen über 
den Unglücklichen fort. Als dieſer aufgehoben wurde, gab er 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, jedoch bis er in die Stube 
getragen wurde, war er eine Leiche. 

Gumbinnen, 2. April. Geſtern rückte die von Stallupönen 
hierher verlegte 5. Schwadron des Dragoner-Regiments Nr. 11 
hier ein und bezog die am Tilſiter Thor neuerbaute Kaſerne. 

O Bromberg, 4. April. Heute Morgen ſtieß ein vorgeſtern 
von hier abgegangener mit 3000 Zentnern Zucker beladener Kahn 
an einen Pfeiler der Fordoner Weichſelbrücke und ging unter. 
Ein Mann iſt ertrunken. 


In Szezepankowo geriethen zwei Brüder, von denen 
jeder ein Pferd für ſein Geſpann haben wollte, in Streit, in deſſen 
Verlauf einer der Streitenden ſeinen Bruder mit dem Meſſer 
jo gefährlich verletzte, daß der Tod eintrat. 

Frauſtadt, 2. April. Die Schüler des Gymnaſiums brachten 
heute Abend ihrem ſcheidenden Direktor, Herrn Dr. Friebe, 
einen Fackelzug. Vor dem Gymnaſialgebäude brachte der 
primus omnium dem ſcheidenden Direktor in kurzer Rede den Dank 
der Schüler dar. Direktor Friebe erwiderte in kurzen Worten 
des Dankes und forderte die Schüler auf, dem Hort des Friedens, 
dem Kalſer ein Hoch auszubringen, was geſchah. 


Verhütung und Bekämpfung der Tuberknloſe. 

In der Naturſorſchenden Geſellſchaft zu Danzig hielt 
vorgeſtern Herr Kreisphyſikus Dr. Schäfer über dieſes Thema 
einen Vortrag. Er führte einleitend aus, daß die ſoziale Reform 
zunächſt auf dem Gebiete der Krankenpflege, und zwar beſonders 
der Volkskrankheiten, erfolgen müſſe. Schon viel haben in dieſer 
Hinſicht die moderne Hygiene und die Bakteriologie genützt; was 
ausgedehnte zielbewußte Vorbeugungsmaßregeln werth ſind, haben 
in erſter Linie die Bewohner Weſtpreußens bei den letzten Ein⸗ 
brüchen der Cholera erfahren. Alsdann ging der Vortragende 
auf die Tuberkuloſe ein, diejenige Krankheit, welche den Vor⸗ 
bengungsmaßregeln den hartnäckigſten Widerſtand entgegenſetzt 
und die verheerendſten Wirkungen hervorbringt. Nach den 
neueſten ſtatiſtiſchen Unterſuchungen finden ſich jährlich in Deutſch⸗ 
land 1 300 000 Bruſtkranke, von denen jährlich 170180000 
ſterben; /- J½ aller dieſer Erkrankungen ijt Tuberkuloſe, und 
Preußen allein ſtellt insgeſammt die Hälfte hiervon. In Danig 
ſelbſt war im verfloſſenen Jahre jeder 10., in den Vororten 
jeder 17. Fall Tuberkuloſe; am meiſten betroffen wurden die 
5 Klaſſen, faſt durchweg leider im erwerbsfähigſten 

ter. 

Herr Dr. Schäfer ſtellte darauf die ſolgenden Maßregeln 
als abſolut nothwendig hin: 2 

1) Allgemeine, verſtändliche Belehrung, die auch auf die 
Schulen auszudehnen ijt; ferner muß beſonders das Wärter 
perſonal geſchult werden, unter gleichzeitigem Hinweis darauf, 
daß es durch genaue Befolgung der Vorſchriften ſich ſelbſt am 
beſten ſchützt. In den Vorſchriften iſt u. a. hinzuweiſen auf 
die Anſteckungsgefährlichkeit des trockenen Auswurfes, die Noth⸗ 
wendigkeit der Entleerung in Waſſerbehälter, Vermeidung der 
Benutzung von Taſchentüchern zur Aufnahme des Auswurfes, 
Entfernung von Teppichen und Polſtermöbeln aus den Zimmern 
Tuberkulöſer u. ſ. w. — 2) Desinfektion der Wohnungen 
Tuberkulöſer in beſtimmten Zwiſchenräumen und beſonders beim 
Verlaſſen der Wohnung. — 3) Iſolirung der Kranken in zu 
begründenden Volksheilanſtalten; in Verbindung hiermit würde 
ſelbſtverſtändlich die ärztliche Anzeigepflicht erforderlich ſein. 
Beſonders empfehlenswerth iſt die Begründung von Volks⸗ 
heilanſtalten, mit denen man ſeit Jahren in England, Italien 
und Amerika vortreffliche Erfahrungen gemacht und eine Abnahme 
der Erkrankungen um 20 bis 50 Prozent erreicht habe. Auch iſt 
mit Bezug hierauf vielleicht noch ein anderer Weg empfehlens⸗ 
werth, daß nämlich die Kranken⸗Verſicherung ſich der Sache 
annehme, wie es z. B. die Hanſeatiſche Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung jetzt thut, die die Begründung einer Heilanſtalt in 
Ausſicht genommen hat. Der Vortragende ſprach zum Schluß 
die Hoffnung aus, vielleicht auch für Danzig durch ſeine Aus⸗ 
führungen eine erſprießliche Anregung gegeben zu haben. 

Ser Gutsbeſitzer Mac Lean⸗Roſchan erſuchte um Aufklärung 
wie die Landwirthe am Beſten der Verbreitung der 


iſt die Raffinerie Spreckles auf unbeſtimmte 


nach 


* 


Zuberfulofe durch das Vieh entgegentreten könnten, 
und wie am ſicherſten die Krankheit feſtzuſtellen ſei. Er hat im 
Verein mit einem Gutsnachbar Verſuche mit Koch'ſcher Lymphe 
in größerem Maßſtabe angeſtellt, ijt aber zu einem befriedigenden 
Ergebniß nicht gekommen. Die Thiere, wi auf die Lymphe 
am ſtärkſten reagirten, haben ſich beim Schlachten gerade am 
eſundeſten gezeigt; ähnliche Erfahrungen hat Herr v. Tiedemaun⸗ 
Roſoschin gemacht. Redner bat ferner um Auskunft darüber 
ob die Uebertragung nur durch die Athmungsorgane oder auch 
durch den Genuß des Fleiſches erfolgen könne. 

Herr Geh. Sanitäksrath Dr. Semon wies darauf hin, daß 
durch den Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen viele Ueber⸗ 
tragungen ſtattfinden. Herr Dr. Schäfer bemerkt hierzu, daß 
nach den neueſten ſtatiſtiſchen Ermittelungen 60 Prozent unſerer 
Kühe tuberkulös ſind. Herr Sanitätsrath Dr. Folgmuth 
hält dieſe Frage noch nicht für ſpruchreif, wies aber darauf hin, 
daß die franzöſiſchen Landwirthe ſich abſolut auf die Probe⸗ 
Impfung verlaſſen. Zum Schluß bemerkte Herr Regierungs⸗ 
rath Bornträger, daß das Kochen des Fleiſches nur dann 
vor einer Uebertragung ſchützt, wenn kleine re Stücke gekocht 
werden. Nimmt man aber z. B. ein Stück von etwa 8 Pfund, 
ſo tritt beim Kochen im Innern des Stückes nur eine Erhitzung 
auf 60— 80 Grad Celſius ein, und dieſe genügt nicht, um den 
Bacillus zu tödten. 


Verſchiedenes. 


— Starker Schneefall herrſcht ſeit Dienſtag in ganz 
Galizien. Die Felder ſind meterhoch mit Schnee bedeckt; die 
Feldarbeiten werden dadurch empfindlich verzögert, 

— l[Einſturz.] In Montepulciano (ital. Provinz 
Sira) iſt am Mittwoch der ſüdliche Theil der alten Feſtung 
eingeſtürzt; mehrere Häuſer wurden beſchädigt und eins zerſtört. 
Ein Kind kam dabei ums Leben, drei Perſonen wurden verwundet 
und zwei werden vermißt. Der Regen verhindert die Auf⸗ 
räumungsarbeiten. Weitere Einſtürze werden befürchtet. 

— Beim Böllerſchießen in Eigeltingen (Großherz. 
Baden) zur Feier des Geburtstages des Fürſten Bismarck 
ſind in einem Hauſe 10 Pfund Schießpulver explodirt. 
52 Perſonen wurden verletzt, darunter einzelne ſchwer. 

— Mit einem Aktien⸗Kapital von 6¼ Millionen Mark 
iſt am Mittwoch in Leipzig die Gründung der „Lei ziger 
elektriſchen Straßenbahn⸗Geſellſchaft“ erfolgt. 

— Das Land der Pyramiden ſoll nun auch eine 
elektriſche Bahn erhalten, die alſo den dort als haupt⸗ 
ſächlichſtes Verkehrsmittel benutzten Ejeln und Kameelen Konkurrenz 
machen will. Kairo ſoll in nächſter Zeit mit elektriſcher 
Straßenbahn verſehen werden, die im Anſchluß weiter bis zu 
den etwa 12 Kilometer davon ab liegenden Pyramiden 
führen wird. Jeder, der Aegypten beſuchte und alſo auch ein 
Lied von den Prellereien der dortigen Führer und Eſelstreiber 
zu ſingen weiß, wird verſtehen, welche Wohlthat dieſe zeitgemäße 
Neuerung für den dortigen Fremdenverkehr zu bedeuten hat. 

— In der Zuckerfabrikation Nordamerikas ſcheint 
Ueberproduktion eingetreten zu fein. Die Zucker-Raffinerie von 
Haveme yer in Brooklyniſt geſchloſſen; auch in Philadelphia 
Zeit geſchloſſen 
worden. Beide Raffinerien mit dem amerikaniſchen 
„Zuckerring“ in Verbindung. 

— In einem Wucherprozeß, der jetzt in Berlin gegen 
Labaſchin und Genoſſen verhandelt wird, wurde am 
letzten Dienstag u. a. auch der Bureauvorſteher und ein Schreiber 
aus dem Bureau des Juſtizraths Hirſch als Zeuge vernommen. 
Juſtizrath H. hat die notariellen Verträge, die Labaſchin mit 
ſeinen Opfern abſchloß, beglaubigt. Die beiden Zeugen bekundeten 
im Gegenſatz zu mehreren am vorhergegangenen Tage ver⸗ 
nommenen Zeugen, daß bei der Aufnahme der notariellen Akte 
durch den Herrn Juſtizrath keine der Verträge ſchließenden Parteien 
auch nur im allergeringſten im Zweifel über den Inhalt und die 
Tragweite der notariellen Akte ſein konnte, da der Juſtizrath 
zunächſt mündlich über den zu ſchließenden Vertrag verhandle, 
dann in Gegenwart der Parteien den Inhalt des Vertrages laut 
dittire und ſchließlich den ganzen notariellen Akt noch einmal 
laut vorleſe. — Der Gerichtshof beſchloß, den Zeugen Juſtiz⸗ 
rath Dr. Hirſch nicht zu vereidigen und zwar auf Grund 
des § 56 der Strafprozeßordnung, wonach unbeeidigt zu ver⸗ 


ſtehen 


nehmen ſind „Perſonen, welche hinſichtlich der den Gegenſtand 


der Unterſuchung bildenden That als Theilnehmer oder Begün⸗ 
ſtiger verdächtig ſind!“ — Juſtizrath Hirſch hat am Mittwoch 
behufs Aufklärung dieſer Sache beim Ober⸗Staatsanwalt Wachler 
beantragt, die Eröffnung der Disziplinar⸗Unterſuchung gegen ihn 
(Hirſch) zu veranlajjen. 

— Eine brennende Leiche iſt an einem der letzten 


Abende auf einer Bank im Berliner Thier garten auf 


gefunden worden. Ein Mann hatte ſich durch einen Revolver⸗ 
ſchuß in die Bruſt getödtet, dabei hatten die Kleider Feuer 
gefangen und man mußte, ehe man die Leiche nach dem Schau⸗ 
hauſe brachte, den Brand löſchen. In dem Selbſtmörder iſt der 


68 jährige landwirthſchaftliche Inſpektor Eggert, aus Frau⸗ 
ſtadt gebürtig, ermittelt worden. 
Mittelloſigkeit geweſen zu ſein. 


Grund zum Selbſtmord ſcheink 


— [Ein netter Aprilſcherz.] Am Morgen des 1. April 
erſchien in einigen Tagesblättern Breslaus eine kurze Notiz, 
welcher nachmittags 4 Uhr auf dem Hauptbahnhof ein 
orientaliſcher Prinz mit Gefolge zur kurzen Beſichtigung 
einiger Sehenswürdigkeiten der Stadt eintreffen werde. Das 
infolge des ſchönen Wetters und der Bismarckfeier ſchon rege 
Publikum erfüllte, um dieſes ſeltene Wunder anzuſehen, zu 
Tauſenden die Hauptverkehrsſtraßen und begrüßte mit ehr⸗ 
furchtsvollem Staunen die in 2 Droſchken 1. Klaſſe pünktlich ein⸗ 
treffenden, mit einem echten Mohr als Diener, roten 
Turbanen, grellfarbigen Kaftanen und mitblitzendem 
Waffenſchmucck ausgeſtatteten Inſaſſen, zwei junge Breslauer 
Künſtler, welche nach einigen Fahrten durch die Straßen 
ſchleunigſt verſchwanden, um Bismarck weiter beim Rebenſaft 
zu feiern. 
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Nen eſtes. (T. D.) 


S Kiel, 4. April. Der Kaiſer iſt auf dem „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ heute früh mit dem Manuöverge⸗ 
ſchwader in See gegangen. 

* Berlin, 4. April. Das Abgeordneten haus 
erledigte hente kleinere Vorlagen. Im Laufe der Debatte 
theilte der Regierungskommiſſar auf eine Anfrage mit, 
von der Regierung ſei angeordnet, daß in den Straf⸗ 
anſtalten keine Waaren hergeſtellt werden dürften, die 
irgendwie mit aueländiſchen Stempeln verſehen ſeien. 

* Berlin, 4. April. Das Herren haus nahm 
ohne Debatte den Geſetzentwurf betr. die Berliner Stadt⸗ 
ſynode und die Parochialverbände in größeren Orten 
an und erledigte eine Petition betr. das Amtsgericht in 
Vietz. Darauf vertagte ſich das Haus. Die nächſte 
Einung wird voransſichtlich nicht vor Mai ſtattfinden. 

W Straßburg i. E., 4. April. Bei der Reichs⸗ 
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Erſtein⸗Molsheim 
find bisher gezählt worden: für Zorn v. Bulach (dtſchk.) 
10 181, für Böhle 4619 Stimmen. Die Wahl des Erſteren 
iſt geſichert, die für 17 Ortſchaften noch ansitehende 
Stimmenzahl kann an dem Wahlergebniß nichts ändern. 

Warſchau, 4. April. Der Condukteur der Warſchauer Bahn, 
Anton Wiszniewski, tödtete feine junge Frau und 
ſeine 3 Söhnchen im Alter von 6, 4 und 2 Jahren durch 
Revolverſchüſſe. Als Leute hinzukamen, 


Eiferſucht als Motiv an. 


Sprechſaal. a 
* Thorn, 2. April. 

Wieder ſtehen 5 
Niederung Wieſen und Meder meterhoch unter Waſſer, 
ſind die Gehöfte überſchwemmt, haben Ställe geräumt und 


die Viehbeſtände auf den Höhen untergebracht werden müſſen; 


wieder kampiren die Beſitzer auf den Böden und ſchauen 
verzweifelnd auf die Waſſermaſſen nieder, die ihr Hab und Gut 
vernichten. So geht es in der Niederung Jahr ein, Jahr aus; 
jeder Eisgang, jedes Hochwaſſer bringt ihr unſäglichen Schaden. 
Nun wird man ſagen, die ganze Weichſelniederung, ſoweit ſie 
nicht durch Deiche geſchützt iſt, habe mit denſelben Mißhelligkeiten 
zu kämpfen. Dem iſt jedoch nicht jo. Vor 30 — 40 Jahren 
hatte die Thorner linksſeitige Niederung auch Hochwaſſer und 
Eisgang zu beſtehen, aber nie waren die Schäden ſo groß, wie 
in ſpäteren Jahren. Damals konnte fic) das Waſſer ausbreiten 
und ruhig abfließen, den Schlick zurücklaſſend, der die Ländereien 
und Wieſen befruchtete. Damals wohnten auch in der Thorner 
linksſeitigen Niederung wohlhabende Beſitzer, die gern die Worte 
gebrauchten: „Lieber in der Niederung ertrinken, als auf der 
Höhe verhungern“. Heute kämpfen die Beſitzer ſchwer mit dem 


Daſein, und kein Jahr vergeht, in dem nicht mehrere die ererbte 


Scholle verlaſſen müſſen. Woher kommt dieſer Umſchwung der 
Verhältniſſe? Zunächſt waren es die Eiſenbahnbauten; die feſten 
Bahnkörper engten das Waſſer ein; daun kamen Strombauten 
am rechten Weichſelufer, die Waſſer und Eis nach der ungeſchützten 
Niederung trieben, und zuletzt bewirkten die Befeſtigungs⸗Bauten 
in der Niederung ſelbſt eine weitere Einengung des Waſſers bei 
Ueberſchwemmungen. Man ſehe ſich heute das Waſſer in der 
Niederung an; wie ein reißender Strom geht es über das Ge⸗ 
lände, den Humusboden mit ſich fortreißend und die Saaten 
vernichtend. Noch werden diesmal Wochen vergehen. bis die 
Ländereien waſſerfrei ſein werden; und dann hat der Beſitzer 
noch weitere Wochen zu thun, bis er einen Theil ſeines Landes 
wieder ackerfähig gemacht haben wird. Iſt dies geſchehen, dann 
kommt das Johanni⸗Hochwaſſer und mit ihm dieſelben Ver⸗ 
heerungen. 

Die Nothlage der Niederung wird allgemein anerkannt, und 
die Frage, wie iſt hier zu helfen, taucht immer wieder auf, 
Nöthig iſt die Eindeichung, die ſeit länger als 15 Jahren 
angeſtrebt wird. Immer ſind den Leuten Hoffnungen gemacht 
worden, Aufnahmen und Vermeſſungen haben ſtattgefunden. 
Für jedes Jahr war der Deich in Ausſicht geſtellt, aber dabei 
ijt es auch geblieben. Da nahm ſich der Herr Ober-Präſident, 
Staatsminiſter Dr. v. Goßler der Sache an. Seinen Be⸗ 
mühungen iſt es gelungen, daß die Militärverwaltung 70000 
Mk., der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten 94000 Mk., 
die Eiſenbahnverwaltung 50 000 Mk. und der Herr Miniſter der 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 20000 Mk. als Beihilfe 
zu der Eindeichung in Ausſicht ſtellten. 100000 Mk. wollte die 


Niederung übernehmen, und 42000 Mk. wurden beim Provinzial⸗ 
verbande beantragt. Der Provinzial-Ausſchuß, der fic) am 5. 
Februar d. J. mit dieſer Angelegenheit beſchäftigte, kam zu der 


Anſicht, daß die ihm unterbreiteten Unterlagen noch keine volle 
Klarheit verſchaffen, um daraufhin eine beſtimmte Stellung 
zu dem Antrage einnehmen zu können, und daß es deshalb 
nothwendig erſcheint, von dem Herrn Oberpräſidenten weitere 
Informationen ſowie das zur Klärung der erhobenen Bedenken 
erforderliche Material zu erbitten. So wird die Thorner links⸗ 
ſeitige Niederung noch lange auf einen Deich warten, und noch 
mancher der Beſitzer den Wanderſtab ergreifen und ſeine Scholle 
verlaſſen müſſen. Wie man hört, wird nun beabſichtigt, die Güte 
des Kaiſers in Anſpruch zu nehmen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutichen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 5. April: Milde, wolkig mit Sonnenſchein, 

ſtrichweiſe Gewitter, windig. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 4. April 1895. 


= 


Weizen: Umſ. To.] 150 100 
int. hochb. u. weiß. 140-142 140 
inl. hellbunt .. 139 139 


Tran 


ſchoß der 
Wütherich noch ein paar mal und verletzte weitere drei Per⸗ 
ſon en, es gelang ihn zu überwältigen. Vor der Polizei gab er 


N N Wind⸗ 2 2 Temperatur “ees 
Stationen Rand richtung Ze Wetter ep hea ee 84178. 
RT »En 
Memel | 749 WNW. | + | Schnee + 1 SE Al 
Neufahrwaſſer 252] WRW. 4 bedeckt + 2 [TE 
Swinemünde | 755 NW. 4 wolkig 0 logs 
Hamburg 757 NW. 3 bedeckt BF 1 2 1 3 
Hannover 759 — 2 | wolkig 2 2 
Berlin 757 NW. 3 | Schnee 0 2 5 ip 
Breslau 757 W. 3 bedeckt +2 2182 
aparanda 738 GSO. | 4 Schnee 0 |gxts 
Stockholm 745 WNW. 4 heiter — 4 JE 
Kopenhagen 753 WoW. 5 halb bed. — 1 LSE, 
Wien 757 Windſtille 0 heiter + 4 2 
Petersburg — — — — — wis 3 
Paris 763 N. 2 bedeckt ＋ 4 Een 
Aberdeen 765; NW. 4 | halb bed. 0 | pelo 
Harmouth | 7641 NNW. | 3 | woltig | +4 [ 


OE EE OE ee ET Ten 


Danzig, 4. April. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
4./ 4. 3./4. 4./ 4. 3./4, 


Gerste an] 108 98, 

„ kl. (625-660 Gr.) 

Hailer l. 

Erbsen inl. .. 110 110 
“ Tran}. .| 81 80 

Rübsen inf. ...| 165 165 

140,50) 140,00} Spiritus (loco pr. 


Trani del. 109 | 109 
it bellb. ..| 105 | 105 
Termin z. fr. Verk. 
April⸗Mai . 


Eran} W . 109,00 104,00 10000 Liter o/o.) 
Regu Me abd 140 139 | mit 50 Mk. Steuer | 53,00 | 53,00 
Roggen: inländ.| 115,00] 115 | mit 30 Mk. Steuer | 33,00 | 33,00 


ruſſ.⸗poln. 3.Zrnj. | 80,00 | 80,00 | Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 115,50 115,50) Qual.⸗Gew.): feit. 

Tranſ. April⸗Mai 81,00 80,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual,» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 115 | 115 Gew.): feſt. 

Danzig, 4. April. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 14 Bullen, 21 Schſen, 32 Kühe, 126 Kälber, 36 Schafe, 
2 Ziegen, 358 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 23—31, Kälber 24—32, Schafe 18—22, Ziegen 
—, Schweine 31—36 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 

Königsberg, 4. April. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatins 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle-Kommiſſtons⸗Geſchäft) 
ver 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 53,75 Geld, unkonting. 
Mk. 34.00 Geld. ‘ 

pp Neutomiſchel, 3. April. (Hopfenbericht.) Im März 
verlief das Geſchäft, das Anfangs ein wenig verflaut war, in der 

weiten Hälfte lebhafter und mit weſentlich befeſtigter Tendenz. 

Natürlich kann von großen Umſätzen bei den verhältnitzmäßig ge⸗ 
ringen Beſtänden nicht mehr die Rede ſein. Nach Bayern und 
Böhmen gingen verſchiedene nicht ganz unanſehnliche Poſten 
mittlerer Waare, die feineren Gattungen fanden willige Abnahme 
bei der Brauerkundſchaft in dor Provinz und im Often. Prima⸗ 
waare brachte 95—100 Mk. und darüber, mittelgute 80—85 Mark, 
abfallende Sorten von 68 Mark abwärts. 


Berlin, 4. eu. EI) BEER OTHER SMF EIER 
4. 4. N 
8 loco 188 124-144 | 4% Reichs⸗Anl. 106,10 106,20 


ee 42,25 142,25 | 31/200, „ 104,90 104,80 
September. .| 145,50 | 146,00 | 30/0 ‘i 98,50| 98,5 
Roggen loco #15-1231115-123 | 4o/Pr.Conj.-a. 105,80 105,7 
Mai. 123,25 123,50. | 3¼% „ „ 104.80 104, 
September. .| 127,50 127.50 | 3% „„ 98,80 98,8 
Hafer loco. . 109.140 108.140 3½)Wſtpr- Pfdb. | 102,40 102,40 
Mal.. 114,5 118,00 | 3¼% Oſtpr., 102,00 102, 
Juli... 119,00 119,50 | 3¼½% Pom. „ 1602,40 102,50 
Spiritus: 3¼0/0 Poſ. „ 101,70 | 101,60 
loco (70er) .. 34,00] 34,10 | Disk.⸗Com.⸗A. | 219,25 | 220,10 
April 8,70] 38,80 | Lauxahütte .. | 128,60) 128,90 
Mai. 38.70 38,90 talien. Rente 88,50) 88,90 
September . 40,00! 40,10 rivat⸗ Disk. 10% 15/8 0/0 
Tendenz: Weizen matter, | Ruſſiſche Noten 


Roggen und Hafer matter, 


{ Tend. d. Fond, | 
Spiritus: math 


in der Thorner linksſeitigen 
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N Ac 
Am 2. d. Mts. ist der emeritirte Pfarrer, Herr 


Ludwig Schadebrodt 


in Posen zu besserem Leben abberufen worden. 

Der Entschlafene hat während seiner hiesigen, 21 Jahre 
umfassenden Amtsperiode an dem Gedeihen und an der Ent- 
wickelung unseres Gemeindewesens regen und thatkräftigen 
Antheil genommen, niemals hat er versäumt, mit seinem reichen 
Wissen und seiner Erfahrung zum Besten der Stadtgemeinde 
zu wirken, die ihr Dankgefühl durch die Ernennung zum Ehren- 
bürger gelegentlich des Ausscheidens aus dem Amte zu be- 
kunden suchte. 15884 

Der Verstorbene wird uns unvergesslich bleiben, sein 
Andenken wird bei allen seinen früheren Mitbürgern ohne 
Unterschied der Confession in Ehren gehalten werden. 


Er ruhe in Frieden! 
Bischofswerder, 3. April 18%. 


Der Magistrat. Die Stadtverordnetenversammlung. 
Grosch. Kollpack. 


Nachruf. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, den 
emeritirten Herrn Pfarrer 


Ludwig Schadebrodt 


in Posen am 2. April cr. im 86. Lebensjahre, wenige Tage vor 
der Feier seiner goldenen Hochzeit aus der Zeitlichkeit in die 
Ewigkeit abzurufen. 

Der Verewigte hat das Pfarramt der evangelischen Ge- 
sammtparochie Bischofswerder-Gr.-Peterwitz vom 29. September 
1861 bis zum 1. October 1882 mit unermüdlicher Treue ver- 
waltet und hat seine Amtsthätigkeit Vielen zum Segen gereicht. 

Seine persönlichen Eigenschaften, insbesondere seine 
Demuth, sein liebevolles Wesen und seine Opferwilligkeit haben 
ihm viele Freunde erworben. [5975 

Der Herr wolle dem Entschlafenen nach Seinem Wort 
Matth. 25,21 den Lohn der Treue in Gnaden gewähren. 


Bischofswerder Wpr., den 3. April 1895. 


Die Gemeindekörperschaften 
der av. Gesammtparochie Bischofswerder-br.-Pelerwitz. 


Stange, Pfarrer. 


Es hat Gott gefallen, unsern treuen Freund und lieben 
Kameraden, den Abiturienten [5798 


Willy Petrich 


im hoffnungsvollsten Alter aus diesem Leben abzuberufen. 
Durch sein liebevollesWesen hat sich der Verstorbene unsere 

Liebe und Achtung im vollsten Masse zu gewinnen gewusst, 

Sein Andenken wird von uns stets in Ehren gehalten werden. 


OYAE B8ANQN ONOM QAEZAZ 
Graudenz, den 1. April 189. 


Die Abiturienten des Gymnasiums. 


Am 3. d. Mts. Nachmittags 25 
2¼ Uhr verſchied nach kurzem WR 
ſchweren Leiden in Folge der 
Entbindung Nutzer 9 48808 
Gattin und Mutter 


Um, Mart ha Dlıy 


3 Lehmann 5 
im noch anch vollendeten 23. 
75 a ibe dit had Um ſtille Theil⸗ 
itte 
Garuſee, den 3. April 1895 
. der tiefbetriibte Gatte 
Hermann Dulny 
nebjt Kinder. 


Dankſagung. 


Conrad Garthoff 


Kranz⸗ und 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag mittag 4 Uhr Statt, aus. 
Neumark Wpr 

den J. April 1898. 


— — —P —— — 


A Therese Garthoff und Kinder. 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Knaben zeigen hocherfreut an 
A. Chrzanowski und Frau 


Geſchäft Diensta 
Jeanette geb. Robert. maf pri 


Mittwoch, den 10. d. 


Nur Selbſtaufertigüng. ar rn. . 


Keine Fabrikarbeit. 


ür die jo überaus gabl- & 
reichen und ſo herzlichen Be⸗ 
weiſe der Theilnahme von Nah 
und Fern an dem herben Ver⸗ 
luſte unſeres unvergeßlichen 
Gatten und Vaters, des Bürger- 
meiſters und Königlichen Amts⸗ 


ſowie für die überaus reichen 
Blumenſpenden 
ſprechen wir hiermit unſern 
3 tiefgefühlten Dank 


Feiertagshalber bleibt mein 
den 9., und 
M., geſchloſſen. 


J. Feldheim. 


Streng modern. 


VN 
"Reine Fabrikarbeit. 


ame Kur Selbſtaufertigung. 


Gute Qualität. 


Keine Fabritarbeit. 
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und dauernd zu erhalten. 
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Einem geehrten Publikum von Graudenz u. Umgegend 
die ganz ergebene Mittheilung, daß ich das 


„Wiener Cafe” 


in Graudenz, Herreuſtraße Nr. 10 


pachtweiſe übernommen habe. — Es wird mein eifrigſtes Beſtreben 
ſein, das Vertrauen der mich beehrenden Gäſte bald zu erwerben 


[57911 
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Hochachtungsvoll 


* 


Rob. Tennig. xy 
— .... 


Hodam & Ressler, Danzig 


General-Agenten der Maschinen-Fabrik von 
Heinrich Lanz, Maunheim. 


Welt- 
Ausstellung 
Antwerpen 

1894 
„erosser Preis“ 


Lokomobilen 


Einzige höchste 
Auszeichnung 
für Lokomobilen 
für industrielle 
Zwecke 


WO 
von 2—150 
Pferdekräften. 


Spezial⸗Abtheilnug für Induſtrie. 
In den letzten zehn apexes über 4000 Stück verkauft. 


Im Brennmaterial⸗ 


erbrauch nachweisbar erheblich ſpar⸗ 


ſamer wie ſtationäre Dampfanlagen. mit eingemauerten Keſſeln bei 


mindeſtens gleicher Leiſtungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit 15927 


wur 


er 


| Vorſchule. + 


Das Sommerhalbjahr in meiner 


Vorſchule beginnt Donnerstag, den 18. 
April. Anmeldungen neuer Schüler und 
Schülerinnen bitte gerälligit Montag, 
den 8., oder Dienstag, den 9. d. Mts. 

in den Stunden von 10 bis 4 5000 


machen zu wollen. 


Johanna Koenen. 


Schulanzeige. 


Das Sommer-Halbjahr in meiner 
Vorſchule beginnt den 18. April, und 
bitte ich, Anmeldungen neuer Schüler 
und Schülerinnen in den Vormittags⸗ 
ſtunden machen zu wollen. 15854 
E quer owius, > Diuuieriie 29. 


5 Vom 14, bis 21. d. Mits. u 
werde ich verreiſen. [5953] 
Zahnarzt Schwanke. 


so mich als 15967] 
Modiſtin 
I Sämmtliche von mir ausgeführten 
Arbeiten werden nach Londoner und 
Pariſer Schnitt gefertigt. 
Clara Schleer, 
Mauerſtraße 20, I. 

Eine der älteſten und bedentenditen 
Weingroßhandlungen, Producent eines 
berühmten Gewächſes am Rhein, überall 
beſtens eingeführt, ſucht für Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußen einen 


tüchtigen Agenten 
welcher mit der bezüglichen l 
bekannt iſt und feine Referenzen aufzu⸗ 
weiſen hat. Betreffender Herr müßte 
obige Gar ee regelmäßig bereiſen. 
Speſen u. Proviſton nach Vereinbarung. 
Off. w. briefl mit Aufſchr. Nr. 5811 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Tichtige Vertreter 


in jeder Stadt, gegen 100% Proviſion 
für einen bei Reſtaurateure u » Mate- 
ri aliſteu leicht verkäuflichen Artikel 
ſucht Walter Schmeling, Bredow a. O. 


Joh. Bauer, Thorn 


Militar: u. Beamteumützen⸗FNabrik 
Heiligegeiststrasse 19. 


Zuthaten zum Verarbeiten werden bei 
billigſter Preisberechnung angenommen. 


Niederrad | 


a (Fabr. Opel) ſehr 
b > gut erhalt., ſtark 
Debaut 1/1“ feſter 
eifen, Kugellag. 
für 70 Mk. zu verkauf. Gartenſtr. 26, 


2 g Uetiackeden mit en 
matratze, 1 nußb. Kleiderſchrank, 
3 Stühle, 1 Küchenſchrank, 1 Waſch⸗ 
tiſch, 1 Nähmaf ſchine tleine Tiſche 
u. and., Schränke, Waſſertoune, kupf. 
Waſchkeſſel, Waſchleinen ſow. ſämmtl. 
and. Wirthſchaftsgeräthe in ſehr 
gutem Zuſtande zu verkaufen. 


Grabenſtraße 22, Möbelhandlung. IL 


Fiſchfang⸗Netze 


von Hanf, mit 3 ta aes und 2 Ein- 


| Anerkannt billigſte 


Desugsanelle, 1. 
ot k, Gau antes 
rasen oe 


Bitte auf die Pirma zu achte! 


Maitrank 


empfehlen W. Heitmann’s Nachfl. _ 


“Marien Quelle Ofromehfo. 


Bei der beginnenden wärmeren Zeit 
empfiehlt die Brunnen-Verwaltun 
Herrſchaften pp. die Marlen » Quelle 
beſteus. [5962 

Ein vorzügliches Getränk, nux mit 
Saft u. Wein vermiſcht, ſehr erfriſchend 
erfolgt der Verſand in Kiſten von >» 
Flaſchen an, auch in größeren Poſten 
per Waggon. 

Die Preiſe find für ½ Ltr.⸗Flaſche 
10 Pf. excl. Glas und Verpackung, fiir 
Brauſe⸗Limonade pro Ya Ltr.⸗Flaſche 

5 Pf. franco Bahnhof Oſtrometzko. 

Die Brunnen⸗ Verwaltung. 


D Rahmenrover “Ba 
Dar ut erh., Vollreifen billig zu verk. 
E Simmermann, Jablonowo Wpr. 


den 


C Verloren. gefunden 
. gestohlen. 


Eine g 15894 
Cylinder⸗Schlüſſel⸗Taſcheuuhr 
iſt auf dem Wege von Kornatowo nach 
Firluß gefunden worden. Der ſich 


Mr legitimirende Eigenthümer kann diefelbe 


gegen Inſertionsgebühren u. Belohnung 
von mir abholen. 
Franz Brutkiewiez Dubielno 
bei Wrotzlawken. 


Eiu großer grauer 15908 


Hofhund “Say 
auf den Namen Nero hörend, iſt uns 
gehen Nacht entlaufen. Dem Wiedere 
ringer eine Belohnung. 
Jacobſohn Söhne. 


Vereine 
o Versammlungen 
Vergnügungen. 


Schiitzensaal Graudenz. 


Sountag, den 7. April 
Abends 8 Uhr. 


Der Untergang der Erde 


am 13. November 1899, 
Vortrag des Herrn Jenz Lützen. 
Dozent an der Humboldt⸗Akademie in 
Berlin, über 8 Dauer und 

Untergang der Himmelskörper, me 
Lichtb 265 rn. 818 
1 Platz 0,80 Me, 
latz & 50 ‘Bi Schülerbillets & 
0,25 ME. find in der Kauffmann'ſchen 
Buchhandlung zu entnehmen. 


Sonnabend, den 6. April 1895, 


gängen, große pr. Dtzd. 9,00 Mk., mittel Abends 7 Uhr Verſammlung des 
Dd. 6.80 


Mk., kleine pr. Dtzd. 
55 70 Mk. Fiſchſäcke mit 2 und 1 dige, 
Jugnetze, Staaknetze, Schöpfhammen, 
Aalreuſen von Weiden, à 90 Pf. pr. 
Stück offerirt u. verſendet gegen Nachn. 
5783] H. Haase in Mewe Wpr. 


— — ey 
Extra ſtarke 


Milchtransport- 
N aun u 


zu Fabrikpreiſen 
bei größerer Ab⸗ 
N nahme noch 
Rabatt 
empfiehlt 


9" Alexander Jagel 


Graudenz. 


= 
Dachpfannen 
in vorzüglicher Qualität, offerirt franko 
jeder Bahnſtation 159481 


C. L. Grams, Danzig, 


Baumaterialien-Handlung. 


„Wegen Aufgabe des Geſchäfts habe 
billig abzugeben, 5 Repoſitorien 
worunter ein Haupt⸗Repoſitorium 
mit Schubladen, aufs bequemſte ein⸗ 
n nebſt en und Pult. 

ng Oktober d 

Ferner werde ich am Jahrmarkts⸗ 
tage hierſelbſt den 18. d. Mts. eine 
lc Barthie Eiſenwaaren, welche 

zu allerlei Bauten eignen, zum 
egi verkaufen. 

Oſche, den 3. a 189. 

Ang. Wendt. 


Zur Saat 


empfehle alle Sorten 


Klee als rothen, weißen, gelben, 
u Thymothee, engl. 


und ital. Reygras, Seradella, 
che Provenzer Luzerne 
ale Sorten Runkeln, weiße 
.| grünköpfige Riesen möhren ze. 
zu billigſten Preiſen in Prima⸗Qualit. 


Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Be 
Orch. 


areiltädter Landw. Perkins 


im Vereinslokal. 15871 
Tagesordnung: 

1) Erledigung von Vereinsangelegen⸗ 
heiten. 

2) Beſprechung über die Verwaltungs⸗ 
rathsſitzung des Central-⸗Vereins. 

3) Was haben wir für Erfahrungen 
bei der Ni Winterfütte⸗ 
rung 1 

4) Fragekaſten und Vertheilung der 
beſtellten Bismarckbilder. 

Der Vorſtand. 


Drei Kronen. 
Sonntag, d. 7. April: 
Concert, verbunden 
mit Bockbier⸗Feſt. 
Entree frei. Jed. Be⸗ 
theiligte erh. unent⸗ 
geltl. ſcherzh. Kopf⸗ 
bedeckung. Freunde 
u. Gönner werd.herz⸗ 
lich um große Bethei⸗ 
bs geb. Anfang 

5 Uhr Nachmittags. 


2 Wierzbowski. 


Stadttheater in Graudenz. 


ig den 5. April. Letzte Vorſtellung 
zu da et Kaſſenpreiſen. Trou- 


meer den 6. April. Beneſiz file 
Kapellmeiſter Gieſeker. 
Die weiße Dame. 
Komiſche Oper in 3 Akten. 5787 


Danziger Stadt-Theater. 


Freitag. Benefiz für Johanna Bracken⸗ 
hammer. Troubadour (2. Att.) 
Prophet. (4. Akt.) 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags l/ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialitäten⸗Vorſtellung 
py aay wechſ. Repertoir. 
Nur N e ersten Ranges. 

. 1. u. 16. jed. Monats 
vollst. neues Künstler-Pers, 
Pr. d. Pl. u. Weit. Ff. Beg ö V5 m 
Täglich nach beendeter Vorstellung 1 


⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


statt ‚eier besonderen Meldung 
lide Geburt eines 
kräftigen aalen zeigen hocher⸗ 
freut an. 
Biſchofswerder, 3. April 1895. 
Nathan Nawratzki und Frau 
Hannchen geb. Hendelſohn. 


Gustav Dahmer, Briesen Wor. 


Weich ſel⸗Reunaugen 


grote 0 6,00 Mk., mittel 4,00 Mk., kleine 
incl. Faß verſendet 85981 
Nachnahme 


H. Haase in Mewe Wpr. 


Den durch das Poſtamt in 
RER”... ſtadt zur Ausgabe ge⸗ 
ER 


Eine Ladenthür und 
Ene cine Labentalfeg il kaufen, ein kleines Schaufenſter 


bat billig zu verkaufen xemplaren liegt eine Ge⸗ 
Alb 


äftsanzeige des Putz⸗ und Modes 
Magazins von Emma Hirsch in 
Freyſtadt bei. 


Heute 3 Blätter. 


n gebrauchter 15904 


ert Kutzner. 
Kinderwagen G-reihiqe Saatgerſte 

iſt billig zu verkaufen bei get be Saat⸗Lupinen hat abzugeben 

J. Löwenſtein, Marienwerderſtr. 2.158061 Block, Schoenwalde b. Thorn. 


Y 


Zweites Blatt. No. 8l. 2 


Graudenz, Freitag] 


— — ~ —— — — { 
x . kirche in Elbing erledigt. Das Einkommen der Stelle beträgt | 
Preußiſcher Landtag. 3512 Mk. Bewerbungen find an den Magiſtrat in Elbing zu , 
[Abgeordneteuhans.] 54. Sitzung am 3. April. richten. ae 
ur Berat des 8, betr. die Abänderung] über. oe 8 > . — Der Vikar Ziarski an der St. Jakobskirche in Thorn 
von ung 86 Aub et ER 7 Dentfäeh Civil Die Petition des land» und forſtwirthſchaftlichen Vereins ift zum Militärpfarrer für die Garniſon Thorn ernannt. {i 
prozeß⸗Ordnung und des Geſetzes betr. die Ausftellung gerichtlicher] von Oppeln auf Abänderung des Jagdpolizeigeieges dahin, daß — Der Ober⸗Verwaltungs⸗Gerichtsrath Dr. Tomaszews ki, 
Erb⸗Veſche nügungen nimmt das Wort für jeden Jagdſchein pro Jahr eine Abgabe von 20 Mk. zur früher Ober⸗Präſidialrath in Königsberg, iſt in der Klinik in f 
Abg. Por ſch (Ctr.): Eine Regelung der Zuſtändigkeit vor Kreiskommunalkaſſe des Wohnortes des Extrahenten entrichtet Würzburg geitorben. 
Gericht für Verſchollene fei nöthig, ob aber der vorliegende] Werde, und daß der Jagdschein ſtets nur für das Kalenderjahr Der Staatsanwalt Meyer in Thorn iſt an das Land⸗ 
Gesetzentwurf das Aichtige treffe et nicht ohre Weiteres zu giltig fei, Wr pe tad eee ein gericht id Dangig Werſett. Der Gerichtsaſſeſſor Krieſe in N 
F, Enslafung aus dem Juftigdienfte, zur Rechts» 
die zur geit ihres Todes in Preußen keinen ordentlichen Ge- | durch die eine angemeſſene Erhöhung der Jagdſcheingebühr be auwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Nenjtadt O./ Schl. mit dem 
richtsſtand gehabt, erfolge theils nach der Civilprozeßordnung,ſtimmt wird. Pie Wohnſitze in Zül elaſſen 
theils auch nach der allgemeinen Gerichtsordnung. Die allgemeine Ueber die Petitionen des Centralverbandes der Haus-] Wohnſite in Bills zugelassen. ö 
Gerichtsordnung fei jedoch veraltet, und es fei bedenklich, einen [und ſtädtiſchen Grundbeſitzervereine Deutſch⸗ — Der Gewerbe - Zujpeftor Kres iſt von Bonn nach Kro⸗ ; 
fo unklaren Zuftand zu einem dauernden zu machen. Eine [lands und Anderer betreffend die Abzugsfähigkeit der von toſchin verſetzt. : H 
Prüfung des Geſetzes in der Juſtizkommiſſton wäre angebracht. | den Gemeinden erhobenen Grund- und Gebäudeſteuer bei der — Dem Konrektor der Realſchule, Schulz in Rieſenburg tft 
Vom Regierungskommiſſar wird erwidert, daß bei Einſchätzung zur Einkommenſteuer geht das Haus zur Tages⸗ bei feinem Scheiden von der Anſtalt der Rothe Adlerorden 
der Regelung der Zuſtändigkeit vor Gericht der vorliegende Ge- | ° vonum ier, a mei 16 4. Klaſſe und dem Lehrer Herrmann von der katholiſchen 
ſetzentwurf ſich den Vorarbeiten der Kommiſſion für das bürger⸗ Die Berathung der weiteren Petitionen vertagt das Haus] Knabenſchule in Allenſtein aus demſelben Anlaß der Adler der 
liche Geſetzbuch angeſchloſſen habe. Bei der Feſtſtellung des auf Donnerstag. Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen worden. } 
Gerichtsſtandes handle es ſich lediglich darum, für den Fall, ; ‘ ; — Zu Standesbeamten ſind ernannt: Der Grund⸗ N 
daß ein Erblaffer einen letzten Gerichtsſtand außerhalb Preußens LPerrenhane. ] 11. Sitzung am 3. April. beſizer Franz Bom ke in Alt Mösland für den Standesamts⸗ 
gehabt habe, den Erben zu ermöglichen, ihr Erbe in Beſitz zu Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung und | bezirk Gr. Falkenau im Kreiſe Marienwerder, der Lehrer 
nehmen. Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung des Antrags] Löſcher in Lowin für den Bezirk Lowinnek im Kreiſe Schwetz 1 
Der Geſetzentwurf wird in erſter und zweiter Berathung] des Grafen von Mirbach, betr. die Währungsfrage. und der Rittergutspächter Mah lau zu Telkwitz für den Bezirk 5 
angenommen. . = mio des . 1 3 oe der Untrag an Troop im Kreije Stuhm. f' 
Der Geſetzentwurf betreffend die Vertretung der Kreis- und | eine Kommiſſion von itgliedern verwieſen. 5 — Dem See-Oberlootſen Flugmacher in Memel iſt bei N 
Provinzial-Synodalverbände in vermögensrechtlichen Angelegen- Der Geſetzentwurf, betreffend das Pfandrecht am Privat-] ſeinem Ausſcheiden aus dem . der Kronenorden 4. Klaſſe ji 
| heiten gelangt ohne Debatte ebenfalls in erſter und zweiter eiſenbahnen und Kleinbahnen und die Zwangs vollſtreckung in verliehen worden “i 
| Beratung zur Annahme, biefetben Wied en; blos genehmigt. — Die Moritz Lachmann'ſchen Eheleute in Berlin, die ö 
| Es Yon erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend Nächſte Sitzung Donnerstag. 45 Jahre in Graudeng gewohnt haben und ſeit fünf Jahren in t 
ane en F — Berlin ihren Wohnſitz haben, feierten am 1. April die goldene ‘I 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. April. 


— Die Inventariſirung der geſchichtlichen Denk⸗ 
mäler iſt andauernd in erfreulichem Fortſchritt begriffen. Seit 
der letzten Ueberſicht vom 18. März 1893 ſind im Druck erſchienen: 
Für die Provinz Oſtpreußen von dem Werke: „Die Baus und 
Kunſtdenkmäler der Provinz Oſtpreußen“, im Auftrage des 
oſtpreußiſchen Provinziallandtags bearbeitet von Adolf Bötticher, 
Heft 3: „Das Oberland“ und Heft 4: „Das Ermland“; für die 
Provinz Weſtpreußen von dem Werke: „Die Bau- und Kunſt⸗ 
denkmäler der Provinz Weſtpreußen“, herausgegeben von der 
Provinz, bearbeitet vom Landesbauinſpektor Heiſe, Heft 9: Kreis 
Graudenz, für die Provinz Pommern von dem Werke: 
„Baudenkmäler der Provinz Pommern“, herausgegeben von der 
Geſellſchaft für pommerſche Geſchichte und Alterthumskunde in 
Stettin, Band 2, Heft 1: Kreis Stolp, bearbeitet vom Regierungs- 
und Baurath Böttger. 


— Am 5. Mai findet in Bromberg der Gauturntag 
des Oberweichſelgaues ſtatt, zu welchem die Vereine 
Thorn, Bromberg (2), Juowrazlaw, Strelno, Nakel, Wongrowitz, 
Culm, Culmſee, Schwetz, Schönſee, Brieſen, Gollub, Krone a. B. 
u. a. gehören. 

— Vom 8. April ab erhält die täglich zweimalige Bote n⸗ 
poſt zwiſchen Morroſchin und Neukirch (Kr. Pr. Stargard) 
den nachfolgenden veränderten Gang: von Morroſchin um 8,20 
1,10, 9,20 und 2,10, von Neukirch um 12,15, 8,15, 11,15 und 7,15. 

— Am 1. April iſt ein direkter Tarif für den Güter⸗ 
verkehr über Hamburg nach Oſtafrika in Kraft getreten. 
Das Nähere enthält eine Bekanntmachung der königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg in heutiger Nummer. 


— Zum Beſten des Provinzial⸗Vereins für innere 
Miſſion wird am Palmſonntag in allen evangeliſchen Kirchen 
der Provinz Weſtpreußen eine Kollekte abgehalten werden. 

— Durch königliche Verordnung iſt genehmigt worden, daß 
aus dem im Kreiſe Neuſtadt belegenen Gute Wittomin, unter 
Abtrennung deſſelben von dem fiskaliſchen Gutsbezirke des 
früheren Domänen-Rentamtes Brück, ein ſelbſtändiger Guts⸗ 
bezirk unter dem Namen Wittomin gebildet werde. 

— Durch rechtskräftigen Beſchluß des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
in Pr. Stargard iſt das noch einen Beſtandtheil des fiskaliſchen 
Gutsbezirkes „Amt Pelplin“ bildende Mühlengut Pilla von 
dieſem Gutsbezirk abgetrennt und mit der Gemeinde Gonſiorken 


Hochzeit. Beide erfreuen ſich noch der beſten Geſundheit. Herr 
Lachmann iſt 85 Jahre, ſeine Ehefrau 75 Jahre alt. 

A Culm, 3. April. Dem Schulbericht des hieſigen 
Gymnaſiums entnehmen wir folgende Angaben. Die Zahl 
der Schüler betrug am Anfange des Schuljahres 221 und am 
1. Februar d. Js 213. Davon waren 49 bezw. 44 evang., ; 
150 bezw. 149 kath. und 22 bezw. 20 moſaiſch. Es find 90 Schüler * 
aus der Stadt, 122 von Auswärts und 1 aus dem Ausland. 
Das Zeugniß der Reife erhielten im Herbſttermin 3 Primaner 
(kath.) und im Oſtertermin 18 (2 evang. 14 kath. und 2 moſaiſch). 
Die Anzahl aus dem Gymnaſium hervorgegangenen Abiturienten⸗ 
beträgt insgeſammt 1073. — Am hieſigen Realprogymnaſium 
mit Vorſchule betrug die Schülerzahl bei Beginn des Schuljahres 
113 und am 1. Februar 114, davon waren 93 einheimiſche und ; 
21 auswärtige. Der Religion nach waren 77 evangeliſch 4 
18 katholiſch und 18 moſaiſch. 

— r Bon der Thorn-Briefener Kreisgrenze, 3. April. 4 
Engliſche Agenten haben diejer Tage große Poſten von 7 
Kartoffeln angekauft. Sie zahlen 2 Mk. pro Centner. Die f 
Waare wird auf der Uferbahn in Thorn in Weichſelkähne um⸗ 
geladen und dann in Danzig in Seedampfer verladen. 


r Aus dem Kreiſe Löbau, 1. April. Von einer ganz 
eigenthümlichen Krankheit ſind hier ſehr viele Schweine be⸗ 
fallen. Die Thiere werden plötzlich ſteif, ſo daß ſie ſich nur 
ſehr ſchwer fortzubewegen vermögen, verlieren dabei aber die 
Freßluſt nicht. Die Steifheit verliert ſich in einigen Wochen. 
Man ſchreibt die Urſache der Krankheit dem lange andauernden 
Winter zu, in welchem das Borſtenvieh zu viel im Stalle ruhen 
mußte. 

Weender, 2. April. Unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken 
beider Konfeſſionen wurde geſtern der Bürgermeiſter Garth off 
unter ſehr großer Theilnahme der Bürgerſchaft zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte geleitet. 5 

Das Gut Studa iſt in der Zwangsverſteigerung von der 
früheren Beſitzerin für 147 000 Mark zurückgekauft worden. Der 
letzte Kaufpreis betrug 226000 Mark. 


Marienwerder, 3. April. (N. W. M.) Heute wurde in 
der höheren Mädchenſchule der zum Direktor der höheren 
Töchterſchule in Marienburg berufene wiſſenſchaftliche Lehrer 
Herr Horn durch Herrn Direktor Diehl feierlich entlaſſen. Die 
Schülerinnen der erſten Klaſſe überreichten dem verehrten Lehrer 
zwei Photographien, welche die Stadt Marienwerder und das 
Töchterſchulgebäude darſtellen. 


Abg. Gerlich + Schwetz (freikonſervativ): Ich halte eine 

Vorberathung dieſes Entwurfs in einer Kommiſſion für durchaus 

| nothwendig. Wir haben mit fakultativen Geſetzen ſchon gewiſſe 
Erfahrungen gemacht, mir erſcheint es darum bedenklich, daß 

dieſes Geſetz nur fakultativ für die einzelnen Provinzen ſein ſoll. 

Und wenn die einzelnen Kreiſe, falls die Provinz das Geſetz 

nicht einführt, es für ſich einführen dürfen, warum dann nicht 

auch das Korrelat: das Recht der Kreiſe, das Geſetz für ſich 
auszuſchließen, lauch wenn die Provinz es eingeführt hat? Ein 

anderer Fehler liegt darin, daß das Geſetz Entſchädigung nicht 
bloß für Seuchen, ſondern auch für irgend eine andere Krankheit 

vorſieht. Die Entſchädigungen müßten auf die anſteckenden 

Krankheiten beſchränkt werden. In Provinzeu, wo die Ort⸗ 

ſchaften weit ausgedehnt, oft eine Meile weit geſtreckt liegen, 

wird das Geſetz unausführbar ſein, weil dort eine Kontrole 

abſolut unmöglich iſt. Vor Allem müßten wir dafür ſorgen, daß 

| kein krankes Vieh über die Grenze kommt. (Sehr richtig! rechts.) 
Die Vorſichtsmaßregeln müßten an der Grenze viel ſchärfer und 
beſſer ausgeführt werden. Wenn in Cholerazeiten ſich die 

Menſchen einer Quarantäne unterziehen müſſen, warum ſtellt 

i man nicht auch die Schweine an der Grenze auf 14 Tage unter 
| Quarantäne. (Sehr richtig! rechts.) Mein Hauptbedenken gegen 
das Geſetz liegt darin, daß die Entſchädigung von den Schweine⸗ 

| beſitzern gezahlt werden fol. Warum überläßt man das nicht 
8 der Allgemeinheit? Wer hier in Berlin ein gutes Stück Wurſt 


ee ae 


oder Schinken eſſen will, hat doch das gleiche Intereſſe wie die 
Viehbeſitzer, daß die Thiere ſeuchenfrei ſind. Das Geſetz würde 
auch eine Menge neuen Schreibwerks erfordern. Die Liſten, die 

ö von den Gemeindevorſtehern geführt werden, würden immer 
wieder erneuert werden müſſen, weil der Viehbeſtand ein ſchnell 
wechſelnder iſt. Ich beantrage, das Geſetz der verſtärkten Agrar⸗ 
Kommiſſion zu überweiſen. (Beifall.) 

Abg. Gamp (frkuſ.): Der Wunſch, die Verſicherung gegen 
| Verluſte durch Schweinekrankheiten, die das wirkſamſte Mittel 
zur Verminderung der Viehſeuchengefahren bildet, nach Möglichkeit 
auszudehnen, iſt durchaus berechtigt, es fragt ſich aber, ob die 
Regelung, wie ſie die Vorlage vorſieht, zweckmäßig iſt. Nach 
der Statiſtik hatten wir im Jahre 1883 150 auf Gegenſeitigkeit 
gegründete Viehverſicherungs-Geſellſchaften, 1886 war die Zahl 
ö auf 351 geſtiegen, und jetzt haben wir 2575 Geſellſchaften. Die 

freie Verſicherungsthätigkeit hat nach der Statiſtik ſo viel geleiſtet, 
daß ein pe ibe der Geſetzgebung durchaus nicht nothwendig 
erſcheint. ommt das Geſetz zuftande, fo werden die freien 
Verſicherungsanſtalten in ihrer Exiſtenz gefährdet. Da die 
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ö Verſicherung gegen Trichinen und Finnen in der Vorlage aus- vereinigt worden. Mewe, 3. April. In der geſtrigen Stadtverordneten ⸗Sitzung j 
| eſchloſſen wird, fo werden die Viehbeſitzer genöthigt fein, direkt — Die ; 0 ; „| wurde der Etat für 1895,96 in Einnahme und Ausgabe auf 
92225 dieſe Krankheit eigene Genoſſenſchaften zu gründen. Das. 277 é EM Euren bit de ae fh rd Dar 39 900 ME. feſtgeſetzt. Es find 22300 Mark aufzubringen, welche 

geg u eig e ; . eh ſſe berechnet vom 1. April ab für lombardirte Preu d 98 lag zur Einkommenſteuer und durch 166 Pro 

| wäre höchſt unzwedmäßig. Die Vorlage trifft auch keine Ver ßiſche Stants- und Deutſche Reichs⸗Anleihen, ſowie für Weſt⸗ durch! Proz, Zuſchlag z : a 2 

timmung darüber, ob für die Provinzialverbände, die ſich zur | preußiſche Pfandbriefe (fämmtliche Sorten) 31 2, für alle anderen] zur Grund“, Gebäudes und Gewerbeſtener erhoben werden ſollen. i 

inführung des Geſetzes einmal entſchloſſen haben, diejer | beleihbaren Börſen⸗Effekten 4 Prozent Zinſen. * Gruppe. 3. April. Ein lebhaftes militäriſches Treiben ’ 
Beſchluß unabänderlich fet. Faſt alle landwirthſchaftlichen * ; 1 Drei goldene Ant, ; herrſcht jetzt auf dem hieſigen Schießplatze; geſtern trafen 
| Korporationen ſprechen fich gegen die Uebertragung der Verſicherung und Treue“ A in es 8 5 t ihr 195 jährte es Stifau en etwa taufend Mann Landwehr, meiſtentheils Brandenburger, 
| an die Provinzen aus. In den verſchiedenen Provinzen find feierte, hat der Totter aus di en Anlaß ſein Bildnig aft hier ein, welche bis zum 13. d. Mts. zur Schießübung einbe⸗ 

die Verhältniſſe ganz verſchieden geartet. Viele Gebiete haben at enh ändiger Unterſchrift verliehen mit] rufen find; am 10. d. Mts. wird zum erſten Mal in dieſem Jahre i 

gar keine Verſicherung nöthig. Soll ein Theil der Beſitzer 8 Die S = if ſpielt bei dem W 8 von der Fuß⸗Artillerie ſcharf geſchoſſen werden. i 

zum Nachteil der anderen begünftigt werden? Es ist . — Die Sa en sen frage ivielt bet bem Wobnung sive diel Schwetz, 3. April. In der Sitzung der vereinigten Ge⸗ | 
doch viel gerechtfertigter, daß die Allgemeinheit die Entſchädigungen eine nich A eden akin e, gie au manchen Zwiſtigkeiten mein dekörperſchaften der evangelifd en Kirchengemeinde 
zahlt. Für die Bekämpfung der Reblaus, die lange nicht in dem | zwischen V 8 gt 3 e giebt. So lange ſind zu Mitgliedern der Kreisſy ng de auf drei Jahre die 

Maße ein öffentliches Intereſſe fit, wie die Bekämpfung der | die Schlüfiel vom Miether „nicht, wollitändig übergeben find, Herren Bürgermeiſter Technau, Rentier J. Kutſcher⸗Koſſowo, i 

Viehſeuche, hat der Staat 407 000 Mark ausgeworfen, für die | braucht, wie das „Grundeig.“ hervorhebt, der Bermiether die Geh. Reg.⸗Rath Landrath Dr. Gerlich, Rittergutsbeſitzer von 4 

Bekämpfung der Viehſeuche keinen Pfennig. N Miethräume auch nicht zu Se Der Schlüſſel, den ah | Leipziger⸗Morsk, Poſtmeiſter Keil und Kreisſchulinſpektor Kießner 7 

Und doch find die Schweine oft das ganze Vermögen der kleinen] ein Miether auf eigene Kojten hat anfertigen lajjen, ift nicht | gewählt worden. Rn 

Leute! In Preußen haben wir 73/, Millionen Schweine, davon N Bl Lag ried be sg oy? darf 77 Vermiether Schwetz, 3. April. Die in Sachen des Proteſte s gegen Be 

fallen 6 Millionen auf Landgemeinden. Ferner haben wir nicht in die mißliche Lage verjegen, die Sicherheit feiner Haus⸗ die Wahl des Herrn Holtz Parlin zum Reichstage angeſtellten £ 

3 300 000 viehveſitzende Haushaltungen, die jedenfalls alle Schweine] verſchlüſſe gefährdet zu ſehen. Er braucht daher die Schlüſſel lichen Ermistelnugen haben nichts nachtheiliges er⸗ 1 

Be Sng ite are gu ce, oe ign |! aera ̃ aw See te Mt [een i 

treije und Bezirke, welche bis zum 1. Januar 1898 keine Ver darauf, daß dies alsbald nach Beendigung des Miethsvertrages Schwetz Neuenburger Niederung, 3. April. Als ſicht⸗ 

ſicherung gegen Seuchengefahr haben, eine Zwangsverſicherung } : : 157 bares Zeichen der Verehrung für unjern wltreidstangler iſt in a 

auf Koſten der Provinzen eintrete. In das Geſetz müßte man | geihieht. Hat der Miether einzelne Schlüſſel verloren, fo hat er der Ortschaft Mon tau eine „Vis marcks⸗Eiche“ as a 

auch diejenigen Schweine einbeziehen, welche im Befige von] nicht nur Erſatz dafür zu bn ae. der Vermiether ijt aud | de Bei dem anhaltend hohen Waſſerſtande in der Weichſel findet 1 

Schwarzviehhändlern find. Ich hoffe, daß das Geſetz in der des Ladsſchläſſels 8 eee asian ſich wieder viel Quellwaſſer in der Niederung. — Die 4 

feta) ORE MER ee repeats; Oven EURIEN SWird der ſämmtlichen Miether auf Koſten des Miethers abändern zu | Winterſaat en find möglichſt gut aus dem Winter gekommen, 

r a 3 ofen Der Gitar Wro blew sti in Schlochan ift in Culm als gelitten EL ee ET, ee i 

. u te Ko ale te f A 2 Pi zr: A] 
aki en ne ehaftlichen pe ee zweiter Vikar angeftellt, der Vikar Okoniewski iſt von Kamin * Konitz, 3. April. Im hieſigen Kgl. Gym na ſium wurde 

wurden gehört. Die Gutachten ſind ja je nach den Gegenden nach Lalkau, Kuc zyns ki von Graudenz an die St. Jakobuskirche heute das Schuljahr geſchloſſen. Nach dem Jahresbericht betrug 5 

berjchieden ausgefallen; im Weſentlichen hat man ſich im Often | un Thorn 5 8 oe ee ? hi Luſin pert die pri e ey a aio = eg! 352 een kur a 

für und im Weſten theils für theils gegen den Geſetzentwurf en fin i s Pfarrver ae 2 u. en t+ | evange 3 ho ie und 1 „ Er ns 275 =a 

ausgeſprochen. Daß es einzelnen Kreiſen geftattet fein ſoll, ſich Borzys hi ave erat is sn, + La che ewig 8 8 er ige). ; as Seugnif er — 8 il 

von der Verſicherung auszuſchließen, halte ich für unthunlich; | Marchle ws pi 5 * 12 Sul: oY iy nis = in r Hise . I ‘ bere avon w one ſich dem Studium 4 

denn dann würde die Verwaltung noch theurer werden. Die Gr. Orſichau. Angeſtellt find als Vikare die Neopresbyter: | der Theologie 6, der Medizin 2, der Philologie, dem Baufach — 

Verſicherung gegen Trichinen und Finnen läßt ſich mit der Ver⸗ Burtſchik in Unislaw, Deja in Flatow, Draviewski in | dem Kaufmannsſtande und der Pharmazie je 1. : } 


Lemberg, Gregorfiewicz in Oliva, Gronau in Krone 
a. d. Brahe, Grüning in Gollub, Karlewski an der 
Kathedralkirche in Pelplin, v. Kiedrowski an der St. Joſephs⸗ 
kirche in Danzig, v. Pikarski in Borzyszkowo, Pabuſch in 
Schlochau, Klink in Sturez, Mas lowski in Mühlbanz, 
Monkowski in Mewe, v. Lipinski in Graudenz, Rut⸗ 
ko wski in Oxhoeft, Schoenke an der St. Nikolaikirche in 
Danzig, Parnau in Kamin und Ziemann in Lautenburg. 
Der Geiſtliche Dr. Krefft iſt als Vikar in Oſterwick angeſtellt. 


— Infolge des Aufrückens des Herrn Pfarrer Bury in die 
zweite Pfarrſtelle iſt die dritte Pfarrſtelle an der St. Marien⸗ 


ſicherung gegen andere Krankheiten gar nicht zuſammenſtellen, 
ſie iſt ganz anders geſtaltet. Was die von verſchiedenen Seiten 
hervorgehobenen Schwierigkeiten der Verwaltung und den Koſten⸗ 
punkt betrifft, ſo iſt durch die Heranziehung der Guts⸗ und 
Gemeindevorſteher die Sache ſo einfach und zugleich ſo billig 
emacht, als möglich. Werden uns andere Vorſchläge gemacht, 
o werden wir ſie gewiſſenhaft prüfen. Die Ausſchließung der 
Schwarzviehhändler von der Sendung halte ich für unbedingt 
eboten wegen des raſch wechſelnden Schweinebeſtandes dieſer 
ändler. Ich hoffe, daß die Kommiſſionsberathung die Bedenken 
eſeitigen wird, welche ſich dem Geſetze entgegenſtellen. 
9 ae r . 


a ag 


Karthaus, 2. April. Am Sonnabend trat der Kreistag 
zuſammen. U. a wurde Folgendes beſchloſſen: zur Aufbringung 2 
der Koſten für den von dem Kreistage beſchloſſenen Bau der N 2 
Kreischauſſeen von Karthaus über Semlin nach Eggertshütte, =e 
von Zuckau über Gr. Miſchau nach Quaſchin und von Gr. Miſchau ee 
nach Ramkau, von Pusdrowo über Klukowahutta nach Berent 4 
wird eine Kreisanleihe bis zur Höhe von 300 000 Mk. auf⸗ h 
genommen. Dieſe ijt mit höchſtens 4 Proc. zu verzinſen und — 
mit 1 Proc. unter Zuwachs der erſparten Zinſen zu tilgen. — 4 
Einer von Herrn Hevelke⸗Marczenko gegebenen Anregung folgend, 4 
richtete der Kreistag an das Kuratorium der Kreisſparkaſſe | 


- « = 
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Steckbrief. 
Gegen ben Steinſetzer 
tin geboren am 6. Oktober 1852 zu 
chneidemühl, n Sohn der 
rang und Rojalie geb. Hund Martin⸗ 
chen Eheleute, geſchied. rt er 
pelcher ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
i wegen Hausfriedensbruchs, 
aut eee und Vedrohun Sr 


bän 
ds wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
ie und in das nächite Justi pe 4 . 
niß rt: ern, uns aber zu 
tes I D 419/94 Nachricht zu geben. 
Graudenz, d. 30. März 1895. 


Konigtives Amtsgericht. 
Lenz. 


Steckbrief. 


—.— folgende unten 9 

0 
den Eiſenbahn⸗ zu Chauſſeearbeiter 
Michael Kopersky 


A Beier 1 jährigen Sohn Joſeph 1 


1 deſſen 16—17 jährigen Sohn Johann 


opersky, Era 

deſſen etwa 19jährigen Sohn Franz 

Kopersky, 

. den etwa 35 jährigen Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Katzeng act aus Litthauen, 
welche page in ‚it die Unter- 
ſuchungshaft 

a) zu 1—3: wegen Kartoffeldiebſtahls, 
b) zu 4—5: wegen Jagdvergehens 

pr Grund der Beſchlüſſe des König⸗ 
ichen Amtsgerichts zu Jacobshagen 

vom 12. reſp. 13. März cr. verhüngt. 
Es wird erſucht, dieſelben zu ver- 

haften und ar das nächſte Ber 

Kitten ab Deere auch zu den 
— Jil 170 /95 hierher Nachricht zu 
gebe 


Kopersky hat mit ſeiner Frau, ſeinen 
shen genannten drei Söhnen und no 
einem vierten Sjährigen Sohne in einer 
zeanätte bei Falkenwalde gewohnt, die 

amilie ſcheint von Wilddieberei und 
Karxtoffeldiebſtählen gelebt zu haben. 
Bei ihm hat ſich der Arbeiter Katzengieß 
ur Kost befunden. 


Stargard i. Pom., 
den 80. März 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
N iſt etwa 1,75 m groß 
kräftig gebaut, bat ſchwarzes aar 
und einen durchſchnittenen Vollbart, 
Joſeph Kopersky iit etwa 1,20—1,30 m 
roß, hat eine mittlere Statur und 
chwarze Haare, 
Johann Ropersty ijt etwa 1,40—1,45 m 
„fin unterjebter Statur und bat 
chwarzes Haar, 
Franz Koparsty ist etwa 1,65—1,68 m 
grob, ſchlanker Figur und bat ſchwarzes 


Haa 
Ravensies Spricht polniſch, hat ſchwarzes 
Haar und eine bräunliche Geſichts⸗ 
farbe und iſt von großer hagerer 
Statur. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Verwaltung iſt die 
S 1 5 Polizeibeamten ait beſetzen. 
Anzuſtellende muß vollkommen 

ein, körperlich rüſtig und nüchtern 
Ed jowie Fertigkeit im Leſen und 


eee 
E 


reiben beſitzen. Die definitive An⸗ 
ung erfolgt erſt nach einer ſechs⸗ 
onatlichen Probedienſtzeit. Das 
Anfangsgebalt beträgt 600 Mark, freie 
Wohnung ſowie einige Nebeneinnahmen, 
ud nach dreijähriger Dienstzeit 720 Mk., 
ewerbungen ſind unter Beifügung 
feng selbe geſchriebenen Lebenslaufs 
er Militärpapiere und etwaiger Zeug⸗ 
niffe ſpäteſtens bis zum 15. 450 bei 
Uns einzureichen. 5618 


Podgorz, den 30. x 1895. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 
Zwangs berſteigerung. 
Am 5. d. Mts., Mittags 12 Uhr werde 

ich vor dem Gaſthauſe in Petersdorf 
1 Stier, 1 Pferd und 2 Schweine 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlun 
verkaufen. 1⁵8 878] 
Neumark, 2. April 1895. 
— eae 


| Die Sub Bertini 


für das pies Forjt- Revier 


. Wildungen 
Poſt Gr. Siliewis, für a April/ Juni 1895 


en zo ganzen Kevier: 29. April, 
13. 27. Mai, 24. Juni, im Gait auſe 
zu Kasparus und 8. April im 
r ee e zu 
l. Schliewitz, jedes Mal von 

10 Uhr Vormittags an. 


olzverkauf. 
100 d. a Porm, non 10 Ahr 


ab gelangen im Kruge hierſelbſt vor⸗ 
Kg iefernbauhölzer des Schnee⸗ 
. zum Ausgebot und zwar aus: 
Belauf Auergrund ca. 1000 Bir 


mit 400 fm. 159 
2. Belauf Grunewald ca. 800 Stüc 
mit 350 fm. 
8. Belauf f Hannerbrüd ca. 1000 Stück 
mit 
4. . 5 ca. 800 Stück 
5. en F ca. 1000 Stück 
Zanderbräc, 


il 1895. 
1 — —*-Abuiet-DberbiNerel- re 


erman Mar⸗ f 


ch | oftajrifanifden 


“ 
‘ 


Aus dem dies 
Linden buſch bei Iwi 


geſtellt: 


Our t 


— 
008 


Auf vorſtehend verzeichnete Höl 
1 1h e Sed © 5 erf 


d. J5., A 


ee e ber Kal. Oberförſterel | 


rienwerder werden 


La ngbölger, vee — he Re nur die ungefähre Stückzahl angegeben werden 


ehende Kiefern⸗ weit “Sei abndof, Meierei gelegene 
e ſitung ab D 


27 em Duchm. und mehr. 
unter 27 cm Durchm. 


23 em Durchm. 
und mehr. 


er werden verſiegelte, mit der Aufſchrift 
ehene Offerten bis Mittwoch, 
bends 8 Uhr = hieſigen rete ni snore entgegengenommen. 
Spater och Offerten bleiben unberückſichtigt. 


deu 
Durch Abgabe einer Offerte 


iſt Bieter an die für fiskaliſche Holzverſteigerungen gültigen allgemeinen Holz⸗ 
„ gebunden. Die Eröffnung der rechtzeitig eingegangenen 


Offerten erfo 
im Veit fen Gaſthofe zu JIwitz. 


gt am Dounerstag, den 11. April er., Vormittags 10 Uhr 


Die Gebote ſind unter genauer Bezeichnung der Loosnummern für jedes 
Loos einzeln auf Markzehntel abgerundet für 1 fm abzugeben. Die Zettel⸗ 


ausſtellung erfolgt innerhalb 8 Tagen nach erfolgtem Zuſchlage. 
iſt von den erſchienenen 


des Meiſtgebots 


Ein Fünftel 


Käufern ſofort, von den nicht 


erſchienenen unmittelbar nach erfolgter Mittheilung über die Zuſchlagsertheilun 
an die Königl. Forſtkaſſe zu d ee 8 | : 


Kgl. Oberförſterei & 
Bekauntmachung. 


Am 1, April d. 38. tritt ein 
direkter Tarif in Kraft für den Güter⸗ 
verkehr von Stationen der Preußiſchen ꝛc. 
Eiſenbahnen über Hamburg nach den 

Hafenplätzen Tauga, 
Pangani, Saadaui, Bagamaho, 
Dar-es-Salaam, Banfibar, Kilwa, 
Lindi, Mikindaui, Ibo, Mozam⸗ 
bique, Huclimano, Chinde, Beira, 
Delagoa-Bay (Lorenzo⸗Marques) 
und Durban (Port Natal), ſowie über 
Delagoa⸗Bay nach den Stationen der 
Niederläudiſchen — $0 Eiſen⸗ 
bahn Johannesburg und Pretoria. 

Die Beförderung zur See erfolgt 
durch die Deutſche O Di. Afrika⸗Linie. 

Der Tarif entbält Geſammt⸗Fracht⸗ 
ſätze von den Eiſenbahn⸗Verbands⸗ 
ſtationen bis zu den genannten afrita- 
niſchen Hafen⸗ und Binnenplätzen für 
alle zur Ausfuhr gelangenden Artikel 
in Stückgut⸗ oder Wa 1 
Die Güter ſind in 10 Tarifklaſſen ein⸗ 
getheilt, worunter ſich auch eine Sammel⸗ 
klaſſe befindet. In den Frachtſätzen 
ſind einbegriffen: Die Fracht für die 
Eiſenbahnbeförderung bis e 
die Gebühr für die S 
Vermittelung (Lagerung und Ueber⸗ 
führung der Güter an Bord des 
Schiffes u. ſ. w.) in Hamburg, die See⸗ 
fracht, die Landungsgebühren in der 
Mehrzahl der Beſtimmungshäfen, ferner 
die Gebühr für die Verbringung der 
Güter bis auf den Eiſenbahnwagen in 
Delagoa⸗Bay, die Eiſenbahnfrachten ab 
letzteren Platz, ſowie die Koſten für den 
Beſtelldienſt in Johannesburg und 
Pretoria. 

Bei Verfrachtung beſtimmter Jahres⸗ 
Mindeftinengen gewährt die Deutſche 
Oſt⸗Afrika⸗Linie tarifmäßig feſtgeſetzte 
Frachtrückvergütungen. 

Näheres über die Beförderungs⸗ 
bedingungen und über die Höhe der 
Frachtſätze iſt bei unſerem Verkehrs⸗ 
bureau und bei den betheiligten Ab⸗ 
fertigungsſtellen zu erfahren. 

Druckſtücke des Tarifs können durch 
Vermittelung ſämmtlicher Fahrkarten⸗ 
Ausgabeſtellen zum Preiſe von 0, * == 
bezogen werden. 

Die für den direkten Verkehr zu sony 
wendenden Frachtbriefformulare werden 
von den Verbandsſtationen zu den üb⸗ 
lichen Preiſen abgegeben. 

Der Fahrplan der Deutſchen Oſt⸗ 
Afrika⸗Linie wird auf den Stationen 
ausgehängt. 


Bromberg, den 22. März 1895. 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem er 
Guſtav Gudop ohne feſten Wohnſitz 
unter dem 22. September 1894 erlaſſene, 
in Nr. 227 dieſes Blattes aufgenommene 
Steg brief iſt erledigt. banda Ss oa 


II. J. 795/94. 


Graudenz, den 1. April 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Mittwoch, den 10. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werde ich n 
12 Meter gute [5821 


Bauſteine 


meiſtbietend verkaufen. 
Lindenthal, den 3. April 1895. 
Der C 
A. Templin. 

Als eriätlich 4 Pfleger über 
den Nachlaß des am Auguſt 1882 
zu Bukowiec een Altſitzerin 
Gottliebe Templin, geb. Goerke, 
fordere ip die Erben der Letzteren hier⸗ 
mit auf, ihre Anſprüche binnen 4 Wochen 
bei mir anzumelden. [5 


Strasburg, den 3. April 1895. 
Der Rechtsanwalt. 


Trommer. 


Mehrere Hundert Doppelſchock 


Hopfenkeime 
(Hopfeufechſer) 


des als ot und feinite Sorte berühmten 
Saazer Frühhopfens, für deſſen Pro⸗ 
dukt mir im Jahre 1893 bei der Hopfen⸗ 
Ausſtellung in Neutomiſchel als erſter 
Ehrenpreis die ſilberne Medaille und im 
Jahre 1894, bei der Allgemeinen deutſchen 
Gerſten⸗ und Hopfen » Ausftellung zu 
Berlin, ebenfalls der erſte Ehrenpreis 
nebſt höchſter Geldprämie zuerkannt 
worden iit offerire ich in Haren tadel⸗ 
loſen Keimen. 159731 
3. Dembek, Marienhof 
ber Neumark Weſtpr. 


Lindenbuſch, den 27. März 1898. 


Junge Vente im Alter von 17 bis 
20 Jahren, die 117 den Kavalleriedienſt 
Luſt und Liebe beſitzen, bei geſundem 
und kräftigem Körperbau, eine Größe 
von 1,67 bis 1,75 m, ein Gewicht von 
höchſtens 70 kg aben, können Anfangs 
Oktober dieſes Jahres pep Ulanen⸗ 
Regiment Graf Do na als 15970 

Arijährig⸗Frtiwillige 
eingeſtellt werden. 

Bewerber wollen ihre Geſuche unter 
gleichzeitiger Beifügung eines bis zum 
31. März 1896 gültigen landraths⸗ 

8 Meldeſcheins bis zum 1. Juli 

d. Is. an das unterzeichnete Regiment 
richten. Die ärztliche Unterſuchung auf 
Brauchbarkeit wird durch das nächſte 
Bezirks⸗Commando dieſſeits veranlaßt. 

erſönliche Vorſtellungen können an 
allen Wochentagen Vormittags im Re⸗ 
giments⸗ Nea ES Zimmer (Kaſerne⸗ 
ment der 2. Eskadron) erfolgen. Et⸗ 
waige hierdurch entſtehende Reiſekoſten , 
werden Lyck, nicht vergütet. 


Lyck, den 2. April 1895. 


Ulauen⸗RNegiment Graf ou Dohna 
(Oſtpreußiſches) Nr. 


6 Centner Flerſauen 


zu sedge et 15930 
Naß, Neu hof bei Rehden. 


Fritzowisno per Lippinken Bor 
verkauft 15892 


Speiſekartoffeln 


50 Ctr. Achilles, 100 Ctr. Magnum 
bonum u. 50 Gtr. frühe Roſen z. Saat 


X @Geschäfts- und Grund- 
ze stücks-Verkäufe und @ 
eee 


Das zur I. — antun 
maſſe gehörige 


Grundſlück 


Thorn, Breiteſtraße 7, beſte Lage der 
Stadt, in dem bis jetzt ein Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Schankgeſchäft betrieben 
wurde, ſoll ſofort unter günſtigen Be⸗ 


dingungen verkauft werden. Nähere 
Auskunft ertheilt 
Der Konkurs⸗Verwalter 
Robert Goewe. 


Für Apotheker, Drogniſten, 
Kaufleute! 


Ein clea. Drogen eg ter und 

1 ⸗Geſchäft a. geſetzl. Baſis, ſeit 

beft., m. f Kundſchaft in Stadt v. 

120 M. Einw., - Hauptitrage, bald od. 

ſpäter z. verk. Sara feinſte Lage für 

Detallrundſchaft n. j. Richtung bin er⸗ 

weiterungsfähig, z. B. Chir. Gummi⸗, 

Galant.⸗Waaren 2 Off. unter Nr. 
5925 an d. Exped. d. Get. erbeten. 


Meine im Mittelpunkte 6437851 
befindliche 


Weißen. Seabee 
mit Deſlillationsgeſchäft 


ſeit 50 Jahren im Betriebe, mit neuen 
Gebäuden und großer Ausſpannung, will 
ich hohen Alters we ae verkaufen. 
Das Geſchäft kann nach ſeinen Einrich⸗ 
tungen und Lage zwiſchen zwei Haupt⸗ 
ſtraßen bedeutend 2 werden. 

E. Igel, Cöslin. 


Holländer Windmühle 


803 mit zwei Mahl⸗ u. ein. Graupgang, gute 


Mahlgegend, iſt wegen Todesfall mit auch 
ohne Land zu verpachten od. zu verkaufen. 

Ww. Szezerbowska, Biſchwalde 
157541 bei Löbau Weſtpr. 


Renuten⸗Giter 


2 km von Zinten, an Chauſſee gelegen, 
de u 80 Morg. ca, zumeiſt tiefer, milder 

teh mboden, drainirt, in hoher Kultur, 
nebſt ſchönen Fluß⸗ und Feldwieſen, 
— ange (eingeiat) etwa 80 Thlr., 
inel. leb. u. todt. Inventar, Gebäude 
tunen ne Theil beigegeben werden. 
Jetzt allmonatlich katholiſcher Gottes⸗ 
dienſt in Zinten, vom Herbſt ab vor⸗ 
ausj. ſtändige Seelſorge. Anzahlung 
pro rgen 50 Mk. Meldungen beim 
Unterzeichneten. 3 

Königl. Spezial⸗Kommiſſion II 

in Königsberg i. Pr. 

Glatzel, Regierungs⸗ Aſſeſſor. 


Nn alber wülnſche meine un⸗ 


von gleich zu verkaufen. Größe ca. 300 
Morgen, hae Here er Boden, viele 
Wieſen, zum Theil neue Gebäude, todtes 
und lebendes Inventar recht gut und 
komplett, nur Landſchaft, Anſchluß an 
Meierei, überhaupt gute Wirthſchaft. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5533 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


gr beabfichtige mein 

B= Grundſtück Ss 
20 Mrg. gr., meiſtentheils Wieſen, mit 
neuen ebäuben, en 3 gelte 


zu en Kgl. Ban 
Graudenz. Papk a 


Gin Gu 
von 300—1500 Morg. wird zu kaufen 
99 0 am liebſten ein ſolches, wo die 
and chaft oder eine Bank übernehmen 
muß. Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr, 5914 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine gutgehende Bäckerei 
iſt von ſofort zu verpachten in Schneide⸗ 
mühl am neuen Markt, Centrum d. Stadt 


bei E. Grünwald, Schloſſermeiſter. 


Meine Beſihung 


beſt. aus ca. 142 Mrg, beſt., ſtädtiſchem 
Acker, herrſchaftl. Wohnh. mail. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, vollſt. leb. u. todt. In⸗ 
ventar u. der vollen Ernte, bin aa 
Willens zu verkaufen. [58 

Schwanke, Marienwerder, staiferite 


3 bis 4 Parzellen 


a 15 bis 20 ha, ohne la Are 
ich als 


Reutengüter 


von meinem Gute 


Mokronos bei Elsenau 


zum Preiſe von 780 bis 1040 Mk. pro 
ha bei 1/4 Anzahlung abzugeben. Für 
Baugelder werde ich ſorgen. — Reflektan⸗ 
ten wollen ſich direkt an mich wenden. 
A. Kaesemacher, 


Dom. Gadgen b. Kaffzig (Pomm.) 


Gutsverkauf. 


Schönes Gut, 90 ha Weizenboden 

Wieſen, mit Chauſſee u. Bahnhof, 
eigene Jagd mit Hochwildanſtand, grenzt 
mit Prinzl. Forſt, im Kr. Flatow Wpr., 
iſt preiswerth zu N aly Offerten 
unter X. Y. 111 poſtl. ET, 
Kr. soot Wpr. 15912 


158603 


Gemeindeſchmiede 


nebſt Wohnung und Land in Rogowo 
bei Tauer iſt ſofort zu verpachten. 
er Gemeindevorſteger. 


Ein Gaſthof 
verbunden mit Bäckerei u. Poſtagentur, 
mit faſt neuen Gebäuden und einigen 
Morgen Land, in einem lebhaften Kirch⸗ 
dorfe belegen (jährlicher Umſatz circa 
45 000 Mk.), ſoll bei mäßiger Anzahlg. 
verkauft werden. Näheres durch [5756 
Henneberg, Pr. Holland. 


Eine Pachtung 
von ca. 328 pr. Morg. beiten Weizenbd. 
in hoher Cultur, Pachtpreis 2750 Mark 
weiſt nach C. Henneberg, Pr. Holland. 


drei Nentengüter 


ſollen aus der Beſitzung des Herrn 
Kownatzki, Abbau Rogehnen bei 
Pr. Holland in Größe von 180, 85 und 
45 pr. Morgen gebildet werden. Acker 
und Wieſen Ich ertragreich. Nähere 
Außranfe erheilt 157 
C. Henneberg, Pr. Holland. 


Rentengutsauftheilung. 


Mein Grundſtück Parſchau Nr. 2 
beabſichtige ich unter Vermittelung der 
Kgl. General⸗Kommiſſion in Rentengiiter 
aufzutheilen. Das Ele bat guten 
Niederungsboden, liegt an der Chauſſee 
und Rübenbahn. Käufer für 2 Renten⸗ 
güter von 11 und 61/2 ha wollen fic] * 
melden bei Flier, Parſchau, u. an 
u. Schneidemühl, Neuteich. 


Rentengüter. 


In Kgl. Neudorf per Wiewiorken 
werden jeden Dienstag n. Mittwoch 
n von 5 bis 10 ha 

r 900 bis 1000 Mark pr. ha abgegeben. 

Sache e wird geliefert un 7221. 
holz angefab . 

Die Gutsverwaltling. 


Reulengüleri 


Birkenau bei Jamielnik 
(Thorn⸗Juſterburger Bahn) hat 
noch drei Nentengüter von je 
30 Morgen, mit Winterung 
beſtellt, zu verkaufen. 15351 

Termin den 9. April, 
Vormitt., im Gutshauſe. 
Kirche und Schule nahebei. Auf 
Wunſch wird Frühjahrsbeſtellung 
gemacht u. Juventar zugegeben. 


Jede Parzelle hat ein 


neues Gebäude. 
Anzahlung gering. 


Die Gutsverwallunn. 


= Cie — hoch h 1 A 
raudenz und Umgegend zeige hierdu 
gan, EEE an, daß ich vom Apr 


Bäckerei 


meines Bruders, 


Marienwerderſtraße 37 


übernommen habe und werde ich für 
gute und aa Backwaaren und 
reelle Bedienung ſtets Sorge tragen. 
Hochachtungsvoll Emil Rindt. 
Frühſtück u. Brod ſende frei ins Haus. 


Wegen Ableben meines Mannes 
bin ich Willens, mein Geſchäft, 
worin ſeit u: — a t a 
1[Eiſen⸗ und ank⸗ DR mit 
beſtem Erfolge betrieben iſt, unter 
günſtigen . zu verkaufen. 

. Wwe., 
5434] ohrungen. 


BES 
Geldaftsverkanf. 


In ein. der blühendſt. Städtchen Wyr., 
7500 Einw., gr. Zuckerfabr. u. Eiſenbahn 
am Orte, iſt weg. ander. Unternehmg. 
eine gut eingeführtes Material⸗, Glas⸗, 
Porzellan⸗ ꝛc. u. Leder⸗ Haudlung von 
ſofort, auch v. 1. Oktbr., im Ganzen ab» 
zugeben. Zur 1.0 Fate würd. 6- bis 
7000 Mk. genüg. Gr. Laden nebſt zwei 
Schaufenſtern, zu jed. and, Geſchäft ſich 
eign., auch allein zu vermiethen. Gefl. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 5917 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gute Brodstelie ohne Konkurrenz, 


Für ein Zimmereigeſchäft ijt von 
ſogleich ein vorzügl., unmittelbar a. dem 
Bahnhofe gelegener Zimmereiplatz (ca. 
3½ Morgen groß) 817 herrſchaftlichem 
Wohnhauſe, Stall — Speicher, 
Schuppen, Tiſchlerwerkſtätte u. Leute⸗ 
5 zu verkaufen. Alles Nähere 

Carl Neiß, Gutsbeſitzer, 
5658] Stallupönen Ditpr. 


Jiegelei⸗Verkauf. 


An d. Havel b. zen gelegen 
beſtes Fabrikat liefernd, Ringofen, mitt⸗ 
lerer Betrieb, Gebäude u. Wohnhaus 
gut, wegen Alters des Beſitzers ſehr 
preiswerth verkäuflich. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 907 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Gutstauſch⸗Geſuch. 
geg. Beſitzung b. Bromberg, 650 pr. Mg. 
incl. 50 Mrg. Bun 2200 Mk. Rein⸗ 
ertrag. Größe egal. Geld w. zugegeben 
von Loſch, Lang fuhr, Danzig. 


Mein Grundstück 


nahe der Stadt gelegen, 
beftebend aus Wind⸗ 
: mühle, maſſiv. Wohn⸗ 
5 A haus, Stall, Scheune 
und 80 Morgen gutem Acker, will 
ich verkaufen. 70 Morgen Acker davon 
dea e ich eventl. auch zu parzelliren. 
„Klatte, Pr. Friedland Wpr. 


Renenentsafihelue 


Nachdem die Königliche Generals 
kommiſſion die Genehmigung ertheilt, 
werde ich mein in dem Kirchdorfe Groß⸗ 
Nebrau gelegenes Grundſtück Nr. 6 
von ca. 100 pr. Morgen vorzüglichſtem 
Boden in Rentengüter auftheilen und 
habe zu dieſem Zwecke Termin auf 


Montag, deu 8. April er., 


Nachmittags um 1 Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn 2 0 
daſelbſt anberaumt. [3681] 

Zum Verkauf kommen 2 Hofitellen 
mit Gebäuden und ſchönen Obſtgärten, 
wovon das eine ein Schmiedegrund⸗ 
fügt if iſt. 

Die Parzellen ſind ſämmtlich ſchulden⸗ 


55 frei und können ſofort übernommen 


werden. Die Bedingungen werden 
günſtig geſtellt. Beim Abſchluß ſind 

—30 Mark pro Morgen Anzahlung 
als Caution zu leiſten. Zu jeder Aus⸗ 
kunft bin ich bereit. 


Adl. Schardau bei Rehhof. 


errmann Schwarz, 
Gutsbeſitzer. 


Minden. Waſſermühlengrundſtäck 


if wegen Alters des Beſitzers billig zu 
verkaufen. Offerten unter Mühlengrund⸗ 
ſtück poſtlagernd Seeburg, Oſtpr. 


Eine ſtädtiſche 


Bnfermüplenbefbung 
mit 75 Morgen Land, in Oſtpreußen, iſt 
Lu verkaufen. Reflektanten mit 18000 
Mark Anzahlung wollen ſich brieflich 
unter Nr. 4760 an die Expedition des 
Geſelligen melden. 


Ein Kaufmann, ca. 15 Jahre in 
Weſt⸗ u. Oſtpreußen thätig, mit einem 
disponibeln Vermögen von 7—8000 Mk., 
ſucht ein 


Materialwaaren⸗Geſchäft 


käuflich oder pachtweiſe zu übernehmen 
reſp. ſich an einem größeren SWR 
als thätiger Socius zu betheiligen. 
Meld. werd. briefl. m. d. 
5396 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Gutskauf. 


Suche ein Gut von 500 bis 800 Morg 
mit en Lan zur Bahn und gutem 
Boden zu kaufen. Offerten mit gang 
genauer ge erbeten. 15352 

uſch, Marienwerder, 
Markt Nr. 4 


Ein nachweisb. lukratives 


Cigarrengeſch. od. Filiale 


wi per fof. od. ſpät. zu übern. gef. Gefl. 
ff. werd. unt. Nr. 5831 an die han 
805 Sue erbeten. 

Suche Grundſt. m. Gebäude, Obſtg., 
ca. 4—8 pr. Mg. 
pa. Bahnh. i. Vorſt. 0.d.Kirchd. z. k. Preis. 

ff. 20 A. poſtlag. Lnian no Weſtpr. 


chgeehrten Publikum von 


Aufſchr. Nr. 


ieſe u. Land i. lebh Geg. 


ne. 


— 


OR —— 


‘ 


— 


„ 


a 


rn 


N . 
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* 


; 


Grosse Trierer Geld-Lotterie. Ziehmg 8, 9. u. 10. April. =m 
—Original-Loose . 35,20, 17,60, . 8,80, 4,40 M. Porio u. Liste 30 Pig. 
M. Fraenkel jr., Bankgeschäft, Berlin SW., Friedrichstr. 30. 


_ 


; 


— 
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Beadhtenswerth! ! 


Meinen geehrten Kunden von Grane 
den nee en zur gefälligen 
ae bab ae von Peterſilienſtr. 
iach Marienwerderſtr. 

6858130 8 


Maschinen- und Mühlenbauschule 

it V erpilegungsanatalt, Dir. L. Haarmann 

Suche einen gebrauchten, noch gut 
erh. Reitſattel zu kaufen. Off. unter 
Nr. 5922 an die Exp. des Geſell. erbet. 


Schmutzwolle 


8 8 höchften Preiſen kauft 15889 
Jacobſohn, Danzig, Breitegaſſe 


e 5000000) 


Emaillirie 


schilder 


in allen Grössen, 
Facons und Schriftarten, 
empfiehlt zu billigsten Preisen. 
Buster liegen zur Ansicht! 


Ludwig Gleinert Nachf., Ye 


Graudenz, Herrenstr asse 3. 8 
2 — 


Eifeubabnfdhienen 


nr Bau find zu haben in jeder 580 
uch feine 


Gußſahlſeuſen 


ſind zu haben. 
A. Weiner ein F 


Andre Hofer 
Feigen - Kaffee 


anerkannt beiter u. gefiindefter, dabei 
billigiter Kaffeezuſatz, das feinſte 
Kaffee-Verbeſſerungs⸗Mittel, iſt 
unentbehrlich als Beimiſchung zur 
Bereitung einer wirklich wohl⸗ 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee Vorräthig 5 
in den meiſten Rolonialwaaren,, E 
Delikateſſeu⸗ u. Droguenhandlungen. 


2 9000 Stick Fc 
vorzügliche Alleebäume, hat abzugeben 
Dom. Mikuszewo b. Miloslaw, 


oſen. 
950969490 H9 HH 499% 


SGeleqenheitstanf 
für Hausfrauen Wea 
Circa oT 1000 Stück / breit weiß. 


Hemdeutuch, Dowlas 


früherer Preis 50 Pf., jetzt, ſo lange 
der zu * koſtet das : 
ter 


Es Rn nur ganze e Stücke, 3 
circa 40 Meter, oder halbe Stücke, & 
circa 20 Meter abgegeben. Muſter 5 
franko ſendet das 

Waarenhaus 
J. P. Benjamin, Culm. 


. SOOSOO 


All Heil! 


6 Stück im Laufe des Winters billig 
ekaufte, tebe gu ut erhaltene Fahrräder, 
arunter over mit Polſterreifen, 

ein einiges Dreirad, Dürkop'ſche, 
Opel'ſche u. engliſche Fabrikate, habe zu 
ſehr Be ae reiſen ab ba 15550 
lwer, Fre Wpr., 
Kunſt⸗ u. Bauſ Ion 2 5 
Daſelbſt können von ſofort 


zwei Lehrlinge 


eintreten. 
Jeinſtes 


Veizenlag erbier 2 


Se) beehre ich ge mein vor⸗ 
Her aa EEE als Tafel⸗ 
ier zu empfehlen. Da es ſeinem Ge⸗ 
alt nach nahrhaft iſt, wird es mit 

eſtem Erfolge kränklichen und ſchwäch⸗ 
ie en Perſonen, Reconvalescenten, 
Ammen 2c. ärztlich empfohlen. 
Fiplom zu Breslau 1893. 


Wilh. Huebner, Breslau, 
Schützenstraße, 
Dampflagerbierbrauerei. 

In Grandenz Verlag bei Herrn 
Dumont. 


Polſterheede 


ikirheede, n aſern, Seegras, 

ai al, Cocos, Krollhaare rc. hat ſtets 

edem Quantum vom Lager billigſt 
7 ua die Roßhagr⸗Spinnerei 


2 


2 
2 
2 
s 
2 
2 
2 


$ 
3 
3 
3 
3 
: 
; 


Ehren⸗ 
15974 


Sowinski. Elbing. 


2 


offerire fried mit 11 Mk. 


Veſtpreußiſche Vohrgeſellſchaft m. b. 9. 


Danzig 


Vorſtädtiſcher Graben 16 


Danzig 


Ausführung von 
Tiefbohrungen und Brunnen⸗Aulagen. 


Schulen Worms 


cCursusbeginn den 1. Mai und 1. November 


jeden Jahres. 


Prospecte gratis durch 


3472] Die Direction: Behmann-Helbig. 


Maſchinelle Einrichtungen 
für 


E öffentliche Schlachthäuſer Sy 


mit oder ohne Kiflanulager 
liefert als Spezialität 


Karl Henke, 


Inowrazlaw, 


Maſchinenbauanſtalt. 


Projekte und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 


W. A. Brosowsky 


Jasenitz bei Stettin 
baut als einzige Spezialität feit 1843 


Tork u. Kalkstechmaschinen 


von 6 bis 25“ Tiefgang. 19057 


Proſpekte auf Anfragen gratis und franko. 


Der feinste Anzug 


und Paletotſtoſf kann von Ihnen ſchon für die dalle des tes 
gezahlten Preiſes bezogen werden, wenn Sie ſich die Mühe nehmen, 


meine reichhaltige Muſter⸗Kollektion frko. zur gefl. Anſicht zu fordern. 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Gérlitz. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Bette, balbiette und te 


Tilſiter 
. billig 
. Seilen Molkerei, Gr. Ro 
bei Nikolaiken bei Nikolaiken W vr. 


Dilſiter Ki die | 


in Broden von ca. 10 Pfund & 25 Pig. 
ab bier, nor abgelagerte . 
offerirt Molkerei Culmſee. 

u. H. Verſandt nur gegen Nachnahme. 


Gilfiter Magerküſe 


weich und ſchnittreif, à Ctr. Mk. 20 


Limburger Kale 


à Ctr. Mk. 17, offerirt unter Nachnahme 


teten eee Gr. Eiche ggg 
Puſchdorf. [4850] 


nur Siedzwiebeln 


Gustav Liebert, Grauden, 


Eine gebrauchte, gut erhaltene 1/2 Rth · 
Siederslebener ? 158791 


Drillmaſchine 


hat preiswerth abzugeben Dom. Witt⸗ 
ko wo bei Culmſee. 


Kalkmergel 


3 mit 85—900% i 
durch fe kitted ben al8 


rete 


pele zu verfaufen. 
Frieſe, Oſterode Oſtpr. 


„Floska“ 


a u Futter_ für E 
Goldfische,& Dose 15 Pf., 
empfiehlt die Drogenhandlung ® 
von ı Fritz ae zei 5 


Bric . 


15964] 


edmann Moses, 
Brieſen Weſtyr. 


(arab. 


rament, Forsäglicher & 


Orden zbrauerei eden pere 
verkauft wegen Betriebsveränderung: 
kupferne Pfanne 60 Heft. 3 Sen n 
kupfernen Vorwärmer, 24 Hekl. J 
kupfernen Biergrand, 5 Hekt. Sinbatt 
x et Maiſchbottig, 80 Hekt. J 

Maische u. Bierpumpe, m ohr 32 
Maiſchmaſchine mit Antrieb, 


meſſer mit Vorgelege u. ſ. w 
kupfer. Küplapparat NORE Lawrenz). 
Sämmtliche Gegenſtände ſind bis 
um 25. April 


90 8 


on 


Circa 50 To. beſte crbr. 


Ihleu⸗Heriuge 


after unterm Königsberger Preiſe 


Waſchke, Sensburg Opr. 


ra, Oſterwit p. gt 


6 1 leine 


Erbſen, Wicken 
und Hafer 


zur Saat abzugeben. 


sonnenDlamenkuchenmel 


56% Protein und Fett, ift wieder ein⸗ 


getroffen, Ach. meinen werthen Kunden 
zur Nachricht [5793] 


Philipp Reich, Grandenz. 


a een 


offerirt 


Gustav Dahmer 
Br 2 


1100 | Gir, Ahleıpaie 


Ein Sriftranparat 


wenig gebraucht, if für jeden annehm⸗ 
baren [58 


bat abzugeben. Blumenthal, 
Bromberg. Probe⸗ ee are gegen 


Ginfendung von 5.00 Mar 


aoe Vichverkdufe. 


Bier ‘ease ſtarke Ant fehlerfreie 


Pferde 


ſtehen zum Verkauf be 
1017 „ nt Beta z Kl. G 


Ein Schinmel⸗Wallach 


albblut), 8 Jahre alt, 165 cm 
Aust fehlerfrei, lammfromm, m. hohem 
atz, flotten Bene viel Tempe⸗ 
ringer. ut 
auch gefahren, zu en 3 
Hauptmann eben nr er 


Roßwerk, Kammrad 3 Meter zu 


bier im Betriebe zu 
ehen und vom 10. Mai abzugeben. 


15844 Alters. 


Zwei Paar voll- 
jährige, ftarte [5789 


Wallache 


de, 3 Zoll und 4 Zoll groß, für 
Guapferde L035 und Jeden Diente gee 
eignet, verkauft preiswerth 
Walter Kroeck, en 
N Ri ppflut 
t Lollypop, ohne Ab⸗ 
zeichen, 5 8 1, 64 Meter groß, fertig 
ee [5841] 
uchswallach 
oe Palaſt, mit Abzeichen, 4 Jahre, 
1.75 Meter groß, ſehr vornehm, geritten. 


Brauner Wallach 


vom Pollux, 4 Jahre, 1,68 Meter groß, 
geritten. 
Die Pferde find edel gezogene Oſt⸗ 
preußen mit ſehr guten Gängen. 
ußta Dombrowka bei Wrotzk, 
Baynftation Strasburg Weſtpreußen. 
Hoge, Rittmeiſter d. 


Eine elegante 159001 


Oſtpr. Stute 


br. m. Stern, 6jähr., 5’ 4*, mit hervor⸗ 

ragend. Gangw., als O zierpf. geeignet, 
it für 750 Mk. in Gut Roſenthal per 
Löbau Weſtpr. verkäuflich. Desgleichen 


Oftpr. Rappfinte 


5˙ 5", 0 Wehr flott, als Beamtenvf., 
für 450 Die Pferde find abſolut 
ie u. Abies u. gehen auch im Wagen. 


SW Einen lach 


Wallach 


(echt Rojak) 6 jähr., m cm, save 
Reitpferd, verfauft b illig 15872 
Oberinſp. e e 


Ein brainer 


Lilthauer Wallach 


5 Fee ohne jede Untugend, 10 8810 


Zoll groß, ſowie 36 Stück 819 


Liuferidweine 


fiir 17 296199 ſtehen bei Joh. 
Milbrad, 
Wor. zum Bn 110 uf. 

Auf vorherige Beſtellung ſteht Wagen 
ar: Seien bereit. 


6 Maſtkälber 


verkauft Montig b. Randnis Wpr 


Dom. Balerſee bei Gelens, Kreis 


0 Culm, hat abzugeben einen ſprungfähig. 


zeinbiätigen 


holländ. Bullen 


1. Klaſſe, desgl. mehrere 


Zuchteber und Zuchtſauen 


der großen weißen n hy 
er 


91 Yıllen 


13—14 Monate alt, aus 
der Holländer Stamm- 
heerde, verkauft 
mn Nielub 
b. Briefen Wpr. 


dier ßpprungfähige 
hübſch we 
BR holländer Bullen 


von Heerdbuchthieren abitammend, ftehen 

gm Verkauf 1157 Bielawken b. Pelplin 
eſtpr. 7171 Hartingh. 
Ein rsd ee der Zjähriger 


Porkſhire⸗Cber 


aus Suerwuerden, und ein 1 jähriger 
rt 1585 ihm ſtehen billigſt zum Ver⸗ 
kauf Stenzlau, Bahn Dirſchau. 


Dajelbft ſtets 
junge Bullen 


Br Heerdbuch, I. 550—594, II. 
38483940. 


4 fette Schweine 
a 3 Ctr. verkauft [5812 
Kutſcher, Plement. 


200 fette engl. Lämmer 
6 St. fettes Jungvieh 
6 felte Schweine wor 


verkäuflich in Klein-Ellernib. 


. 90 Mukterſchafe 
nach Sucht Gag ve oi 


v. Kries, a b. Erie, ‘Domaine Roggenpansen. 
180 fette 180 fette enaliſche 


er Sreuzungslünmer | 
für Abnahme mite 30 x 


und 7 kräftige 4jährige 


Arbeitspferde 


verkauft Dom, Birkanau b. Tauer Wy, 


ng per dodenſtein auch fe 


5 fette Schweine 
zweizeilige Saatgerſte 


960 tae und ſehr ertragreich, & 
p. Ctr., und einige Centner 


gereinigten Flachs, 


hat Wien 
re! d Koſenfeldt, ReunDuben. 


100 Stück Wafthammel 
n. 10 St. Maflidweine 


find per Anfang April und [4705] 


1S Stück Maſtochſen 


per Anfang Mai in Kellaren per 
Allenſtein verkäuflich. 


Ein Juſpektorreitpferd 


für ca. 180 Pfund Gewicht — mö heit 
breit und 1. —, unter allen und den 
S Angaben ſofort au kaufen 
gelucht. Offerten werden briejlich mit 
ufſchrift Nr. 5888 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Geſucht SM 


ein flottes, gejundes Pferd 


ohne ae 5 — 10 Jahre alt, 
1-3 Zoll groß. Angebot u. Beſchreibung 
mit Preisangabe Oſterode Dae Kun 


Chiffre 77. 

t klein, 
Ein Magenpferd als eiae 
eeignet, zu kaufen geſucht. Off. unter 
Rr. 5855 an die Exp. des Geſell. erbet. 


N. Heirathsgesuche. 2 . 


Gebild. Fräulein m. b Sprachben g ct 
muſikl., v. angenehm. 10 tadelloſem 
1 32 Jahre, evangl., 1000 Mk. Verm. 
fe = j. n. einem traulich. 1 rh ſucht. 
d. es ihr an Herrenbekſch. fehlt, ſ. m. 
ein fol. Beamten (Wittwer u. ausgeſchl .) 


zu verheirathen. 


Verſchwiegenh. Ehrenſ. Off. erb. unter 
N. N. 150 Allenſtein poſt⸗reſtante, 


Heirathsgeſuch! 
Geſchäftsmann, mitte 20 J., kath., 
ums I nec e u. Baar⸗Vermögen 
., w. ſich 3. verheirathen, Damen 
J. Wittw. ohne Anh. v. 18—25 3. 
m. ein. Verm. von 4500-6000 Mk. w. 
gebeten, ihre Adr. Be Pootoar, vers 
trawensvol unt. Nr. 5 a. d. Exped. 
d. Geſell. bis z. 10. April ex. einzu end. 
Diskretion Ehrenſache, auf Verlangen 
Photographie zurück. 


IR 


; . Geldverkehr. = 


Ein höherer „ der 
in abſehbarer Zeit 30000 Mark erbt, 
ſucht ſofort . 1000 Mark 
ev. geg. Wechſel, 6 Proz. nn = 
jährl. Ratensabl. v. 250 M er 

u. Nr. 5634 a. d. Exp. d. Gesell ae 


„„ 


Vermiethungen 


2 
— ) 7 4 
76 Pensionsanzeigen. 


I 


Bon fof. e. freund. Familienwohn. v 
4 3.u. Zub. z. bezieh. Schuhmacherſtr. 21. 


Herrſchaftliche Pohnung 


erſte Etage, beſtehend aus 10 Zimmern, 
Badeſtube und allem Zubehör, Garten⸗ 
benutzung, iſt vom 1. Oktober, Getreide⸗ 
markt 10, zu verm. L. Viet orius, 


Möbl. Vorderzimmer 
ur „ an 1 oder 2 Herren 
ſt. Penſ. zu vermiethen. Näh. 

Aust. 22155 Herr Mey, Marktpl. 4. 


Freundliches Zimmer 
möbl. von ſogleich od. ſpät., mit a. pune 
Penſion z. haben [5901] Al teſt r. 12 

Ein fein möbl. Zimmer ijt von pon, fof. 
billig zu vermiethen. Am Markt 22 p. 


Miltagstiſch ER 


Haufe eine 
Portion für 
der 0. 
für Damen à 50 
Luiſe Sch ter 8 etrelbemärkt 42. 
Ein is Merbekan von ſofort zu ver⸗ 
miethen Getreid etreidemarkt 12. 130951 
Ein älterer Herr oder Dame finden 
in Amalienhof p. Soldau angenehmen 


Sommeraufenthalt 
auch dauernde Penſion. Wald 
nahe. Schöner Garten am Hauſe; 
mäßig. 158 

Eine in einer Provinzialſtadt Ojtpr. 
mit Bahnverbindung, a e gelegene 


in Rene feit 30 Jahren ein feineres 
Pu chäft mit ausgebreiteter Kund⸗ 
ſchafe len worden, ift Familien⸗ 
verhältniſſe halber vom 1. Oktober cr. 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 
urch Lewin, Schoenfteinfegermftr, 
5608) Saalfeld Oſtpr. 


zn berg. 


Zwei Benfionärinnen * 
finden frdl. Aufn. bei RR d. 
Schularbeiten Lehrerin i. Hauſe 
Heidenreich. Dune: iibetnite ii i 


— “cx 


anz 
reis 
43 


| | Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


* 
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Der Gejellige. 


Schluß.) Nuſſiſch Blut. [Nachdruck verb 
Erzählung von A. v. Hahn. 


Ein Meldeſignal ſchlug gellend an, es war der Blitzzug, 
deſſen Rauchſäule ſich in der Ferne wirbelnd emporkräuſelte. 

Der Schlitten hielt. Der Freund ſprang ab, die Zügel 
flogen in die Hand eines Kofferträgers, während Xenia mit 
einem Satz auf das Pflaſter ſprang. 


Daun zerrte man den Erſchöpften herunter, deſſen 
Schwäche ſich aber zu ihrer grenzenloſen Beſtürzung als ſo 
groß erwies, daß er nur langſam und von zwei Seiten 

| geftüßt vorwärts ſchreiten konnte. 

Die Kofferträger boten ihre Hilfsbereitſchaft für den 
augenſcheinlich Schwerkranken an, aber der Freund nahm 
ihn ſelbſt unter den Arm, während Xenia ihn von der 
andern Seite ſtützte. 

So ſchleiften ſie den völlig Gebrochenen fort. Ein 

ö Kofferträger eilte auf den Auftrag davon, zwei Billets für 
den Blitzzug nach Paris zu löſen und an den Zug zu bringen. 

Wie ſie den Flur paſſirt und ſich durch die ſtrömende 

. Merge Bahu gebrochen hatten, Xenia vermochte ſich ſpäter 
i nicht darauf zu erinnern. Vor Aufregung beſinnungslos, 
} nur vom Inſtinkt geleitet, fand fie fich endlich auf dem 
1 Bahnſteig und das gellende Pfeifen des heranbrauſenden 
Zuges erſchien ihr wie der Weckruf aus einem wüſten Traum. 
Sie war ſich nur der einen Vorſtellung klar bewußt, daß 
jetzt vorn am Eingang Gordeneffs Schlitten hielt, den ſie 
noch um die Ecke hatte ſauſen ſehen, ehe ſie in die Halle 


: eingetreten war. 
: „Gordeneff ift dicht hinter uns!“ hörte fie den Freund 
. ſagen, und es war ihr, als höre ſie den Donner des jüngſten 
7 Gerichts aus ſeinen Worten. „Führen Sie Nikolaus raſch 
5 über die Schienen, Xenia, damit der Zug ſich zwiſchen Sie 
; und den Verfolger ſchiebe. Sie werden dann die Reife, 
8 unberührt von dem, was ſich vielleicht hier abſpielt, fart⸗ 
ſetzen können. Im Falle der äußerſten Gefahr für Ihre 
Rettung, werde ich ihn unſchädlich machen, aber nur in 
einem ſolchen äußerſten Falle kann ich vor dem Bunde, 
dem ſein Leben gehört, die Verantwortung für einen vor⸗ 
. zeitigen pe tragen. Erſt müſſen wir verſuchen, Sie 
it ohne Gewaltſamkeiten fortzubringen. So, hier find Die 
7 Fahrkarten, nun raſch hinüber!“ 
. Er eutriß dem athemloſen Kofferträger die beiden Fahr⸗ 
) karten und drückte fie Xenia in die Hand. Dann drängte 
er Nikolaus, den entrüſteten Zuruf der Bahnbedienſteten 
r nicht achtend, an die Schienen und Kenia zerrte ihn bis an 
2 das Geleiſe, das unter dem daherbrauſenden Zuge erzitterte. 
Im nächſten Augenblick hatte Gordeneff den Schauplatz 
+» erreicht und vergegenwärtigte fic) ftubend, mit heftig wo⸗ 
4 gender Bruſt, die Folgen des gelungenen Manövers. Dann 
3. ſtürzte er auf die Schienen zu. 
2 Der Beſchützer des Paares vertrat ihm den Weg. „Zu 
d. ſpät!“ ziſchte er. „Du zwingſt ſie nicht mehr in Deine 
d. entwürdigenden Arme, — wie Du mein unglückliches Kind 
n mit Deiner niedrigen Liebe würgteſt!“ 
= „Wladecki, Du mein Widerſacher?“ rief Gordeneff über: 
raſcht und taumelte zurück. Schnell aber faßte er ſich und 
ſtieß ihn mit roher Gewalt zurück. 
) Wladecki drängte ihm nach und packte ihn von hinten 
ihn am Vordringen hindernd. 


„Es iſt zu ſpät! 

1. flüſterte er mit haßerſtickter Stimme, während das Pub⸗ 

17 likum neugierig herandrängte. „Es ijt ein Wahnſinniger! 

Ir helft mir, ihn halten!“ rief er den Umſtehenden a alg 
ihn Gordeneff mit einem gewaltigen Ruck abſchüttelte 

= Noch einmal warf er ſich auf dem rückſichtslos Vor⸗ 

drängenden —, deſſen Auge wie gebannt an Kenia haftete, 

die in verzweifelter Hülfloſigkeit, den Ohnmächtigen im 

Arm, jenſeit der Schienen ſtand —, und verſuchte ihn an 

den Schultern zurückzuziehen, während das Publikum ſein 

v Beftreben, den offenbar Wahnſinnigen vom Betreten der 

1 Schienen abzuhalten, von vorn unterſtützte und ſich dem 

Vordrängenden entgegenſtemmte. 
Aber mit der rückſichtsloſen Kraft eines Stieres ſchleu⸗ 


Da ſtürmt die Maſchine herau!“ 


n, derte Gordeneff die Gegner zurück und ſtürzte, unmittelbar 
* vor der daherſauſenden Maſchine, über das Geleiſe. 
8 Schon war er mit beiden Füßen jenſeits der Schienen, 
da erſchütterte ein Aufſchrei des Entſetzens die Bahnhalle. 
Von einem vorſpringenden Theile der Maſchine am 
0. flatternden Mantelkragen zurückgeriſſen, verſchwand der 
Hy Körper plötzlich unter dem ziſchenden Ungeheuer. 
x Ein ſeltſamer Ton, wie das zirpende Pfeifen eines 
Vogels, tönte unter den Rädern des Dampfkoloſſes vor, 
ite in das Schweigen der lähmenden Erſchütterung, welche die 
= Umſtehenden in ihren Bann gezwungen. 
N Unförmige, blutige Fetzen wirbelten unter den hinglei⸗ 
11 tenden Rädern —, dann ſtand die Maſchine. — 
le. In der Verwirrung der nachfolgenden Scene gelang es 
27 Wladecki, der vor der Abſicht geſtanden, Gordeneff nieder⸗ 
ne zuſtoßen, wenn deſſen Eingriff in die ſchwer errungene 
vA Freiheit der Liebenden gelungen wäre, und dem die Be⸗ 
77) friedigung des endlich geſättigten Rachedurſtes feine Ueber⸗ 
= legung und Kaltblütigkeit wiedergegeben hatte —, Xenia, 
en die in faſſungsloſer Gelähmtheit auf den Knieen lag und 
en ſtumpfſinnig auf einen dunklen Fleck ſtarrte, der den Kies 
und den Schinenſtrang vor ihr färbte, während ſie Niko⸗ 
ne laus, defen Ohnmacht in ruhigen Schlummer übergegangen 
ue war, mechanijch mit den Armen umſchlungen hielt, in ein 
= Koupee zu bringen und den Ermatteten mit Unterſtützung 
+n eines Kofferträgers neben ihr in die Wagenkiſſen zu legen. 
Dann drückten ſie ſich ſtumm die Hände und Wladecki 
ließ das Paar allein. s 
es „Ich werde die Ihrigen von Allem in Kenntniß ſetzen“, 
ide rief er, noch einmal zurückkehrend, in das Koupee hinein, 
3 und dann entfernte er is raſch, dem (Zugperſonal aus⸗ 
es weichend, das vergeblich nach dem Verbleib des Herrn 
tr. foridjte, der ſich dem Wahnſinnigen entgegengeworfen hatte. 
— Als der Zug nach flüchtiger Feſtſtellung der Thatſachen 
mit einer Verſpätung von zwanzig Minnten ſich ächzend 
aus der Halle wälzte, führte er ein zitterndes Menſchen⸗ 
— paar der Freiheit und einer glücklichen Zukunft entgegen. 


U Sen) 
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Urgroßmutter. Rachdrud verb. 


Von Ludwig Diehl. 

Oben auf dem Berg führt die Straße am Kirchhof vorbei. 
Nicht weit von ihm entfernt ſteht abſeits vom Wege ein 
ſchmuckes, weißes Haus mitten im Grünen. 

Es war Sonntagnachmittag. Die Thür des Hauſes 
öffnete ſich und heraus trippelte ein uraltes Mütterchen, 
geführt von zwei Kindern im Alter von 4 bis 5 Jahren. 
Sie ſah eigentlich ebenfalls aus wie ein Kind, ſo klein und 
zuſammengeſchrumpft war die gekrümmte Geſtalt, und die 
kleinen Aeuglein in dem runzeligen Geſichtchen hatten den⸗ 
ſelben munteren Glanz wie die Kinderaugen. Sie traten 
ein in den Gottesacker. 

Wie ſchön die Todten hier ſchlafen in dem dichten Wald 
von Blumen und Blättern! In weitem Umkreiſe ſchim⸗ 
mern bläuliche Berge mit zertrümmerten und zerfallenen 
Burgen, mehr in der Nähe liegt die Großſtadt mit den 
vielen ſpitzigen Kirchthürmen in der Mitte und den glän⸗ 
zenden hellen Landhäuſern als Einfaſſung. 

Urgroßmutter war ſo eigenthümlich zu Muthe. Die 
blendende Sommerſonne ſchien ſo grell auf die weiße, ſtaubige 
Chauſſee, die Bäume rauſchten ſo geheimnißvoll, und in der 
Luft flatterte und flimmerte es ſo ſeltſam von der Hitze, 
bis weithin an den Horizont. Sie ſpürte etwas wie Müdig⸗ 
keit. Deshalb ging ſie gleich in ihr Gärtchen und ſetzte 
ſich dort in den Gartenſeſſel vor ihrem Häuschen, wie ſie 
es nannte. Das Gärtchen war aber ein Familiengrab mit 
verſchiedenen Grabſteinen, und auf jedem ſtand eine Juſchriſt, 
theils kaum mehr zu leſen vor Alter, theils noch neu ver⸗ 
goldet. Nur ein Grabſtein hatte keine Inſchrift und den 
nannte Urgroßmutter ihr Häuschen. Da wollte ſie ſpäter 
einmal wohnen. ‘ 

Es begann zu läuten von allen Kirchthürmen mit aller 
Glocken, den großen und den kleinen. Der Nachmittags⸗ 
gottesdienſt begann drinnen in der Stadt. Wie das paßte zu 
dem ganzen Flüſtern der Blätter! 

Die Kinder ſaßen der Urgroßmutter zu Füßen und 
ſpielten. Urgroßmutter lächelte vergnügt und ſah ſich um. 
Da war ſie ja mitten unter ihrer ganzen Familie. Sie 
ſchaute blinzelnd empor zu der warmen Sonne, dann ſchloß 
ſie die Augen und träumte. 

Links von ihr ſchläft ſanft unter dem verwitterten alten 
Steine ihr Mann. Lange iſt es ſchon her, daß ſie ihn be⸗ 
gruben, aber ſie erinnert ſich deſſen noch ganz gut. Es war 
ein trüber Regentag, als ſie hinter dem Sarg herging. Wie 
ſehr hatte ſie weinen müſſen und wie war ſie müde ge⸗ 
worden! Damals hatten ſie ja noch drunten in dem engen 
Gäßchen gewohnt und waren arm. — Urgroßmutter ſeufzte, 
aber gleich wieder erhellte ein Lächeln ihre Züge. — Heute 
regnet es ja nicht, ſondern es iſt warm, und das thut ihr 
ſo wohl, und ihr guter Sohn, der Karl, hatte ja ſchon das 
Haus in der Stadt kaufen können, und hier ihr kleines 
Häuschen hatte er auch angekauft, und nun lag er ſelbſt 
ſchon lange da. Dann war ſie in die hübſche Villa dort 
drüben gezogen zu den Enkeln. Wie doch die Zeit vergeht, 
Ihren Karl hatten die Kleinen hier ſchon Großvater ge⸗ 
nannt, und ſie ſelbſt war ſogar ſchon Urgroßmutter. Ja, 
wie die Zeit vergeht! ... 

Aber was machen ſie denn, die Kleinen? — Urgroß⸗ 
mutter öffnet halb die Augen, ſchließt ſie aber gleich wieder. 
Die Kinder ſpielen ja ſo brav. Ludwig hat Ella einen 
Kranz aufgeſetzt. Sie ſpielen „Hochzeit“ zwiſchen den 
Steinen 

Ja, Hochzeit! O, wie war ſie damals glücklich! Vorher 
auch ſchon, wenn ſie mit dem Bräutigam ſpazieren ging 
am Sonntag, dort unten am Fluß zwiſchen den Bäumen. 
Sie hatte das neue großblumige Kleid an mit den weiten 
Puffärmeln und trug den ſchön geſtickten Strickbeutel am 
Arm. Das Kleid hatte ſie ſelbſt zugeſchnitten und genäht, 
und allen Bekannten hatte es ſo gut gefallen. Die hatten 
aber auch mehr Geſchmack als die Leute von heutzutage. 
Schon vor 30 Jahren hatten ſie keinen Geſchmack mehr 
gehabt. Mußte ſie doch damals noch einmal das ſchöne 
Kleid anziehen aus ihrer Brautzeit und den Strickbeutel 
an den i DON: weil die Enkel ſie ſo darum quälten. 
Und als ſie ihnen den Gefallen that — da lachten ſie ſie 
aus und ſagten, das Kleid ſei poſſierlich, die dummen 
Dinger. Wenn die aber ſelbſt in ihren damaligen Kleidern 
heute vor die Kleinen da vorne kämen, dann würden ſie 
gerade ſo ausgelacht. Denn Geſchmack hat man heute erſt 
recht keinen mehr. Es iſt überhaupt gar nicht mehr hübſch 
jetzt, und wenn das junge Volk ſie nicht gar ſo gern hätte, 
ſo möchte ſie gleich heute = 

Wie es wohl da oben ausſehen mag? Wohl auch fo 
hell und glänzend wie der heutige Tag und auch ſo warm. 
— Wärme liebt Urgroßmutter ſehr, das kommt vom 
Alter. — Und dann trifft ſie ja ihren Mann wieder und 
all die vielen alten Bekannten und die Engel ſingen ſo 
wunderſchön . ... O, fie hört jetzt ſchon die Melodie, und 
die Sonne iſt fo feurig und groß. wie eine rieſige 
Flamme und die Purpurwölkchen! O, wie ſchön, und wie 
das rauſcht, fo ſeltſam, ſo 

„Pſt,“ ſagt Ella zu Ludwig und legt den Zeigefinger an 
den Mund, „Urgroßmütterchen träumt.“ 

Ja, Urgroßmutter träumte. 

ie Kinder nahmen ſich bei der Hand und gingen etwas 
weiter weg, um Urgroßmutter nicht zu ſtören. — Zwiſchen 
den Steinen ſpielten ſie allerlei wunderſchöne Spiele, Schule, 
Hochzeit und Begräbniß und noch viele andere, bis ſie müde 
wurden. Dann nahmen ſie ſich wieder bei der Hand und 
ſchlichen zur Urgroßmutter zurück. : 

Weit in der Ferne, in einem Dorfe, erklang leiſe ein 
einſames Abendglöcklein. Sonſt Todtenſtille ringsum. Nur 
immer noch das flüſternde Blätterſäuſeln. Die untergehende 
Sonne leuchtete wirklich wie eine Rieſenflamme, und ihr 
Widerſchein färbte das alte Geſicht der Urgroßmutter mit 
friſchem Roth wie das Roth auf den Wangen der kleinen 
Urenkel, die vor ihr ſtanden und ſie lautlos anſahen. 

„Urgroßmütterchen,“ ſagte endlich Ella und ſtrich ihr 
über die kleinen runzeligen Hände, die ſſo merkwürdig kalt 
waren, trotz der Hitze. 3 

„Bit,“ ſagte Ludwig, „wecke fie nicht. Urgroßmütterchen 
ſchläft.“ Ja, Urgroßmutter ſchlie .. 
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Verſchiedenes. 


— [Doppelmörder Sobezyk.] Eine neue Mordthat hat, 
wie neulich ſchon kurz erwähnt, der Mörder des Gendarm 
Fieber, der Wilderer Sobezyk aus Tworog⸗Neudorf in Ober⸗ 
ſchleſien, auf dem Gewiſſen. Der Einwohner von Tworog⸗Neu⸗ 
dorf hat ſich leider eine derartige Furcht bemächtigt, daß keiner 
von ihnen bisher den Muth gezeigt hat, Sobcezyk anzuhalten. 
Der Wirth Kſienzik in Tworog⸗Neudorf, bei dem früher Sobezyt 
wohnte, hatte dieſen kürzlich den Behörden angezeigt. Cobcgyt 
ſchwor ihm dieſerhalb Rache. Im Brynneker Walde kam es 
zwiſchen ihm und dem Mörder zu einem ernſten Zuſammentreffen, 
das für Kſienzik einen verhängnißvollen Ausgang nehmen follte. 
In Kſienziks Begleitung befanden ſich vier Zuckerfabrikarbeiter, 
von denen es indeß keiner wagte, dem Mörder, auf deſſen Ergreifung 
1300 Mark Belohnung ausgeſetzt ſind, zu Leibe zu gehen. Un⸗ 
bekümmert um ihre Anweſenheit lud dieſer die Flinte und ver⸗ 


letzte Kſienzik durch einen Schuß in den Arm. Die Furcht der 


Begleiter Kſienziks vor Sobezyk war fo groß, daß dieſer Zeir 
fand, die Flinte nochmals zu laden und einen zweiten Schuß 
abzuſeuern, der Kſienzik in den Unterleib traf und tödtlich ver⸗ 
wundete. Es gelang dem Mörder alsdann, unbehelligt ſich in. 
den Wald zu flüchten. Nachdem Kſienzik in ſeine Wohnung ge⸗ 
bracht worden, ſtarb er mittags an den erlittenen Verletzungen. 
Kſienzik iſt nun das dritte Opfer Sobezyks. Der berüchtigte 
Wilderer hatte außer dem Gendarm Fieber noch dem Heger 
Broller Verletzungen beigebracht, die ebenfalls deſſen Tod 
zur Folge hatten. 


G. K. 1) Was Sie von Ihrem Vermögen zur Verbeſſerung des 
väterlichen Grundſtücks aufwenden, muß Ihnen durch Eintragung 
in die Hypothek ſicher geſtellt und der Bienenſtand, welchen Sie 
neu einrichten, muß als Ihr Eigenthum anerkannt werden. Sie 
werden gut thun, wenn Sie zu dieſem Zwecke mit Ihrem Vater 
zu einem Notar gehen. 2) Es iſt nicht ausgeſchloſſen, dec Ge⸗ 
chwiſter ihre wenn auch geringen Leiſtungen einander in Rechnung 
tellen, wenn es zum Bruche kommt. 

M. Das deutſche Wort „Flur“ hat im Deutſchen zwei Be⸗ 
deutungen: 1. Die Flur - Wieſe, Gefilde, 2. der Flur Vorraum, 
Vorſaal. Demnach kann es nur „der Hausflur“ heißen. Für die 
zweite Bedeutung iſt auch die Flur zuläſſig, aber weniger bräuchlich⸗ 

Ku. Die „höheren Sgerkcuten“ führen heute alle den 
Namen Realſchulen. Es ſind die lateinloſen höheren Schulen. 
Die Schüler werden nach den Beſtimmungen über das Alter vow 
Schülern höherer Schulen aufgenommen, d. h. mit früheſtens ſechs 
Jahren in die letzte Vorſchulklaſſe, nach vollendetem neunten. 
Lebensjahre in die Sexta; ſie lernen das Franzöſiſche und Eng⸗ 
liſche ſprechen und ſchreiben, aber nicht jo feen it aß ſie fertige 
Franzoſen und Engländer“ ſind, und erhalten mit dem Reifezeug⸗ 
niß die wiſſenſchaftliche Befähigung zum einjabrig « freiwilligen 
Dienſt. Solche Schulen find in Weſtpreußen in Danzig und 
Graudenz; in Pommern iſt eine lateinloſe höhere Schule noch nicht 
Ser in Berlin find jetzt 12 (lateinloſe) Realſchulen ein⸗ 
gerichtet. 

„ T. Aufragen müſſen mit voller Namensunterſchrift ver⸗ 
ſehen fein, auch muß die Abonnementsquittung beigefügt ſein. 

R. S. N. Der drei Schritt vom Wohnhauſe entfernt, zu⸗ 
Bezeichnung Ihrer . geſetzte Stein, welcher that⸗ 
ſächlich in der Landſtraße liegt, gefährdet die den Weg befahrenden 
Fuhrwerke, wenn er nur ſechs Zoll über die Erde herausragt. Sie 
werden denſelben ſichtbar machen, entſprechend erhöhen oder auf 
Ihrer Trost einen Zaun errichten müſſen. 

. & Das Aufgebotsverfahren gehört vor das Amtsgericht. 
Sind über 20 Jahre vom Leben oder Tode der abweſenden Ehe⸗ 
frau Nachrichten nicht eingegangen, ſo kann auf Todeserklärung 
angetragen werden. Die Koſten laſſen ſich vorher nicht berechnen, 
auch werden fie nicht unerheblich fein, indeſſen ijt nur auf dieſe 
Weſſe Uebergang in geordnete Verhältniſſe möglich. 

3. W. Ein Recht auf Penſion haben Sie durch Ihren 
13½ jährigen Dienſt nur dann erworben, wenn das im ae ements 
vertrage vorgeſehen iſt. Die Zuordnung i einzelnen ohnklaſſen 
im Invaliditäts und Altersverſicherungsgeſetz erfolgt nicht nach dem 
wirklich verdienten Lohn, ſondern nach der Höhe des ortsüblichen 
Tagelohnes ꝛc. Um die Fragen zu beantworten, welche Sie ſonſt 
in Ihren beiden Briefen ſtellen, bedarf es der Einſicht des En⸗ 
pa ementsvertrages und der Feſtſtellung, wann der Kontrakt ab⸗ 
ie und Kündigung zuläſſig war, ſowie was es mit der Wohnung 
für eine Bewandtniß hat. 3 

„Br. Sie irren b Es iſt nur ein ſcheinbarer Vor⸗ 
theil. Man kann in Wirklichkeit ſelbſt bei einem Inſertionspreiſe 
von 5 Pfg. pro Zeile erheblich theurer inſeriren, als wenn man 
15 oder 20 Pfg. für die Zeile bezahlt. Die Verbreitung allein 
giebt einen Maßſtab für die Preiswürdigkeit. Nehmen Sie an, 
ein Blatt hätte eine Auflage von 1000 Exemplaren und der 
Inſertionspreis beträgt 5 din ſo bezahlen Sie alſo für die 
Verbreitung an ein Tauſend Abonnenten ſchon 5 Pfg. für die 

eile. Wenn nun aber ein Blatt z. B. 20000 Abonnenten beſitzt, 
o hat die Verbreitung der Anzeigen im Vergleich einen In⸗ 
ertionswerth von 20 mal 5 gleich einer Mark die Zeile; werden 
aber nur 15 oder 20 Pfg. pro Zeile berechnet, ſo iſt der Inſertions⸗ 
preis, wie Sie nunmehr wohl klar ſehen werden, thatſächlich viele 
hundert Prozent billiger. 
— —ͤ BP ——————— — 

Bromberg, 3. April. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 126—138 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 120 
bis 125 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 102 
bis 110 Mk., 4 über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—1C6 Mk. 
— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115-130 Mk. — 
Spiritus 70er 32.00 Mk. 

Poſen, 3. April. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 51,10, 
do. loco ohne Faß (70er) 31.50. Belt. 3 
8 Poſen, + Upril 13 400, N 50g en 4,60. 410 U de 

ereinigung.) Weizen 13, 60, Roggen 1, „Ger 
9,50 — 12,00, Hafer 10,20—11,40. Br 

Berliner Produktenmarkt vom 3. April. 

Weizen loco 124— 144 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
14908 Dit. ber, Sul 14438 —144—144½28 Mk. bes, Se 

3, . bez., Ju 25 —144—144, bez., tembe 
146,25 EEE AME bey. mr nach Guan ven 

oggen loco —12% . na nalität geford., April 
121,75—122 ME. bez., Mai 123—123,50 Mk. bez., Jun 12428 bi 
124,75—124,50 Mk. bez., Juli 125,25—125,75— 125,50 Mk. bez., 
Auguſt 126,50 Mk. bez., September 127,25—127,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 100—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 108—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mare a er on l der 1000 a 8 

rbſen, Kochwgare 127— „ per ils, Futte 
115—126 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 5 m 

Merlin, 3, Uprile Cetädtifger Schlach | 

erlin, 3. April. a er achtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) : : 

Zum Verkauf ftanden: 353 Rinder, 8330 Schweine (327 
Bakonier), 2326 Kälber, 878 Hammel. — Vom Rinderauftrieb 
blieben ca. 80 Stück unverkauft. Man zahlte Preiſe des letzten 
Sonnabend. — Der Schweinemarkt verlief bei dem ſtarken An⸗ 
gebot gedrückt und fchleppend, wird gn es geräumt. 43, 
ausgeſuchte Waare darüber; TI 41—49, 37—40 Mt. für 100 
Pd. mit 20 pCt. Tara, Bakonier 43—44 Mk. für 100 Pfd. und 
55 Pfd. Tara aufs Stück. — Der Kälber handel geſtaltete ſich 
gleichfalls ſchleppend und gedrückt. Die notirten Preiſe waren 
he Schluß nur DR zu erzielen. 155—58, auSgejuchte Waare 
Sim Sammelmark fand nur tnapb die alte der Unltuiens gu 

). rkt fand nur ie Hälfte uftrie 
unveränderten Preiſen Abſatz. ; ® 

Stettin, 3. April. Getreidemarkt. Weizen loco fe 
neuer 133—142, per April⸗Mai 141,50, per Septen gestehe 
146,00. — Roogen feſter, loco 121—123, per April⸗Mai 123,00, 
ver September⸗Oktober 127,50. — Pomm. Hafer loce 109—118. 


Spiritns bericht. Loco unverändert. done Fab TOw 38,20. 


bez., Juni 143,25— 143 bis 


—— —— 


—— 


II. 


Klasse 


| Grosse Trier Geld- Lotterie 


ö 
1 


Hanpt-Ziehune vom 8.—10. April 1895. 
BET a ER ER TS TE EL TEE SE EE a ET EEE] 


Grösster Gewinn ist im glücklichsten Fall 


- Driginalloose II. 


Carl Heintze, General-Dehit 11406 . 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 


Jeder Bestellung sind für Porto und Gewinnliste 30 Pf., für Einschreiben 20 Pf. extra beizufügen. 


Klasse. 25. 35 ‚zo 17,60 8,80 4,40 Mark 


empfiehlt und versendet gegen vorherige Einzahlung des Betrages auf 
Postanweisung oder unter Nachnahme. 


1326 


Geld-Gewinne ohne jeden Abzug zahlbar 


1 Pränie=300 000 


Welcher von diesen 25 Hauyteewintten 2uletet Fayäpeh 
wird, erhält zugleich die Prämie von 300,000 Mark. 


1a 2000002 200000 


Ia 100000 = 100000 
50000 — 


25000 = 
15000 = 
10000 = 
5000 = 
3000 — 
2000 — 
1000 = 
500 = 
300 = 


50000 
25000 
15000 
20000 
15 000 
15 000 
20000 
40000 
30000 
60000 


200=100000 


Gewinne u. 
1 Prämie 


100 2100 000 
so-570009 


=1.16800060 


Vertreter für Westpreussen: Carl Feller junior, Danzig, Jopengasse 13. 
Von heute ab berechnen wir für lombardirte Preußische Stants- 14 000 St. qr. Dach⸗ U. 


Eine kleine niedliche 


Gondel 
für einen Gartenteich wird 
geſucht. Offerten unter 9 
die Expedition des Geielligen erbeten. 


Roggen, Hafer 
und Roggenrichtſtroh 


= _ —— hen 8 


nereus canes nordameri⸗ 


1,2 m hoch, 1000 Stück 30 
Queens rubra, 6jähr., vernflangt, 
—15 m hoch, 1000 St. 80 M 

Picea excelsa, Fichte oder Moth⸗ 
tanne, 40000 Stück, 2—4 jährig, 
1000 Stück 6 Mk. 

Aeseulus Hippocastanum, 
gemeine Koßkaſtante. 10000 St 
1-15 m hoch, 1000 Stück 40 M 

Carpinus Betulas. Weißbuche, 

» 5jäbr., 100 Stück 5 Mk. 


Bienen 


in Körden und Häuschen, daten, on 
ü Monate alter 


ſlichelhaariger Hide 


roh, Umſtändehalber ſofort zu ver⸗ 
Vester. n Gr. Jauth bei Ro enberg 


Feuske, apie 
ak 
100 Eir, S SOmMertaggen, 
100 Eir. Regacurigtitrah, 
400 Ctr. M aſchinenſtroh, 
100 Chu. Feldſteine. 
Kornblum, Neudorf. 
Rothklee 
Weißllee 
Lnzerne 
Tymothee 
Seradella 
olle Sort. Nunfelrübenfomen 


weißen u. rothen 
Mohrrübenſamen 
empfiehlt 15905] 


Gustav Liebert, Grunden. 


300—400 Gtr. gute, weiße [5689 


Eßkartoffeln 


(Anderſen), ſind zu verkaufen. 
Pfarrgut . bei Leſſen. 
. Bartkowski. 


Allecbäuume 


Be meer’, Rüſtern, Ahorn hat 
82 Shane eben 5764 
3 b. Grande 


Birken U. Liefernſtangen 


leichtes, Bauholz) und 


einige starke Pabheln 


verkauft ab Sf 
Dominium N feind 


ze Bjerdebobuen 


zur Saat empfieh 
Dom. Groß Lebren b. Dt. Eylau. 


rieſe gammtliche Sorten) 
4 Prozent Zinſen p. a. 


Danzig. den 1. April 1895. 


{5612 


Sri Laudſchaftliche Darlehns⸗Taſſe. 


Für Lun 


genkranke! 


rs Brehmer ne Heilanstalt 
Görbersdorf i. Schl. 


Seit 1854 beſtehend. — Aufnahme jeder 
anuiſche rothe Eiche, Dat: : bis Chefarzt Dr. eee Sy i 


Offener Brief eines Lungenleidenden. 
Haun ‘os ER 


Abe meiner giössden 


Lrbenbung a. Hass, 


Saua Hann wh 3 md 


thelen, dass des FPaustihee nach Vegebmässigem Geliauch 


albu, Ce mi geiuuil hat, und title 


Se eum dichot, 


oo, ab mörlich me weitere 10 Tachels Thee on senden, 
Sout dis Ons heme Untetrechung ettevdel. 


Keblin d. Arteewit, 


evehtungsvoll” 
Ghani ime. 


Der Brustthee ist russischer Knöterich und wird von Herrn E. 


Weidemann in Packeten a 1 Mark versandt. 


og Dominium Plutowo bei Watte- 
rowo find 20 Tonnen reiner geſunder 


Saathafer 


ſowie ca. 50 Tonnen 
geſunder Hafer 


etwas mit Gerſte beſetzt, Pferdefutter, 
Bohn Tonnen reine 
Bohnen u. Wicken 


gegen 30 Tonnen zu haben. 
Die Gutsverwaltung. 
J. Neumann. 


estehorn‘s 


leberfa Hafer zur Saut 


trieurt, ohne Beſatz, ſehr ertragreich 
| trie widerſtandsfähig ge gegen tage Lagern, ver⸗ 
kauft die Tonne zu 30,— und 
versendet auf Wunſch Probe . 
Rieſenwalde per Rieſenburg Weſtpr. 


1000 Ctr. geleſene, Daberſche 


Eßkartoffeln 


1000 Ctr. Daberſche 15861 


Saatkartoffeln 


zum Verkauf. 
Dom. Lowinek p. Pruſt. 


Stroh! 


Einen Poſten Erbſen⸗, Hafer⸗ u. 
„„ ca. Gtr, hat noch 
u verkau 5 

Thomdſchinski, e 


Schwere helle 
Brau⸗ und Saatgerſte 
(Chevalier) ſowie 


Sommerweizen 
zur Saat, grobkörnig verkauft 
Mennike, Nitzwalde. 


2—300 Gtr. geſ. gute u. geleſene 


Eßkart offeln 


hat noch abzugeben . erten 
Sat aaf bei Nbeinswein pr. 


er 


(1398 


Snnilartoifeln 


40 400 Ctr. Imperator auch Rosen 


mit der Hand verleſen, verkauft p. Ctr. 
2 Mk. Dom. Rucewo bei Güldenhof. 


Leinsaat 


zur Saat empfiehlt * 
A. Marcus, Hermsdorf, 
5866] Kr. Pr. Holland. 


Ta. Chebalier⸗Sualgerft 


138 Mk. p 1 885 Tonne, 7 Mk. pro Centner 
ſehr jet Vietoria- (mit der Hand 
verleſen) und Kleine Koch- und 
Saaterbsen je nach Bedarfszweck 

gegen Kaſſa oder Nachnahme in Käufers 
Säcken offerirt Dom. Birkenau bei 
Tauer. Muſter gratis und freo. 15328 


Probſteier Saalhafer 
Hanna⸗Gerſte 


beides pr. Ctr. 6 Mk. loco Lindenau, u. 


Fulterrübenſamen 


verkäuflich in Ollenrode bei Königl. 
Rehwalde Weſtpr. Daſelbſt wird ein 


unverheirath. Gärtner 
mit guten Zeugniſſen geſucht. 58871 


Vlaue Saatlupinen 


verkauft [5856] Plehn, Gruppe. 


Saatkartoffeln 


frie Motes {m 555 Reife von io G 


) & Str. 3 
hie 1190 Mk., 
oem r n) 


1 5 
A 


tr Bob ME. 
“8 Hütter, ptowin 


ütreifenden, b 
engen: 
Butterk 


une 


Iibaſtrirte eee ae 


Isar en uy 8 


bänfern 2c. Gefl. Off. 


{Us m Bentfipe Beichs-Anleihen, sone : Wenprensiime Paw-| 160 St. Firſtpfannen 


2, für alle anderen beleihbaren Börſen⸗Effekten franko Bergfriede zu kaufen geſucht. 


Große Gerſte und 
frühe weiße Erben, 


zur Saat zu verkaufen. 15890] 
anowski, Theuernitz. 


Arbeitsmarkt 


— Berechnung des In- 
tionspreises aue ma 
11 Süben 0 Teich ether Zeile 


295 zum 21. d. Mts. als 15800 

9 en oder Setzer 

Stellung. Gefl. Offerten bitte an Falk, 
Konitz, 9 Neuſtadt 170, zu richten. 


Junger Maun 
19 J., der b. Rechtsanwalt geſchr. u. 2 J. 
im Adee war, yout Beſchäft., gleich 
w. Art. Gefl. Off. u. K. G. 76 Poſtamt 
Graudenz. 15826 


Ein Beſitzerſohn, 21 J. 

vollſtändigung in der Wirt 
Stellung. 

Off. erb. unt. Nr. 5931 a. b. Exp. d. Gef 
Suche von ſofort oder 15. cr. Stel⸗ 


tung als Dee R Böen n. Rech⸗ 
T, in einf. u. 


ucht z. Ver⸗ 
aft 


dungen 
2 pele lich mit Aufſchrift Nr. 


Suche für meinen Sohn, 14 Jahre 
alt, (beſitzt gute Schulbildung), 15971] 
eine Lehrſtelle 
in einem beſſeren Modewaaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft. Bedingungen er⸗ 
beten. A. Monaſch, Exin. 


Für meinen Sohn 18 Jahre alt, 
jude in einem größern Colonial- nud 
eg von gleich oder 
ſpäter Stellung als 


Lehrling. 


rai ge m. d. Aufſchr. 5691 an die 
Exped. d. Gejell. erbeten. 


Ein Hauslehrer 


der im Unterricht erfahren, wird dieſe 
Oſtern für einen Knaben (Sertaner) auf 
einem Gute zu engagiren geſucht. Mel⸗ 
mit Gehaltsforderung werden 
2 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Eine erſtklaſſige deutſche Uufall⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht zum 
baldigen Eintritt mit der Bran 
es 4 


Inſpektoren. 


od typ unter E. 6867a an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
in Mannheim erbeten. 


Gewiſſenhafte Reijende 


far landwirth. Maſchinen werden 2 
ge ſucht. Dffert. werd unt. Nr. 5314 
ie Expedition be3 Geſelligen —— 


Für mein Herren⸗ und Riraben- 
Garderoben, Schuh⸗ und oe 
"| juche per 1. Mai einen 147 


i tüchtigen Verkäufer und 


Siber —. e Stellung als 
En aaj jtöbeamter 

meine Brauch arkeit kann durch Zeug⸗ 

niſſe nachgewieſen ne Adreſſen 

bitte zu richten Templin III, 

Petersdorf b. Ditrowitt, "er. Löbau. 


Ein älterer 


Juſpektor 


ucht Stellung als Hofinſpektor und 

uchhalter. Offerten unter Nr. 5708 
an die Exped. des Geſelligen. 

Für : meinen 19 jährige n eigen Bohn, Sex der 
bisher bei mir in der Wirth haft be⸗ 
ſchaß igt war und jetzt die Tanbwuirthe 
chaftliche Winterſchule zu age = be⸗ 
eine [5729] 


eine Stelle 


ucht, fr 


Decorateur. 
Bevorzugt eet: welcher der polnischen 
Suva mächtig. 

M. Heimann⸗Anklam Pom. 


eee OHS OOSOSOTBZOH 
2 ne unſer Herren⸗Garderoben⸗ 
ſuchen einen 8 


3 und Maaß ⸗Geſchäft 
0 2 Velbfehänbigen, tüchtigen [5611] 


2 Verkäufer. 


2 Off. mit Photogr. u. Zeugniß⸗Ab⸗ 

3 ſchriften erbitten 

2 M. Lövinſohn & Co, Danzig. @ 
eee 


Für mein Colonialwaaren-, Deftil- 
lations⸗ und Mehl⸗Geſchäft ince soy 
tüchtigen 736 


jungen Mann 


zur wir unentgeltlichen 1 welcher ſeine Lehr Nhl ker kürzl. beendet hat, 


anke, Beſitzer, Hammer 
per Floetenſtein. 


Braumeiſter. 
Erfahrener Braumeiſter ſucht ander⸗ 
weitig Engagement; ferne ee 

Gefl. Off. u. 4861 an d. Exped. d 


Ein tüchtiger Müller 
27 Jahre alt, ledig, der „ 
8 kann, ſucht dauernde Stell ung. 

rten werden unter Nr. 5913 an die 
Elped b des Geſelligen erbeten. 


Suche en e bald oder ſpäter 
Stellung 


Werkführer 


39 Sabre alt, mit Maſchinen der Neu⸗ 

— und jedem Mahlverfahren vertraut, 

oe in W n 51 eg 9 5 
eugniſſe ſtehen zu Dienſten. Ge 

unt. Nr. 5816 an die Exped. d. Geſell. 


ey uche per ſofort eventl. auch 
ſpäter B “etl als verheiratheter 
Artner, Bin erfahr. “= en Sweigen 
Gärtnerei, wie m. Kalt⸗ u 
erbittet 8. gente, 
er. Kamnitz bei Tuchel 


Ein Zimmerpolier 
t Stell. Off. unt. P. V. 21 a. d. G 
ch. Preſſ bene 


er Shwebenhöbe 


ufatturwaaren - Ger 
ai cr. einen 


ür mein Manu 
ſchäft ſuche zum 1. 


eriten Verkäufer 


und Dekorateur, der polniſchen Sprache 

mächtig. Offerten mit Zeugniß⸗Copien 

u. Gehaltsanſprüchen erbeten. 8791 
Hermann Leiſer, Culm. 


Zwei tüchtige ältere (5604 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
für EEE anufaktur⸗ und Modes 
waarengeſchäft per 1. Mai cr. 
Einſendung der Photographie und 
Zeuge se werden erbeten 
Gebr. Simonton, Allenſtein. 


Strasburg Wpr. 
Zwei tüchtige, ältere 


Verkäufer 


bei hohem Gehalt finden ſofort Fu, 
meinem Modewaaren⸗ und 

werben, be ya sau Somes ae 
werber, der polniſchen Sprache mächti 

Be era : re Photogr. nebſt Zeugniſſen 
end 


David derten, Stra 3 SR; . 


15967 


Fur mein Colonjal⸗, Eiſen⸗ — 
Eiſenkur ren ⸗G Geſchät 
foto einen fingeren, womöglich — 


itär freien 
tüchtigen Verkäufer. 
Bedingungen find: Polniſche Sprache, 


rima Referenzen, muß mit der Land⸗ 15. 


undſchaft umzugehen verſtehen. Gef. 

Off. mit Gehal 1 ohne Marken 
erbeten. fred Strecker, 
4) Schlegel in Poſen. 


Für mein . Br ben 


von jofort einen eriten 


älteren Berkäufer.. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Louis Hintzer, Inh. Max Deuſer. 


Suche für mein Manufatturw.- und und 
Confektions⸗Geſchäft einen 15938] 


ſlolten Berläufer und 
Dekorattur. 


Eintritt ſofort. Photographie nehſt Ge⸗ H. 
baltsanſprüchen bei nicht freier Station 


erbeten. 


Hugo Jacobsohn, Briefen, 


Für unſer Rolonial-, Gijenturgw.-, 
Getreide- und Gaaten- Geſchäft ſuchen 
wir zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 

einen Lehrling. 
Dahmer & Kownatzki, 
5726] Strasburg Wpr. 

„Suche per ſofort 15937 

einen jungen Maun und 


einen Lehrling. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
C. l Colonialw.⸗ u. Schank⸗Geſch. 
Biihofswerder Wor. 


Ein junger Mann 
findet in meinem r und Wein⸗ 
geſchäft von ſofort reſp. Mai dau⸗ 
ernde Stellung. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen an G. Auguſtin Ww. 
Elbing erbeten. [5845 | 2 


Für mein Stabeiſen⸗ und Gijen- 
waarengeſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen 15822 

tüchtigen jungen Mann 
der gelernter Eiſenhändler und tüchtiger 
umſichtiger Expedient ſein muß. Photo⸗ 
graphie angenehm. 

Alexander Faegel, Graudenz. 


on fofortigen Eintritt b. 15. April 
ſuche ich für mein Manufaktur⸗ und 
Confektions-Geſchäft einen 5782 


tüchtigen Commis 
der gut polniſch ſpricht. Bei den 
Meldungen ſind o anſprüche anzu⸗ 
eben. Boß, Löbau Wpr 


Tachtigen Commis 
(Materialiſt) per ſofort; ferner per 1/7. 
die erſte Commisſtelle zu beſetzen. Pol⸗ 
niſche Sprache erforderlich. 

Sfidor Knopf, Bromberg. 
Einen jüngeren Commis 


u. einen Lehrling 

ſucht vee Bez [5316 
br. Aron, Schlawe, 

Tuch⸗, Maunfattur- und Modewaaren. 


Für mein Colouial waar. Eiſen⸗ 
und Deſtillatiousgeſchäft ſuche per 
I. Mai, eventl. auch für ſof., einen 
aiteren, namentl. in den letzteren 
Brauchen erfahr., durchaus tüchtig. 


Gehilfen 
gt g. eutſprechend. Salair. eie; 


prache Bedingung. 
George Preuß, Nene 
— — Feen ee es 


Holzbranche. 


Zur Verwaltung eines Holz⸗ 


Zweiggeſchäfts wird ein ſehr ge⸗ 
wandter 


tücht. Beamter “ 


geſucht, der deutſch und polniſch 
ſpricht und kautionsfähig iſt. Ein⸗ 
tritt ſobald als möglich. Nur 
Vewerber mit Ia. Referenzen und 
Zeugniſſen werden berückſichtigt. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5393 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
Brauer⸗Geſuch. 
Ein verheiratheter Brauer, mit 
kleiner Familie, nicht über 40 Jahre 
alt, welcher erfahren, nüchtern und zu⸗ 


verläſſig iſt, wird zur ſelbſtſtändigen 
en einer Braunbier⸗Brauerei von 


ort zu engagiren geſucht. Polniſche 
rache ſehr erwünſcht. Bewerbungen 
ber ee mec. bi mn Abi in 
e werd. brie Aufſchr. 

r 8 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Setzer 
Büchner's Buchdruckerei, 
Schwetz (Weichſel.) 


Einen tüchtigen 959771 


Buchbindergehilfen 
8 er Golembiewski, Thorn. 

Zum baldigen Autritt ſucht 
einen durchaus tüchtigen 


Vuchbinder⸗Gehilfen 


J. Koepke’s Buchdruckerei, 
bse Neumark Abr. 


— 


ſucht 
5899] 


Ein Scha 15728 
tmeiſter 
we en kann, wird geſucht. 


es bei 
e Schgebbite in Gumbinnen. 


Geſucht wird per 2 911 ae zum 
d. Mts. ein tüchtiger, ſolider 


Buchbindergehilfe 


der im Handvergolden, Bildereinrahmen 
und allen ſonſtigen in das Fach ſchlagen⸗ 
Arbeiten geübt iſt. Nur durchaus 
Ln Gehilfen wollen ſich melden. 

fl. Offerten unter Nr. 5853 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Einen tüchtigen, rgehil 
Uhrmachergehil few. 
fucht von Vit 


Mubhſal, Urne 
ent Weſtpr. 


Oia sation — 65730 
Conditorgehilfe 

erhält dauernde Stellung. Conditorei 

Lehmann's Nachfl. Culm a. W. 


Malergehilfen und 
Aunſtreicher 


(20 Mann) 
ſucht für dauernde Arbeit 15809 
Maler E. Medo, Pod gorz. 
Ein jung. tücht. Bar biergehilfe 


kann ſofort eintreten bei E. Klimeck, 
Friſeur, Elbing, Inn. Mühlendamm 38. 


Ein lüchtig. Friſeurgehilfe 


Bert bon Mere . Stellung bei 
84] Sobiech, Lyck. 
15732 


"ein tüchtiger 
Zieglergeſelle 
der gute Ziegeln zu machen verſteht, 
kann ſofort eintreten in Ziegen D ůÿ h⸗ 
lau Oſtpr. Krauſe, Zieglermeiſter. 
Ein verheiratheter 15848 


Ringofenbrenner 
nüchtern > riet ag ſofort ver⸗ 
u t. Meld TS Aufſchr. Nr. 

d. d. Exvpe d. Geſelligen erb. 

Zieglermeiſter⸗Geſuch. 
Nüchternen, tüchtigen Ringofenbrenner, 
der Leute und Arbeit in Accord zu be⸗ 
ſchäftigen hat, durchaus thätig u. ſelok⸗ 
* iſt ſucht Gleuwitz, Willenberg 
b. Marienburg Weſtpr. 15896 


Ein tüchtiger 15963 


Ziegel: u. Dadıy ianuentiteiger 


wird gejucht in Ziegelei 
Bauditten bei Maldeuten. _ 


Ein junger Geſelle 
der auch gute Biberſchwänze zu — 
verſteht, ſowie [56 
1 Aufkocher und mehrere 


Lente und Lehrlinge 

können ſich ſofort melden bei 
Piotrowski, Zieglermeiſter, 

Gr. Münſterberg b. Alt Chriſtburg Op. 

Suche ſofort oder zum 1. Mai einen 

tüchtigen unverheiratheten 15873 

Gärtuer. 

Albrecht, Suzemin b. Pr. Stargard. 


Suche sogleich e einen 15804 


kräftigen Gehilfen 
der mit einem Pferde umzugehen ver⸗ 
ſteht, Gehalt 15—18 Mk. Zeugnißab⸗ 
ſchriften ſind einzuſenden. 
A. Rüdiger, 3 
Soldau Opr. 


Ein verheir. Gärtner |». 


der zugleich Hofmannsdienſte überneh⸗ 
men muß, mit guten Zeuguiſſen, findet 
wie Stellung in 

Rieſenwalde bei Rieſenburg Wor. 


Ein unverheiratbeter, ‚Junger, 
tüchtiger Gärtner 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. Zeug⸗ 
nißabſchriften, die nicht zurückgeſandt 
werden, u. Angabe der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station einzuſenden an [5868 
Emil Neubacher, Puppen Oſtpr. 
Suche von ſofort 3 15605 
zwei Gehilfen 
für Topfpflanzen⸗Kultur u. Anlage 34 
R. Schreiber, Neumark — 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


Einen ordentl, Päckergeſellen 


ſucht R. Canditt, Marienburg. 


Bäckergeſelle. 

Ein ordentlicher nüchterner Ofen⸗ 

arbeiter, der gute Zeugniſſe aufweiſen 

kann, findet bei hohem Lohn dauernde 

Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 5929 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Bäckergeſelle 

erſter, kann 175 eintreten bei [5796 
G. Klafft, Oberthornerſtraße. 
15724 


Ein tüchtiger 


Modelltiſchler 
findet bei hohem Lohn von ſofort dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei 

Romanowski & Tiedtke, 

Mehlſack Opr. 


2 Tiſchlergeſellen 
finden von ſogleich dauernde Beſchäf⸗ 
tigung 8 | erg Bi = — 

ertzberg, Tiſchlermei 
Findenktein Weſtpr. a 
Tüchtiger, verheiratheter 15680 


Maſchinenbautiſchler 


findet u ſofort dauernde u. lohnende 
Stellung bei E. Drewitz, Maſchinen⸗ 
Fabrik, Strasburg Wpr. 


Schmied 
kath., unverh., findet von ſofort eine 
dauernde Stelle. 5867 
Dom. Rabenhorſt p. Rehden Wpr. 
Suche von gleich einen ordentlichen, 
beſcheidenen, nüchternen, ſelbſtthätigen 


erſten Müllergeſellen 


für meine Kunden⸗ und Ge a Cai 
auf dauernde Stellung. 
Ferd. 8 Toltemit 
b. Elbing W. Weſtpr. 


mit 30 ſtarken Menſchen ſucht ſofort od. 
ſpäter Uns, 55 ae 


Klempuer⸗Geſellen 


Der ‚Sofort dauernde Beſchäftigung. 
Auch können 15933 


Lehrlinge 


Albert Kutzner & Sohn. 


* 


zwei Lehrlinge 
ſchloſſerei zu erlernen, werden noch an⸗ 


ingungen bei Balkau, 
5851] Schloſſermeiſter, Kruſchwitz. 


1 Stellmachergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
nn GStellmacermeiiter, 

Kl. Rehwalde bei Ojtrowitt, 

157351 Kreis Löbau. 
Ein Sattler 


der Wagen⸗ und Polſterarbeit verſteht, 


. Smolinste, Culm. _ 
4—5 tiichtige [5556 


Sattlergeſellen 


ügung bei [5556 
A. Urban, Sattlermeiſter, 
Natel Metze ) 


Poſtillon 


Ein Hausmann 


ſucht L. Naderſohn, Kaſernenſt. 6. 


findet 


nachweiſen kann, 
tf bei Geierswalde Opr. 


Groß Poetzdor 


Bez. Bromberg. S. Hendelſohn. 


polniſchen Sprache mächtigen 
Beamten 
zur Hofwirthſchaft und Aufſicht der Leute. 


Gehalt 200—250 Amt. p. Jahr. Zeugniß⸗ 
abſchriften einzuſenden. 


tairfreier 


zweiter Wirthſchafter 


Hohenkirch geſucht. 


alleiniger Beamter 
Morgen großes Gut. 


von Muellern, Pr.⸗Lt. d. L.⸗C., 
_Zemveltomwo, Poſt, Wypr. 


ektor 


ſofort od. 15. 4. 95. bei 360 


Juſpeklor S., Danzig, Frauengaſſe 4, I. 
Dom. Grudzielec p. Brunow, Pro. 
Poſen ſucht vom 15. Mai ab einen 


Wirthſchaftseleven. 


Einen nüchternen, zuverläſſigen 
Oberſchweizer 
für 80 Kühe ſucht von ſofort 15720 
Dominium Tharau. 
Zwei Unterſchweizer 


gute Melker, finden ſofort Stellung in 
Bietowo, Kreis Pr. Stargard, Bahn⸗ 
ſtation Hoch⸗ San [5939] 
Der Oberſchweizer. 


Suche ſofort 15923 


15 Uuterſchweizer 


u. empf. ledige u. verh. Oberſchweizer. 
Richter's CO für ganz 5 
Deutſchland, 

Königsberg, Lizentgrabenſtr. Nr. 1b, 
Suche ſofort einen tüchtigen [5683 

Unterſchweizer. 

Lohn 31-35 Mk. p. Monat. Sich zu 
wend. an Oberſchw. Jak. Schweizer, 
Dom. Cielenta bei Strasburg Wpr. 


Ein Hofmann 
mit Schäfer 
Lae ein ager wy 
mit Knecht, 156941 
ein Kuhmeiſter 
mit ned 
zwei Kuechte 
ohne Scharwerker finden bei hohem Lohn 
und Deputat ſofort Stellung in Raud⸗ 
nitz an der Thorn⸗Inſterburger Bahn. 
Zum 1. Mai ev. jpäter wird ein 
verheiratheter Hirt 
der zugleich das Ae sa ben 40 od 
übernimmt geſucht i a 
Dom. Niederhof bei Biſchdorf Oſtpr. 
Ein zuverläſſiger, unverheiratheter 
Kutſcher . 
wird zum 1. Juli geſucht. 15806 
Kreis⸗Bauinſpektor Steder, 
Oſterode Oſtpr. 


Unternehmer 


zarnetzki, Laskowitz 


58811 2 Sieh enburg Weſtpr. 


Zwei Schloſſergeſellen u. u. 


die Luft haben, die Bau⸗ u. Maſchinen⸗ 


SER unter ſehr günſtigen Be⸗ 


kann ſofort bei hohem Lohn eintreten bei 
712 


welche auch in Polſterarbeiten erfahren, 
finden von ſofort für dauernd Beſchäf⸗ 


nüchtern, blaſen u. fahren könnend, ſucht 
ſofort Poſthalterei Graudenz. 


oder einen älteren Mann zum Viehfüttern 


Ein Hofwirthſchafter! 
der ſeine Tüchtigkeit durch Zeugniſſe 
Stellung in 


Als zweiter Beamter 
findet per ſofort ein deutſcher, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtiger Stellung auf 
Dom. e bei Janowitz, 


Dom. Trockau bei Mogilno jucht 
per ſogleich einen zweiten 88 1 801 
91 


Ein mit den Gutsjchreibereien und 
einfacher Buchführung W ei 


wird bei perſönlicher Vorſtellung und 
vorheriger Einſendung der Zeugniß⸗ 
abſchriften, welche nicht zurückerfolgen, 
zum 1. Juni d. Is. in Blyſinken bei 


Geſucht zum 1. Mai d. 38. ein 


unter meiner Leitung für mein 1800 
Zeugnißabſchr. 
u. Gehaltsanſprüche bei freier Station 
excl. Wäſche einzuſenden an {5617 


Ein ge Inf älterer, ſolider [5752 


polniſch Guß — gut. 85 76 Jae 
a. dauernde Stellung. Off. erbte 


Ein Wirthſchaftseleve 


kaun plazirt werden in Raudnitz Wpr. 


10 bis 12 Maun 
ruſſiſche Arbeiter 


vember lohnende Arbeit in der Dampf⸗ 
5 zu Frankenfelde Wpr. 


Kurzwaarengeſchäft ‘atl 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie mit guter Schul⸗ 


tige junge Lente werden bevorzugt. 
Louis Wachs in Rogaſen. 
Sonnabend und Feiertags iſt mein 
Geſchäft geſchloſſen. 


Suche einen Lehrling 
für meine Drogen⸗Handlung u. Mineral⸗ 
waſſer⸗Fabrik. B. Finck, Pillau. 


Ein Lehrling 
mit den nöth. Schulkenntniſſen, evang., 
kann von ſogleich oder 1. a ein⸗ 
treten. H. Krauſe, [4053] 
Deſtillation⸗ u. Colonialwaarengeſchäft, 
Bromberg, Wörthſtraße. 
Suche für mein Manufakturwaaren⸗ 
und Confektions⸗ Geſchäft per ſofort 
einen Lehrling 
moſ. Confeſſion. A. Monaſch, Erin. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern ſuchen für ihr 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft Gebr. Meyerowitz, 
59881 — SGoldap— 

Einen Lehrling 
ſucht B. Schultz, Maler. 
Ein Lehrling 
für mein Colonial⸗ u. e 


Ge kann ſich melden. [5781 
e L. v. Kolkow, Danzig. 


Suche ür mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ 
und Herren⸗ Garderoben⸗ Geſch äft 


einen Lehrling und 


einen Voloutair 
polniſche Sprache erwünſcht. Eintritt 
könnte ſofort au a [5531 | 
S. Michel, Culmſee. 
Suche von ſogleich für mein Tuch-, 
Mode⸗ und Kurzwaaren- Geſchäft 


einen Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, 
meine Koſten. 
A. Hammerſtein, Mohrungen. 

a meine Colonialwaaren⸗Handlung 

und Deſtillation ſuche ich einen 

Lehrling 

mit guter Schulbildung, p olnifcheSpradie 

erwünſcht. S. Herrmann, Natel 

5601] a. d. Netze. 


Einen Lehrling 


waaren⸗Geſchäft jude p. ſofort od. ſpäter 
einen Lehrling. 
M. Gutfeld, Liebemühl Opr. 
Suche von ſofort 5 [5785 
einen Lehrling 
om Erlernung ber Gärtnerei. 


E. Kirſtein, Gärtner, Gr. Klonia 
Kr. Tuchel. 


Einen Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
ſofort für meine Material⸗ und Colonial⸗ 
waarenhandlun {5529 
E. G. Wodtke Nachfolger R. Gerner, 
— Strasburg Wor. ty 

ar 5 f Apr 
We m Lehrling Fern April 
Stuckfabrik Max Brenning, Maler. 


Tur e und ae N 


Mädchen. 


Wer beichärti t meine Tochter, die 
die dopp. a Go 12 
und im Geſchäft behi 
Kaſſirerin lich, gegen freie Station 
und kleine Vergütung in gleich welchem 
ut Strauß, Gerichtskaſtellan, 
Bartenitein. 


Junges gebild. Mädchen 
ſucht Stellung zur Stütze u. Geſellſchaft 
älterer Herrſchaft oder Reiſebegl. Meld. 
unter Nr. 618 poſtlagernd Graudenz. _ 


gärtnerinnen m. gut. Zeugn. empfiehlt 
. Gniatezynski, Thorn, 
5810] Strobandſtraße 2. 

E. 1. Mädchen ſucht v. joj. Stellg. als 
Stütze der Hausfrau. 
Off. erb. an Käthe Reich, Chriſtburg. 
Für zwei ältere Wirthinnen mit 
langjährigen, beſten . und 
drei jüngere Mädchen, Küche 
erlernt haben, w. ſehr ſchuelles Dee 
ge). Koſteufr. Nachweis d. = Pla⸗ 
pain Inſtitut von Frau J. Arndt, 
gepr. Lehrerin, Inſterburg. [5802 
Wirthin 15928 
aufs Land von angen. Aeußern empfiehlt 

Frau Herzberg, Getreidemarkt 11. 


Auf einem größeren Gute ſucht eine 
4 ee Dame aus achtbarer Familie 
bey uf 


Erleruung der Wirthſchaft 


per ſofort Stellung. Gefl. Di werden 
unter Nr. 5820 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Ein tüchtiges, anſpruchsloſes, evangel. 
Mädchen 
geigbten Alters, das in allen bäuslichen 


Offerten unter Ar, 3 
poſklagernd Wiſchofsburg erbet. [5943] 


finden ies oder ſpäter bis zum 1. No⸗ 


815789] A. Elſtorpff. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
15553 


bildung. Der polniſchen Sprache mäch⸗ 


ganz auf 
(Moſ. bevorzugt.) [5302 


ſucht Sul. Eilers, Bäckermſtr. Tuchel. 
Für mein Tuch und Manufaktur⸗ B 


Mieten perfekt in feiner Ki ve 
Wirthinnen 2 Be ter. 


Suche zum 15. April ev. ſpäter eine 
tüchtige, gut empfohlene [5714 


Mit Milcherei nichts zu thun.) 


E. erf. gew. Kaſſirerin, ſow. 4 tücht. 
Verkäuferin. f. ee 1255 D 
wirthin, Meier. ſ i 5.8 sah 

Königsbergi. Te Bro en 150 9. 


Eine tüchtige Putzarbeiterin 


welche auch die Schneiderei erlernt, 
find et bei famil. Beh. per ſofort dau⸗ 
ernde Stellung. 5860 


E. Klinger, Pako 1a. 
Eine tüchtige 1594 


* u 
Direetriee 
findet bei hohem Gehalt und freier 
Station ſofort Stellung bei 
L. Golgan, Sabian, Putz⸗Geſchäft. 


Ein Ladenfräulein 
für feine Conditorei wird für ſofort 
geſucht. Gefl. Offerten m. Gehaltsanſpr. 
an M. 203 Rudolf Moſſe, Thorn. + 


96 96 26 HE 965 96 36 36 90.35 96 


Für unſer Putz⸗ und Kurz⸗ 
N wagren⸗Geſchäft ſuche von ſo⸗ 
gleich oder 15. d. M. eine flotte 


Verkäuftrin 


bei hohem Salair. Photogr. 
4 und Zeugniſſe erwünſcht. 15857 * 
Geſchw. Leibholz, Stolp. 


o 
HHS Hs 6 36 36 99S 98 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, für 
mein Kurz⸗, Galanterie⸗ u. 0 

Geſchäft per ſofort geſucht. 

Offerten erbittet F. C. Shon 
Strasburg Meſtpr. 
099909999209: OO ‚os 

Suche z. 1. Mai für mein Wurſt⸗ 8 
8 u. Aufſchuitt⸗Geſchäft 15801 3 


3 3 ficht. Verkäuferiunen. 3 


> 2 80 Sommer, Danzig, Poſtſtr. 2. 
— 
Suche vom 1. Mai ein 15946 
junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie zur Erlernung 
der Wirthſchaft. 
Dom. Schloß Golau b. Gollub. 
A. Lieberkühn. 


Ein Stütze 
die melken u. Stubenarbeiten verrichten 
muß, wird von ſogleich geſucht. Off. unt. 
A. B. an die Geſchäftsſtelle der Neuen 
Weſtpr. Mitth. in Marienwerder erbet. 


Ein junges Mädchen 
welches die Wirthſchaft auf 5 
Gute erlernt hat und gut empfohlen 
werden kann, ſucht v. 1. Mai cr. Stellg. 
als Wirthin. 5 

Dominium Schloß Golau 
bei Gollub. 


a ganz einfache u. anſpruchsloſe 


Frau oder Mädchen 


die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, zu 
kochen verſteht, ſucht ein  alleinjtebender 
eamter per jofort aufs Land. Zeug⸗ 
niſſe u. Gehaltsforderung. 05 B. B. 
poſtl. Birnbaum Bez. Poſen erbeten. 


° J 
0 
Meierin 
in der Backſteinkäſerei erfahren, ſucht 
zum ſofortigen Antritt [5790] 
Militſcher Molkerei E. G. 


Sehrmädchen für Damenſchneiderei 


HR 


oo 


fofo rt geſucht Mauerſtr. 20 I. [5956 
Eine ältere, erfahrene 
Wirthin 

die ſelbſt mit arbeiten muß, ſofort für 


kleinere Landwirthſchaft ge ucht. Meld. 
mit eg ae er briefl. = 
d. Aufſchrift Nr. 5738 d. d. Exped. d 
Geſell. erbeten. 
Eine Wirt tüchtige 158771 


Wirthſchafterin 


zu ſofort geſucht in Hohenhauſen 


bei Renczkau, Eiſenb.⸗Stat. Dameran 


Kreis Sule, ___ 
is Suche zum ſofortigen Antritt eine 
tüchtige, energiihe Wirthin. 
Richter, Dom. Wedelshof 
bei Buchholz Weſtpr. 


Aeltere Wirthin 


ſofort oder 15. Mai, mit nur guten 
Zengniſſen, für Kälberaufzucht u. Melk⸗ 
aufſicht, daneben Federvieh und etwas 
Haushalt, geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 15895 
Dom. Gelens p. Stolno, Kreis Culm. 
Sr Landwirthinnen, Haus⸗ und 
Stubenmädchen erhalten ſtets 
Stellung. Frau Köhn, Berlin, 
Artillerieſtr. 31. 42 


Wirthin. 


Gefl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


und a 81 zu richten an 
S. poſtlagernd Biſchdorf Oſtpr. 


Linder frau 


ſucht ſofort Frau Lieutenant de Niem 
Feſtungsſtraße 10, I. 15776 


Ein Dienſtmädchen 
oder Anfwärterin für den ganzen 
Tag geſucht. Neue Artillerie⸗Kaſerne, 
Familienhaus. Kaſernen⸗Inſpektor. 


o TREND ER 
Eine ordeutl. Aufwärterin 
für den ganzen Tag kann ſich oe 

5901 Mite Marktſtr. 1 
wich nahe . 
rd migli ald geſu erfragen 
Gerken rade das 18858 3 
Eine Aufwärterin wird geſucht 
Marienwerderſtr. 52, 2 Trepp. teats. 
Aufwartefrau o. Mädchen 
ſich melden Lindenſtr. Nr. 19. 18857 


8 8 m. d.Nachm. vert. Kulmerit 9, u.. 5 
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Grosse 


Trierer Geld- Lotterie: 


Haupt-Ziehung vom 8.—10 April 1895. 


Grösster Gewinn ist im Sess Fall 


500,000 


Fe = 85,20 17; 


empfehlen und versenden gegen vorherige Einzahlung des Betrages auf 
Postanweisung oder unter Nachnahme 


Oscar Bräuer & Co., Haupt-Collect., 
Berlin W., Friedrichstr. I81. 


Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer Berlin. 
Jeder Bestellung sind für Porto und Gewinnliste 30 Pf., für Einschreiben 20 Pf, extra beizufügen. 


HARUKA ,, ν,L,Ecm n 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Das a bietet in reichhaltigſter br ſämmtliche Neu- 
* heiten für die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon, wie alle zur 
Tuchbranche gehörigen Artikel zu ganz bedeutend Herabaciesten 
D4 Preiſen gegen Kaſſa. 14075 
Sämmtliche Waaren find abſolut tadelloſer Beſchaffenheit, haltbar 
> << folide und krumpffrei. Dem geehrten Publikum bietet ſich ſomit günſtige 
Gelegenheit, ſtreng reelle Waaren billigſt zu erſtehen. 
Waarenſendungen im Betrage von 20 Mk. 


oe 
3 
Ss 
3 
& 
% 
23 
= 


N : 
x 
* 
Muſterkarten franko. 


= an und darüber portofrei. 


F. W. Puttkammer 


2 Gegründet 1831. Tuchhandlung en-gros & en-detail Gegründet 1831. 


Danzig, Langgaſſe Nr. 67. 
$$ 96 9 96 96 98 96 36 94 3S 96 5 96 96 96 9696 98 & 


A Pirenger, Bromberg * 


Dauzigerſtraße N 3 dem Theaterplatz. 

Fabrik feiner Confecte, e arzipan ete., 
Seſtellungs⸗Geſchäft für Torten, Eis, Cremes, ee 
Thee- und > Weinzebäck. 

Größte Auswahl in F Atrappen, Bonbonieren. 
Suv Ostersaison grohattiite Arndt ps . Hasen, 


11666 
— Ausführliche Breisliken eis mb franco. 


i Trier- Geld- Lotterie | 


Haupt- und Schlussziehung S., 9. u. 10. April a. e. 
Grösster Gewinn im glücklichsten Falle [4499] 


500000 Mark. 


ericital-Lonke 7 amtlichen Preise von 


Wg 1/g 


Berlin C., 


Alexanderstrasse 54. 


Auszeichnungen für 


vorzügl. Leiſtungen. 1872. 


Mk. 35. 20 17. 60 


Heinrich Kron, 


See Porto u. Liste 30 Pfg. ( 
Es giebt keine beſſeren und 
billigeren 


Drainröhren- 
und Hoblstein- 
Pressen, 


e auf an gratis und franco. 
Ochmeke & Schmidt, 
Maſchinenfabrik, Elbing. 


E ————— . — — 


3 Kheiniſches Thomasſchlackunehl ? 


Sternmarke; garantirt reine esch . ne 
hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Suu A. P. Muscate 2i aida 8 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


”o..... 8609999998388 % er 2 om. Jablonken Oſtyr. 


— 


17,60 8,804, 


1 Million 680 000 Mark. 


Porto und Liste 30 Pf. extra: 


mM Telegr.-Adr.: 


2 ſowie den kleinſten Bierdruck⸗Apparat „Liliput“ emprepl en 
4 ra 
: reise 3 


Orenstein & Koppel] 


ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 
EF BE eT 


Echter e 


Geld- Gewinne ohne jeden Abzug zahlbar. 


2 Primie=300 000 

fa 200000 2 200000 
Ha 100000 = 100000 
Ha 50000 — 50000 
1a 25000= 25000 
Ha 15000= 15000 
2a 10000= 20000 
3a 5000= 15000 
5a s000= 15000 
10 a 2000 20000 
10 40 a2 1000 40000 
4,40 Mark 100 a 500= 50000 
200 a 300= 60000 
500 a 200 2100 000 
1000 a 100 = 100000 
11400 a 50 2570000 


13,26 = 1.1680. 000 


etzt gezogen 


— —᷑Z—U— — — — 


wird, erhält zugleich die Prämie von 300 000 Mark. 


Welcher von diesen 25 Hauptge winnen zul 


Gewinne a. 
1 Prämie 


Hanptgewinne in baar: 
ev. M 500000 % 

300000 
200000 
100000 
50000 
25000 
15000 
10000 

5000 


II. Meyer's Glitckscollecte, Berlin 0. 3000 


Glückscollerte- Berlin. Grüner wer 40. 2 00 O (Cm 


Wer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager Herrenſtoffe, 


Hygienische Bierdruck-Apparale He Kammgarn, Cheviot zc. be> 


neueſter Conſtruktion (Bürſtenreinigung — flüſſige Kohleuſäure) zieht, kauft ½ billiger als beim 
Schneider oder Tuchhändler und wird 

immer wieder beſtellen. Muſter in 
neueſter, koloſſaler Auswahl ſof. franco. 
Anton Georg, Köln- Lindenthal. 


S. J. Gebauhr 


Flügel u. Pianino- „Fabrik 
2 Königsberg i. 
I Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
Bi — Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
2 Bromberg 1880. — 2 
& | empfiehlt ihre niit vorzüglichen } im 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
S| haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. | 
| Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 
Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. —— 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Grosse Trier Geld-Lotterie 


ewinne insgesammt baar 


Haupt-Ziehung: 8. 9. und 10. April er. 
Hierzu empfehle und versende 
Originalloose zum amtlichen Preis 
11 U 1 17 
2 4 8 


Mk. H. 3.20 17,60 8,80 4,40 


15662 


Co., Hannover 37, Inhaber E. Andre. 


z Heuser 
geriet geinät. 


Feldbahnfabrik 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 
offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feſte U. transportable Gleises 


Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl -Lowries!l 


& Direct & 
aus dem“ Gebirge 


stammt meine 


9. u. 10. April 


Haupt und⸗ 


Geld-Lotterie zu Trier * *..',. 
Ses | Schluß- Ziehung. 


Nur 106,000 Looſe mit 13,265 Gewinnen und 1 Prämie 


im Gefammtbetrag e don 


Mk. 1,680,000 8 Mk. 500,000 : 


im günſtig. 
Ich empfehle und verſende prompt (auch unter e 


Fall Bar 
me Oviginal- Looſe su amtlichen 


3 „ ‘ 
1 1 
Is 4 la 20 Fi Read r Porto un 


Speoialitä 


2 Soll. Gehirgshlbleinen 
Sr 74 cm breit f. 13 M., 
80 cm breit 14 M., meine 


D Schl. Gebirgsreinleinen 
18 F 76 em breit für 16 M., 
Ve , 82cm breit für 17 M., da 8 
Schock 33, Meter bis 
zu den feinsten Qual, 

Viele Anerkennungs-Schreiben. 
Spec. Musterhuch von sämmtlichen 

Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 

Inlette, Drell, Hand- u. Taschen« 
tiie "her, Tischtücher, Satin, Wallin, 
Pique - Barchend ete. ete. Trance 


„GRUBER, 
Ober - Glogau 1. Schl 


W. 740 8,80 17.60 35.20 30 Pfg. extra 


zufügen. 77 
— Amtlicher a are und neueſte 1 zu jeder 


Wilh. Mayer, as te 


Frier ’sche Lotterie-Einnahmestelle W 
und „bekannte Glücks-Colleete“ 
Frankfurt a. M., Zeil No. 13. 
3 in Sawerin, ee 


Alte Feufter | 


vekſchiedener re zu verkaufen. 
Marienwerderſtraße 4. 


Böhm. Bettfedern 
1 


Hunderttauſende 
tüchtiger Hausfrauen 


verwenden „nur chte den [8935 


ächten 


Brandt⸗Kaffee 


u Robert 17705 Magdeburg als 
en u. bi 129 2 Kaffee⸗Zuſatz 
Kaffee ⸗ Erſatz. erfelbe ift 
fib erall in den meisten Colonial⸗ 
waaren-Handlungen zu haben. 


ger Fahrräder! 


Neckarsulmer 
Wanderer 
eee 


Hammo 
taunend billt „ in Folge e gro 
fanned Nlenand, bet oe AS a 
Ing: beabjichtigt, verjäume reise 
Aen au fordern 12296 
Jung, Allenstein ein 


158 welch. 18 Pf b. 8 vor⸗ * 

ü ein it. 

1 fe eb beret sfann, be Be 

in G lte und Wohl⸗ 

85 590 len 1 
—80 Pfg. 


En 
OF i. In eiler 
(Ghia eichen. 


Zur Saat empfiehlt 15541 


Große Chepalier⸗Gerſte 


a. Qualität, a Scheffel 4 Mk. franco 


3 Pfund 
n dieſ. Daunen d. z 3,9800. 


Peet Ferbett, 100 fp. 3. gr ‚ausrei 
Brei Bverzeihnii — 1 gratis. 
= Viele Anerkennungsſchreiben. — 


